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Geänderter Geschäftsbericht 2007

Westdeutsche ImmobilienBank AG

Partner für Immobilienfinanzierungen und Immobilientransaktionen

Die Westdeutsche ImmobilienBank AG (WIB) zählt zu den führenden Immobilienfinanzierern in 

Deutschland. Sie ist eine 100%ige Tochtergesellschaft der WestLB AG und Center of Competence für 

sämtliche Immobilienaktivitäten im WestLB Konzern. 

Konsequente und nachhaltige Kundenorientierung zeichnen die WIB aus. Dabei überzeugt die Bank mit 

Speziallösungen. Sie orientiert sich national wie international an den Anforderungen ihrer Kunden und 

passt ihr Spektrum anspruchsvoller Finanzierungsangebote weltweit den unterschiedlichen Heraus-

forderungen an.

Die WIB begleitet nationale und internationale Investoren, die sich in ihren lokalen Märkten beziehungs-

weise im Ausland engagieren. Zu ihren Kunden zählen vor allem institutionelle Anleger, global agierende 

Entwickler, lmmobiliengesellschaften, Real Estate Corporates und mittelständische Unternehmen. Auf 

dem deutschen Markt arbeitet sie bei der gewerblichen wie privaten Immobilienfinanzierung eng mit 

den Sparkassen zusammen. Und für Privatkunden ist sie ein gefragter Partner bei Finanzierungen im 

Wohnungsbau.

Das Produktspektrum der WIB ist individuell und innovativ. Das stellt sie insbesondere mit diesen  Angeboten 

unter Beweis: Objekt- und Projektfinanzierungen, Portfoliofinanzierungen, Immobilien-Joint-Ventures, 

Konsortialgeschäft, Real Estate Investment Banking, Syndizierungen, Verbriefungen und Pfandbrief-

emissionen sowie Zins- und Währungsderivate. Dabei stehen Büro-, Handels- und Wohnimmobilien 

genauso im Fokus wie Shoppingcenter, Hotels, Logistikimmobilien oder Senioren-, Gesundheits- und 

andere öffentliche Einrichtungen.  

Die Ausweitung der Länderaktivitäten forciert das Engagement der WIB und prägt ihre Leistungspalette. 

Zuverlässigkeit, Flexibilität und schnelle Kreditentscheidungen durch kurze Entscheidungswege geben 

den Kunden die Gewissheit, ihr Immobilienprojekt mit einem Partner realisieren zu können, der sich durch 

weitverzweigte Netzwerke und länderspezifisches Know-how auszeichnet, das in den wichtigsten 

Immobilienmärkten weltweit direkt vor Ort abzurufen ist.

 

Die WIB ist in Deutschland neben ihrem Hauptsitz Mainz in Berlin, Hamburg, Düsseldorf, Münster und 

München vertreten und international in London, Madrid, Paris, Prag, Warschau sowie New York und 

Tokio.

Zur Westdeutschen ImmobilienBank Gruppe gehört neben der Bank auch die  Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH, in der die 
Management- und Servicegesellschaften integriert sind. Die Bank unterliegt der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin) und ist der Sicherungsreserve der Landesbanken/Girozentralen beim Deutschen Sparkassen- und Giroverband e.V. sowie den 
Reservefonds des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbands (RSGV) und des Westfälisch-Lippischen Sparkassen- und Giro verbands  
(WLSGV) angeschlossen. Neben dem Vermögen der WIB haftet die WestLB AG aufgrund einer Patronats erklärung für die 
 Verbindlichkeiten der WIB.  
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Westdeutsche ImmobilienBank AG

Partner für Immobilienfinanzierungen und Immobilientransaktionen

Die Westdeutsche ImmobilienBank AG (WIB) zählt zu den führenden Immobilienfinanzierern in 

Deutschland. Sie ist eine 100%ige Tochtergesellschaft der WestLB AG und Center of Competence für 

sämtliche Immobilienaktivitäten im WestLB Konzern. 

Konsequente und nachhaltige Kundenorientierung zeichnen die WIB aus. Dabei überzeugt die Bank mit 

Speziallösungen. Sie orientiert sich national wie international an den Anforderungen ihrer Kunden und 

passt ihr Spektrum anspruchsvoller Finanzierungsangebote weltweit den unterschiedlichen Heraus-

forderungen an.

Die WIB begleitet nationale und internationale Investoren, die sich in ihren lokalen Märkten beziehungs-

weise im Ausland engagieren. Zu ihren Kunden zählen vor allem institutionelle Anleger, global agierende 

Entwickler, lmmobiliengesellschaften, Real Estate Corporates und mittelständische Unternehmen. Auf 

dem deutschen Markt arbeitet sie bei der gewerblichen wie privaten Immobilienfinanzierung eng mit 

den Sparkassen zusammen. Und für Privatkunden ist sie ein gefragter Partner bei Finanzierungen im 

Wohnungsbau.

Das Produktspektrum der WIB ist individuell und innovativ. Das stellt sie insbesondere mit diesen  Angeboten 

unter Beweis: Objekt- und Projektfinanzierungen, Portfoliofinanzierungen, Immobilien-Joint-Ventures, 

Konsortialgeschäft, Real Estate Investment Banking, Syndizierungen, Verbriefungen und Pfandbrief-

emissionen sowie Zins- und Währungsderivate. Dabei stehen Büro-, Handels- und Wohnimmobilien 

genauso im Fokus wie Shoppingcenter, Hotels, Logistikimmobilien oder Senioren-, Gesundheits- und 

andere öffentliche Einrichtungen.  

Die Ausweitung der Länderaktivitäten forciert das Engagement der WIB und prägt ihre Leistungspalette. 

Zuverlässigkeit, Flexibilität und schnelle Kreditentscheidungen durch kurze Entscheidungswege geben 

den Kunden die Gewissheit, ihr Immobilienprojekt mit einem Partner realisieren zu können, der sich durch 

weitverzweigte Netzwerke und länderspezifisches Know-how auszeichnet, das in den wichtigsten 

Immobilienmärkten weltweit direkt vor Ort abzurufen ist.

 

Die WIB ist in Deutschland neben ihrem Hauptsitz Mainz in Berlin, Hamburg, Düsseldorf, Münster und 

München vertreten und international in London, Madrid, Paris, Prag, Warschau sowie New York und 

Tokio.

Zur Westdeutschen ImmobilienBank Gruppe gehört neben der Bank auch die  Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH, in der die 
Management- und Servicegesellschaften integriert sind. Die Bank unterliegt der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin) und ist der Sicherungsreserve der Landesbanken/Girozentralen beim Deutschen Sparkassen- und Giroverband e.V. sowie den 
Reservefonds des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbands (RSGV) und des Westfälisch-Lippischen Sparkassen- und Giro verbands  
(WLSGV) angeschlossen. Neben dem Vermögen der WIB haftet die WestLB AG aufgrund einer Patronats erklärung für die 
 Verbindlichkeiten der WIB.  
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 Kennzahlen des Konzerns nach 
International Financial Reporting Standards (IFRS)

 2007 2006
 Mio € Mio €

Gewinn- und Verlustrechnung
Zinsüberschuss 174,6 130,2
Kreditrisikovorsorge  0,3 – 20,7
Provisionsergebnis 13,3 9,7
Handelsergebnis 21,6 – 3,7
Verwaltungsaufwand 91,1 84,2
Ergebnis vor Steuern 103,8 32,0
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 8,0 8,7
Konzernjahresüberschuss 92,1 13,5

 31. 12. 2007 31. 12. 2006
 Mio € Mio €

Bilanz  
Bilanzsumme 23.827,1 23.188,4
Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden 19.167,6 18.067,1
Finanzanlagen 2.921,0 3.031,2
Verbriefte Verbindlichkeiten 9.763,3 10.989,8
Eigenkapital 915,9 867,6

Neuzusagen 
Insgesamt 9.633,9 8.148,1
Gewerblich genutzt 8.407,0 6.484,2
Wohnwirtschaftlich genutzt 1.226,9 1.663,9

 
 Anzahl Anzahl
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter inkl. MA in Elternzeit (am Jahresende) 499 503

Rating

Standard & Poor’s Rating der Westdeutschen ImmobilienBank AG
– langfristig A- 
– kurzfristig A-2 
Hypothekenpfandbriefe AAA 
Öffentliche Pfandbriefe AAA 

 Disclaimer

Vorbehalt bei Zukunftsaussagen

Der Geschäftsbericht wurde erstellt auf der Grundlage öffentlich zugänglicher  und intern ermittelter 

Informationen sowie anderer Quellen, die für zuverlässig gehalten werden. Es wird keine Gewähr-

leistung, Garantie oder Verpflichtung, weder explizit noch implizit, abgegeben. Weder die 

 Westdeutsche ImmobilienBank AG noch ihre Mitarbeiterinnen und  Mitarbeiter übernehmen die 

 Verantwortung für die Vollständigkeit oder Genauigkeit der gegebenen Informa tionen.

 

Der Finanzreport enthält zukunftsgerichtete Aussagen zu unserer Geschäfts- und Ertrags entwicklung, 

die auf unseren derzeitigen Plänen, Einschätzungen, Prognosen und Erwartungen  beruhen. Die Aus-

sagen beinhalten Risiken und Unsicherheiten. Denn es gibt eine Vielzahl von  Faktoren, die auf unser 

Geschäft einwirken und zu großen Teilen außerhalb unseres Einflussbereichs liegen. Dazu gehören 

vor allem die konjunkturelle Entwicklung, die Verfassung der Finanzmärkte weltweit und mögliche 

Kreditausfälle. Die tatsächlichen Ergebnisse und Entwicklungen können also erheblich von unseren 

heute getroffenen Annahmen abweichen. Sie haben daher nur zum Zeitpunkt der Veröffentlichung 

Gültigkeit. Wir übernehmen keine Verpflichtung, die zukunftsgerichteten  Aussagen angesichts neuer 

Informationen oder unerwarteter Ereignisse zu aktualisieren.
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Die Westdeutsche ImmobilienBank AG ...

... stellt sich als Center of Competence für Immobilienfinanzierungen 

im WestLB Konzern weltweit den Herausforderungen ihrer Kunden  

im Wettbewerb.

... bietet bereits heute einer Vielzahl von nationalen und 

internationalen Immobilienkunden innovative Lösungen mit einem 

Höchstmaß an Individualität.

... verfolgt gemeinsam mit der WestLB AG und den Sparkassen das 

Ziel, die Kunden von ihren Ideen und Leistungen zu überzeugen.

... sieht das Verhältnis zu ihren Partnern im Sparkassenverbund  

durch eine vertrauensvolle Zusammenarbeit geprägt, bei der sich die 

jeweiligen Stärken optimal ergänzen.
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Dr. Peter Knopp

Mitglied des Vorstandes

(ab 1. Juni 2008 

Vorsitzender des Vorstandes)

Claus-Jürgen Cohausz

Mitglied des Vorstandes

Der Vorstand
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Hubert Beckmann

Vorsitzender des Vorstandes

(ab 1. Juni 2008

Stv. Vorsitzender des Vorstandes WestLB AG)

Rainer Spielmann

Mitglied des Vorstandes
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die Westdeutsche ImmobilienBank AG (WIB) blickt auf ein erfolgreiches Jahr 

2007 zurück.

Wir konnten mit 103,8 Mio € im Vergleich zum Vorjahr ein deutlich höheres 

Vorsteuerergebnis erzielen. Darüber hinaus haben wir unsere internen Prozesse 

gestrafft und durch ein strenges Kostenmanagement die Rentabilität gesteigert. 

Dies spiegeln eine Cost/Income-Ratio von 41,6% und ein deutlich verbesserter 

Return on Equity in Höhe von 12,6% wider.

Das Jahr 2007 war vor allem in seiner zweiten Hälfte durch die von den USA 

ausgehende internationale Finanzmarktkrise geprägt. Da die WIB weder direkt 

noch indirekt im Subprime-Markt investiert ist, blieb die Krise ohne unmittelbare 

Auswirkung auf die Risikosituation der Bank. Allerdings sind auch wir von den 

schlechteren Rahmenbedingungen an den Finanzmärkten betroffen. Unsere 

Refinanzierung war jedoch durch den Absatz von Fundingmitteln wie die Emission 

von Pfandbriefen jederzeit sichergestellt. Aufgrund der Sicherheit und hohen 

Marktdurchdringung von Pfandbriefen besitzt die WIB auch in schwierigen  

Situationen eine stabile Refinanzierungsquelle. 

Als Spezialist für Immobilienfinanzierungen und Immobilientransaktionen baute 

die WIB ihre Position im gewerblichen Immobiliengeschäft in Deutschland und 

ihren internationalen Zielmärkten weiter aus. Dabei ist es uns gelungen, das hohe 

Neugeschäftsvolumen des Vorjahres zu übertreffen. Mit Finanzierungszusagen 

von 9,6 Mrd € erreichten wir 2007 einen neuen Höchststand. Davon entfielen  

3,4 Mrd € auf gewerbliche Finanzierungen in Deutschland, ein Plus von 21%. 

Auch international ist das Neugeschäft kräftig gestiegen: Von 4,2 Mrd € im Vor-

jahr auf rund 5,6 Mrd € 2007. Parallel dazu erfuhr der Verkauf von Zins- und 

Währungsderivaten an unsere Kunden zu Absicherungszwecken eine deutliche 

Erweiterung.
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Um unsere Expertise im Real Estate Investment Banking zu erweitern, richteten 

wir im August 2007 ein neues Vorstandsressort ein, das Dr. Peter Knopp betreut. 

Dieser Geschäftsbereich umfasst neben dem Treasury insbesondere Syndizierungen, 

Verbriefungen und Portfoliosteuerung, die für uns wichtige Bausteine für weitere 

Rentabilitätsverbesserungen sowie eine umfassende Risikosteuerung sind. Hier-

durch konnte die WIB im abgelaufenen Geschäftsjahr trotz der angespannten 

Kapitalmarktsituation 1,3 Mrd € platzieren. 

Erweiterung hieß für uns aber auch, die Marktposition der WIB weiter zu festigen. 

Im Zuge dessen eröffneten wir 2007 eine Geschäftsstelle in Berlin zur Stärkung 

des nationalen Engagements, zwei Repräsentanzen in Warschau und Prag,  

um wichtige Kernmärkte in den Central and Eastern Europe(CEE)-Staaten zu 

besetzen, und gründeten in Tokio eine Tochtergesellschaft mit dem Ziel, sie als 

Basis für die Ausdehnung der WIB Aktivitäten in die Asia/Pacific(APAC)-Staaten 

zu etablieren.

Der Geschäftsbereich Sparkassen, der 2006 gegründet wurde, baute 2007 die 

Zusammenarbeit mit den Instituten aus und hat die Anzahl der Sparkassen in 

Nordrhein-Westfalen und Brandenburg, mit denen die WIB in engen Geschäfts-

beziehungen steht, verdreifacht. Die WIB ist mittlerweile von vielen Sparkassen 

als fester Partner akzeptiert, weshalb das Neugeschäft bei gewerblichen 

Immobilienfinanzierungen deutlich erhöht werden konnte. Darüber hinaus laden 

wir die Sparkassen zur Beteiligung an Finanzierungen ein. Auch bei der privaten 

Baufinanzierung trat das Verbundgeschäft neben dem traditionellen Vermittler-

geschäft verstärkt in den Fokus.

Von besonderer Bedeutung war die Entscheidung, die WIB in die Reservefonds 

der beiden nordrhein-westfälischen Sparkassen- und Giroverbände aufzunehmen 

(Rheinischer Sparkassen- und Giroverband, Westfälisch-Lippischer Sparkassen- 

und Giroverband). Dieser Beitritt sowie die Geschäfts- und Ergebnisentwicklung 

führten dazu, dass die Ratingagentur Standard & Poor’s das langfristige Rating 

der WIB von BBB+ auf A- anhob. 
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Ein beachtliches Wirtschaftswachstum, eine gesunkene Arbeitslosenquote und 

stabile Rahmenbedingungen waren Ursache dafür, dass Deutschland 2007 für 

Investoren zu den favorisierten Märkten gehörte. Mit knapp 60 Mrd € Trans

aktionsvolumen, insbesondere bei Büroimmobilien, erreichte Deutschland  

2007 bei angezogenem Mietniveau und gestiegenen Mietumsätzen einen 

Spitzenwert und rückte auf Platz zwei der größten Investitionsländer vor. Während 

die Finanzmarktkrise nach den USA auch Europa und dort vor allem Groß

britannien überschattete, verzeichneten die meisten deutschen Immobilienmärkte 

2007 Anlagerekorde.  

Die Folgen der internationalen Finanzmarktkrise werden uns voraussichtlich noch 

das gesamte Jahr 2008 begleiten. Für die gewerbliche Immobilienfinanzierung 

bedeutet dies, dass ein entsprechender Eigenkapitaleinsatz und Faktoren wie die 

Nachhaltigkeit des Cashflows, die Lage- und Objektqualität sowie ein strategisch 

langfristiger Anlagehorizont wieder verstärkt Berücksichtigung finden werden. 

Doch insgesamt wird der deutsche Immobilienmarkt 2008 ein attraktives Rendite

ziel bleiben. Denn Immobilienpreise, die im internationalen Vergleich als moderat 

eingestuft werden können, eröffnen Chancen für Wertsteigerungspotenziale. Das 

geringe Angebot an modernen und hochwertigen Büroflächen lässt voraussicht-

lich die Spitzenmieten ansteigen, und es kann davon ausgegangen werden, dass 

die Leerstände weiter zurückgehen.

Mit der Steigerung ihres Neugeschäfts und durch die Weiterentwicklung des 

Kapitalmarktgeschäfts hat die WIB gezeigt, dass sie als Finanzierungspartner wie 

Pfandbriefemittent gut in den Märkten positioniert und für künftige Anforderungen 

gerüstet ist. Dies stellt zusammen mit unserer Strategie einer konsequenten 

Konzentration auf unsere Kernkompetenzen eine gute Basis dar für die Weiter-

entwicklung der WIB. Wir werden auch 2008 verstärkt daran arbeiten, die Position 

in unseren Zielmärkten auszubauen. 
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Schnell, flexibel, zuverlässig – das sind die Attribute, die uns Kunden immer 

wieder bescheinigen. Belege unserer Arbeit dokumentiert dieser Geschäftsbericht.

Diese Beispiele sind für uns aber mehr. Sie sind Zeichen, die deutlich machen:  

In dieser Richtung arbeiten wir weiter. Deshalb stellen wir dem Kapitel zum 

nationalen und internationalen Geschäft der WIB ein Zitat des französischen 

Denkers Blaise Pascal voran:

„Die Vergangenheit und die Gegenwart sind das Mittel. Die Zukunft allein ist der 

Zweck.“

Eine Feststellung, die ich geringfügig modifizieren will, indem ich sage: Ver

gangenheit und Gegenwart sind lediglich Mittel zum Zweck. Und dieser Zweck 

heißt für uns: Ihre und unsere Zukunft.

Hubert Beckmann

Vorsitzender des Vorstandes    
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Grundsteine des Erfolgs – national

21

17

11

EUR 51,600,000
Acquisition Financing and Listing

has been provided to

for the financing of

Office, Retail and Logistic Portfolio
located in Germany

Sole Provider

EUR 115,000,000
Longterm Financing

has been provided to

A Private Real Estate Company

for the financing of

Commercial Portfolio
located in Germany

Agent & Arranger

s

EUR 60,000,000
Real Estate Joint Venture

with

for the development and financing of

Shoppingcenter
StadtGalerie Witten

located in Germany

Arranger & Underwriter



Grundsteine des Erfolgs – international

25

33

29

37

41

51

47

EUR 625,000,000
Credit Facility

has been provided to

for the refinancing of

Office and Retail Portfolio 
Paris, France

Agent & Arranger

Co-Arranger

EUR 120,000,000
Development, Investment Loan and Hedging

has been provided to

for the financing of

Las Tablas Business Park
Madrid, Spain

Joint Arranger & Underwriter
Club Deal with Aareal Bank AG

GBP 88,000,000
Development/Investment Loan

has been provided to

for the financing of

The Rolls Office Building
London, United Kingdom

Agent & Underwriter

USD 560,000,000
Term Loan

has been provided to

for the financing of

388 & 390 Greenwich Street
Two Claas A Office Buildings

New York, USA

Agent & Arranger

JPY 11,460,000,000
Acquisition Loan

has been provided to

for the financing of

Office Building
Tokyo, Japan

Agent & Arranger

SEB ImmoInvest Fund

EUR 101,900,000
Construction Loan

has been provided to

Conres Sp. z o.o.

for the construction financing of

Mixed-use Development 
Retail/Entertainment/Hotel

Rzeszów, Poland

Agent & Arranger

EUR 40,000,000
Investment Loan

has been provided to

for the financing of

Office Building
Eindhoven, The Netherlands

Agent & Lender



„�Die Vergangenheit 
und die Gegenwart 
sind das Mittel. 
Die Zukunft allein 
ist der Zweck.“ 
� Blaise Pascal
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Geschäft im nationalen Markt verstärkt

Investoren aus dem Ausland dominierten 2007 den 

deutschen Immobilienmarkt. Was nicht heißt, dass sich 

nationale Anleger in ihrem Engagement zurückgehalten 

hätten. Der WIB ist es gelungen, das Geschäft in ihrem 

Kernmarkt deutlich auszubauen. Wobei ein Ergebnis 

besonders hervorzuheben ist. Denn WIB und WestLB 

brachten gemeinsam den ersten REIT Deutschlands an 

die Börse.

Projektname

Fair Value REIT-AG

Projektstart

November 2007 (Börseneinführung)

Locations

Über ganz Deutschland verteilt

Das Team

Markt Stephan Averdung,  

Christian Fuest, Ulrike Heyen,  

Maren Lorth, Norbert Schmitz, 

Henning Tietjen, Thomas Wacker

Marktfolge Arnd Klein, 

Hermann Knoll, Ralf Markfort



Sole Provider

EUR 51,600,000
Acquisition Financing and Listing

has been provided to

for the financing of

Office, Retail and Logistic Portfolio
located in Germany
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Die WIB und ihr Deutschlandengagement

Der deutsche Immobilienmarkt war 2007 von Transaktionen im Gewerbe

immobilienbereich geprägt, die ein Volumen von knapp 60 Mrd € umfassten. Im 

Vergleich zum Vorjahr ist dies ein Zuwachs von rund 20%. Ein Rekordinvestitions

jahr, wie Fachleute sagen. 

Wesentlicher Aspekt dabei war, dass besonders kapitalstarke internationale  

Investoren auf den Markt drängten. Dazu Heribert Eisenburger, Marktbereichs-

leiter Nordrhein-Westfalen/Benelux: „Der gewerbliche Immobilienmarkt in 

Deutschland wurde 2007 von Anlegern aus dem Ausland dominiert. Die erhöhte 

Nachfrage hat zu einem deutlichen Anstieg der Kaufpreise geführt.“ Jörg Basche, 

Marktbereichsleiter Süddeutschland, fügt hinzu: „Charakteristisch waren vor 

allem die gesteigerten Investitionen in städtische Büro- und Einzelhandels

immobilien. Aber auch nationale Investoren schätzten das Potenzial des deutschen 

Marktes positiv ein und investierten in entsprechende Objekte.“

Ein Beispiel dafür ist das Projekt „German Office Funds“. Hierbei handelt es sich 

um einen geschlossenen Immobilienfonds mit einem Volumen von 60 Mio €, der 

2007 von der Geschäftsstelle der Westdeutschen ImmobilienBank AG (WIB) in 

München begleitet wurde. Partner bei diesem Geschäft war die Deutsche 

Structured Finance GmbH in Frankfurt am Main. Der Fonds investiert in gewerb-

liche Immobilien, die überwiegend Büroflächen zur Verfügung stellen und deren 

Baujahr nicht vor 1990 liegt. Von besonderem Interesse sind dabei Objekte in 

B-Lagen von A- oder B-Standorten (Städte mit mindestens 100.000 Einwohnern 

oder Ansiedlungen im Umfeld von Ballungszentren). In Frankfurt am Main und 

Ratingen sind entsprechende Immobilien bereits gekauft, ebenso in Darmstadt 

und Dortmund , und für weitere Städte, wie Hannover und Kaiserslautern, liegen 

Angebotsprüfungen vor. Die Platzierung soll im vierten Quartal 2008 erfolgen. 

Die Laufzeit des Fonds wird voraussichtlich zehn Jahre betragen. 

Um das Geschäft in ihrem Kernmarkt zu forcieren, eröffnete die WIB in Berlin 

eine weitere Geschäftsstelle. Mit diesem Büro entspricht die Bank einer Ein

schätzung, die den Berliner Immobilienmarkt im Aufschwung sieht. Bei Gewerbe

immobilien sind vor allem Bürogebäude attraktiv. Demzufolge ist für Büros in 

hervorragenden Lagen (Berlin-Mitte, Kurfürstendamm und Potsdamer Platz) mit 

steigenden Mieten zu rechnen. Die Berliner Geschäftsstelle der WIB betreut 

darüber hinaus auch Immobilienkunden in Brandenburg, Mecklenburg- 

Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen – Marktregionen, die sich 

zumindest in den wirtschaftlich aufstrebenden Städten wie Dresden, Erfurt, 

Leipzig, Potsdam und Rostock im Laufe des Jahres 2007 wieder kräftig erholt 

haben. Dazu Thomas Brand, Marktbereichsleiter Berlin: „Wir stehen mit Berlin 

und den ostdeutschen Bundesländern erst am Anfang eines wirtschaftlichen 

Aufschwungs, der sich positiv auf den gesamten Immobilienmarkt auswirken 

wird.“
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Eine weitere – noch junge – Entwicklung ist die Etablierung des Real Estate 

Investment Trusts, kurz REIT genannt, einer steuerbegünstigten Immobilien-

Aktiengesellschaft, die Immobilien besitzt und verwaltet. Im Vergleich zu zahl-

reichen anderen Ländern konnten in Deutschland bisher keine REITs gegründet 

werden, weil die rechtliche Grundlage dafür fehlte. Dies hat sich 2007 geändert: 

Am 23. März beschloss der Deutsche Bundestag rückwirkend zum 1. Januar 2007 

das Gesetz zur Schaffung deutscher Immobilien-Aktiengesellschaften mit börsen

notierten Anteilen. Damit können REITs (oder „G-REITs“ für German-REITs) nun 

auch in Deutschland eine neue Assetklasse im Immobilienbereich bilden und 

machen es den Unternehmen leichter, ihre stillen Immobilienreserven an die 

Börse zu bringen.

Die WIB hat die REIT-Diskussion von Anfang an aktiv begleitet. Dabei wurde das 

Gesetzgebungsverfahren genau verfolgt, um daraus schnelle Handlungsoptionen 

ableiten zu können. Hierdurch konnte sie, in Kooperation mit dem Bereich Equity 

Capital Markets (ECM) der WestLB AG, den gesamten Prozess einer G-REIT-

Gründung betreuen – von der Erstellung der ersten Machbarkeitsstudie über  

die Durchführung der Immobilien-Due-Diligence und die Strukturierung des 

Portfolios bis hin zum Börsengang. 

WIB und ECM WestLB begleiteten die Münchener Fair Value Immobilien-AG 

erfolgreich auf dem Weg zu einer der ersten REIT-AGs in Deutschland. Trotz eines 

schwierigen Marktumfelds, hervorgerufen durch die internationale Finanzmarkt-

krise, erfolgte die Notierungsaufnahme zur Börsenzulassung wie geplant am  

16. November 2007.

Allerdings hat dieses Marktumfeld zahlreiche Unternehmen dazu bewogen, ihre 

Entscheidung zur Bildung eines REITs „on hold“ zu stellen. Warum die Fair Value 

Immobilien-AG dagegen die G-REIT-Gründung forcierte, erklärt Frank Schaich, 

Vorstandsvorsitzender der Fair Value, unter anderem damit, dass sämtliche 

Voraussetzungen gegeben waren, ein G-REIT zu werden und man das Ziel hatte, 

einer der ersten REITs in Deutschland zu sein. „Es ist schon eine Qualität an sich, 

am Kapitalmarkt wahrgenommen zu werden. Und wir werden wahrgenommen. 

Insofern hat uns der Börsengang trotz des schwierigen Marktumfelds etwas 

gebracht.“

Doch wie funktionieren REITs in Deutschland? Welche Merkmale und Verpflich-

tungen hat der Gesetzgeber hierzu definiert?

n � G-REITs sind börsennotierte Aktiengesellschaften mit eingeschränktem 

Geschäftszweck. Sie dürfen in- und ausländische Immobilien – mit Ausnahme 

von Bestandsmietwohnimmobilien – erwerben, um sie zu vermieten, zu 

verpachten oder zu leasen.

In Sachen REIT engagiert (Bild linke 
Seite oben v.l.n.r.): Christian Fuest,  
Maren Lorth, Stephan Averdung,  
Ulrike Heyen (alle WestLB Equity  
Capital Markets), Thomas Wacker 
(WIB Spezialfinanzierungen), 
Norbert Schmitz (WIB Marktbereich 
Nordrhein-Westfalen/Benelux)
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n � G-REITs sind verpflichtet, mindestens 90% ihrer Gewinne (handelsrechtlicher 

Jahresüberschuss) als Dividende auszuzahlen. Dafür zahlen sie keine Körper-

schaft- und Gewerbesteuer. Die Gewinnausschüttung ist für die Gesellschaft 

steuerfrei, während der Anleger seine Dividende versteuert.

n � Anlageschwerpunkt der G-REITs sind Immobilien. Sowohl der ausgewiesene 

Anteil am Immobilienvermögen als auch die Einkünfte aus Immobilien müssen 

jeweils bei 75% liegen.

n � G-REITs sind angehalten, auf Dauer eine Mindeststreuung sicherzustellen. Das 

bedeutet, dass sich mindestens 15% der Aktien dauerhaft in den Händen von 

Aktionären befinden, die jeweils weniger als 3% der Aktien halten, und dass 

die direkte Beteiligung eines einzelnen Aktionärs auf 10% begrenzt bleibt.

Darüber hinaus hat der Gesetzgeber auch Steueranreize zur Bildung von REITs 

geschaffen. Die sogenannte „Exit Tax“, eine bis 2009 befristete steuerliche Ver-

günstigung, sieht vor, beim Verkauf von Unternehmensimmobilien an einen G-REIT 

die Differenz zwischen dem realisierten Marktwert und dem Buchwert nur zur 

Hälfte zu besteuern. 

Diese Chance nutzte die Fair Value Immobilien-AG mit Unterstützung der WIB 

und der WestLB. Bereits Anfang 2007 begannen die ersten Maßnahmen für eine 

G-REIT-Gründung. Hierzu hatte das Münchener Unternehmen – das nicht nur in 

Gewerbeimmobilien deutscher Regionalmärkte, sondern auch in Beteiligungen 

an geschlossenen Immobilienfonds investiert – ein Angebot gestartet, bei dem 

Kommanditisten geschlossener Immobilienfonds die Möglichkeit erhielten, ihre 

Fondsanteile entweder in fungible Aktien zu tauschen oder sie direkt an  

Fair Value zu verkaufen. Das Resultat: Fair Value erwarb Beteiligungen an  

14 verschiedenen Immobilienfonds mit 52 Gewerbeimmobilien, deren Marktwert 

bei insgesamt rund 246 Mio € liegt.

Dies war die Basis, um sich als Vor-REIT zu etablieren. (Vor-REIT bedeutet, dass 

der Prozess der G-REIT-Gründung läuft, insbesondere die Börsennotierung aber 

noch aussteht; die steuerliche Vergünstigung der Exit Tax-Regelung kann jedoch 

bereits geltend gemacht werden.) Um aber auch über direkten Immobilienbesitz 

zu verfügen, erwarb die Fair Value Immobilien-AG 32 überwiegend als Bankfilialen 

genutzte Gewerbeimmobilien in Schleswig-Holstein. 

Beides – die Transaktion in Schleswig-Holstein sowie das Angebot an Komman-

ditisten geschlossener Immobilienfonds – wurde von WestLB und WIB gemeinsam 

betreut. Darüber hinaus hat der Bereich Equity Capital Markets der WestLB auch 

die Organisation der Börsenzulassung übernommen, sodass die Fair Value 

Immobilien-AG seit 6. Dezember 2007 über den Status eines G-REITs verfügt und 

als Fair Value REIT-AG firmiert.

Das Sparkassengebäude in Neumünster – 
ein Objekt aus dem Fair Value-Portfolio 
mit 32 Gewerbeimmobilien.
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„Was hat Fair Value zur Gründung einer REIT-AG bewogen?“

„Nun, es waren vor allem die Rahmenbedingungen, die G-REITs bieten. Damit 

meine ich den Zugang zu internationalen Kapitalmärkten und das hohe Maß an 

Transparenz und Fungibilität des investierten Immobilienvermögens nach dem 

Gesetz von Angebot und Nachfrage durch die Notierung von G-REITs an der 

Börse. Attraktiv sind zudem die hohe Ausschüttungsquote von 90% sowie die 

Befreiung von Körperschaft- und Gewerbesteuer. Gerade für private Investoren 

fällt ins Gewicht, dass sie nur zu versteuern haben, was an sie ausgeschüttet wird, 

und zwar ab 2009 mit dem pauschalen Steuersatz von lediglich 25% plus Soli-

daritätszuschlag und Kirchensteuer.

Bedingt durch unsere Aktivitäten im internationalen Immobiliengeschäft, insbe-

sondere in den USA, sind meinen Kolleginnen und Kollegen und mir REITs schon 

lange ein Begriff. Insofern haben wir die REIT-Diskussion in Deutschland auf-

merksam verfolgt und uns im Herbst 2006, also auf der Zielgeraden des Gesetz-

gebungsverfahrens, für die Auflage eines der ersten deutschen REITs entschieden, 

um für diesen dann langfristig tätig zu sein.

Dabei war die schon viele Jahre dauernde vertrauensvolle Zusammenarbeit zwi-

schen WIB und WestLB auf der einen und uns von Fair Value auf der anderen 

Seite ein guter Einstieg in dieses zukunftsweisende Vorhaben. Doch entscheidend 

für den Zuschlag waren am Ende das umfassende Leistungsspektrum, die Kon-

ditionen und die Professionalität der eingeschalteten Teams.

Die Umsetzung ist planmäßig verlaufen. Das ist angesichts der Komplexität des 

Prozesses, angesichts der Vorreiterrolle der Fair Value REIT-AG als einer der 

ersten REITs in Deutschland in diesem besonderen Marktumfeld ein großer Erfolg 

für alle Beteiligten und damit auch für die WIB und die WestLB.

Als aktiver Asset- und Portfoliomanager ist es nun unser Ziel, eine überdurch-

schnittliche Performance für unsere Aktionäre zu erreichen. Wir sehen uns 

hierfür mit unserem Geschäftsmodell der direkten und indirekten Anlage in 

deutsche Gewerbeimmobilien gut aufgestellt und streben in den kommenden 

Jahren ein starkes Wachstum an.“

Frank Schaich,
Vorstandsvorsitzender  
der Fair Value REIT-AG
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Synergien intensiver genutzt

Bei der Immobilienfinanzierung gehen Sparkassen und 

WIB gemeinsam neue Wege. Dabei unterstützt die WIB 

als Spezialist für Finanzierungen und Transaktionen  

im Immobiliengeschäft die Sparkassen bei immobilien-

spezifischen Finanzierungen und Dienstleistungen. 

Diese Zusammenarbeit erfuhr 2007 eine nennenswerte 

Würdigung.

Projektbeschreibung

Gewerbliches Portfolio 

Sechs Immobilien

Gesamtvolumen 115 Mio €

WIB Beteiligung rund 57,5 Mio €

Projektstart

Anfrage einer rheinischen  

Großsparkasse im ersten Quartal 2007

Locations

Sechs verschiedene, jeweils gute 

Standorte (Mittel- und Großstädte) in 

Deutschland

Das Team 

Markt Marcus Brockmann, 

Michael Fitting, Jürgen Hartung

Marktfolge Ludger Bokern, Arnd Klein,

Manfred Plöger



EUR 115,000,000
Longterm Financing

has been provided to

A Private Real Estate Company

for the financing of

Commercial Portfolio
located in Germany

Agent & Arranger

s
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WIB baut ihr Sparkassengeschäft aus

Im Jahr 2006 gründete die Westdeutsche ImmobilienBank AG (WIB) den 

Geschäftsbereich Sparkassen und baute damit ihr Betreuungsangebot weiter aus. 

Dieser Geschäftsbereich unterstützt die Sparkassen und deren Mittelstands

kunden, wenn

n � Büros- und Einzelhandelsflächen, Betreiberimmobilien (etwa Businesshotels 

oder Wohnanlagen für Senioren), Logistikimmobilien, Wohnimmobilien oder 

gemischt genutzte Objekte finanziert werden sollen,

n � die Finanzierung aufgrund kreditpolitischer Grundsätze nicht allein durch die 

Sparkassen darstellbar ist,

n � eine Risikobeteiligung beziehungsweise Risikoreduzierung bei Neuanträgen 

oder im Bestandskundengeschäft erreicht werden soll,

n � Immobilien, Center-Anlagen oder Portfolios gemanagt werden, was die darauf 

spezialisierte Beteiligungsgesellschaft der WIB, die EPM Assetis GmbH über-

nimmt, 

n � eine Bewertung, Revitalisierung und Vermarktung aus leistungsgestörten 

Kreditengagements vorgenommen werden muss, was über die EPM Allvaris 

GmbH erfolgt. 

Und noch eine Kooperationsform ist für die Institute interessant: Sparkassen 

können in ein Immobilien-Joint-Venture eingebunden werden. Das heißt, sie haben 

die Möglichkeit, sich unmittelbar an Projektgesellschaften und deren Finanzie-

rungen zu beteiligen. 

Auf einen Nenner gebracht bedeutet dies für die Sparkassen: Sie vergrößern den 

eigenen Handlungsspielraum und erhöhen ihr Cross Selling-Potenzial. Damit 

verbessern sie ihre Marktposition im Bereich der Immobilienfinanzierung, stärken 

ihre Kundenbindung und erweitern ihre Geschäftsmöglichkeiten.

Im Geschäftsjahr 2007 wurde die strategische Bedeutung der WIB im Sparkassen

verbund auch durch die Aufnahme in den Reservefonds des Rheinischen Spar-

kassen- und Giroverbands (RSGV) und des Westfälisch-Lippischen Sparkassen- 

und Giroverbands (WLSGV) hervorgehoben. Dies honorierte die Ratingagentur 

Standard & Poor’s, indem sie das langfristige Rating der WIB von BBB+ auf A- 

anhob. Das kurzfristige Rating blieb unverändert bei A-2, und das AAA-Rating 

für die Hypotheken- und öffentlichen Pfandbriefe der WIB wurde bestätigt.

Die WIB hat ihr Volumen im Neukundengeschäft mit den Sparkassen auf rund 

190 Mio € gesteigert und den Instituten zusätzliches Neugeschäft durch Beteili-

gungen an WIB Finanzierungen in Höhe von ebenfalls 190 Mio € vermittelt. Auch 

die Anzahl der Sparkassen, mit denen die WIB in engen Geschäftsbeziehungen 

steht, ist deutlich gewachsen.
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Sichtbar wird die Kooperation mit ihren Vorteilen für Sparkassen an folgendem 

Projekt: Die WIB bot den Sparkassen in Nordrhein-Westfalen und Brandenburg 

an, sich an einer Finanzierung in Höhe von 100 Mio € für ein großes deutsches 

Einzelhandelsunternehmen zu beteiligen. Der Konsortialkredit dient der Finan-

zierung von Einzelhandelsflächen und Logistikimmobilien, wie zum Beispiel hoch 

technisierten Lagerhallen. Indem zwischen Objektfinanzierung und Corporate-

Finanzierung unterschieden wurde, war es möglich, dem Kunden gemäß seinen 

Wünschen einen Kredit dieser Höhe einzuräumen. Große Vorteile bot darüber 

hinaus die Aufgabenteilung unter den Finanzierungspartnern. Die Sparkassen 

übernahmen die Objektbewertung vor Ort, WIB und WestLB die Bereitstellung 

der Bonitätsanalyse. Damit konnten Doppelarbeiten vermieden und die Beurtei-

lungsabläufe deutlich verschlankt werden. 

Das Interesse der Sparkassen an dieser Finanzierung war so groß, dass der 

Kreditrahmen bereits Anfang 2008 ausgeschöpft war. Insgesamt 15 Sparkassen 

konnten durch diese Finanzierungsbeteiligung zusätzliches Neugeschäft gene-

rieren. Auch künftig wird die WIB den Sparkassen verstärkt die Möglichkeit zur 

Beteiligung an Finanzierungen offerieren.

Die Sparkassen-Kooperation der WIB bringt aber auch Privatkunden Vorteile. 

Vornehmlich denen, die bei ihrer Immobilienfinanzierung besonders preissensibel 

sind. Ihnen können die Sparkassen durch Angebote der WIB vor allem eine zins-

günstige Baufinanzierung anbieten oder Finanzierungen mit einer dreißigjährigen 

Zinsfestschreibung. Die Sparkassen bleiben dabei für ihre Kunden der alleinige 

Ansprechpartner. Die WIB übernimmt die Aufgabe, Produkte und Spezialwissen 

zur Verfügung zu stellen.   

Zusätzlich führte der WIB Geschäftsbereich Privatkunden eine Prozessoptimierung 

durch. Interessenten und Kunden können nun auf ImmoBankdirekt über die neu 

entwickelte Onlineplattform „Konditionen-Check“ unabhängig von Ort und Zeit 

Kontakt zur WIB aufnehmen. Somit greift der Sparkassenberater im Kunden

gespräch unmittelbar auf eine webbasierte Anwendung zu und ermittelt nach 

Eingabe weniger Eckdaten verbindliche Konditionen. Sind die relevanten Daten 

erfasst, wird der Darlehensvertrag erstellt, den der Kunde dann von seinem  

Berater ausgehändigt bekommt. Sobald die WIB alle notwendigen Unterlagen 

erhalten hat, erfolgt eine Entscheidung über die eingereichte Finanzierungs

anfrage. Binnen 24 Stunden. Garantiert.

Das Fazit des gemeinsamen Marktangangs: Die optimale Kombination der Stärken 

von WIB und Sparkassen und das sich ergänzende Markt- und Produkt-Know-how 

stellen ein zukunftsfähiges Konzept dar. Die Bündelung führt zu einem Mehrwert 

für die gesamte Sparkassen-Finanzgruppe und deren Mittelstandskunden. 

Im Dienst der Sparkassen unterwegs  
(v.l.n.r.): Jürgen Hartung, 
Marcus Brockmann, Michael Fitting  
(alle WIB Geschäftsbereich Sparkassen)
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Partner von Anfang an

Seit Gründung der WIB im Jahr 1995 werden von  

ihr Joint-Venture-Finanzierungen als Alternative zur 

klassischen Development-Finanzierung angeboten.  

Der wesentliche Unterschied: Bei einer Joint-Venture-

Finanzierung übernimmt die Bank die Rolle des  

Co-Investors. Gemäß dem Grundsatz „Partner von 

Anfang an“ begleitete die WIB mit ihrem Know-how 

auch 2007 wieder Projektentwicklungsprozesse  

und stellte dabei ihr Netzwerk zur Verfügung.

Projektname

StadtGalerie Witten

Projektstart

Anfang 2007 

Baubeginn zweites Quartal 2008

Location

Innenstadt Witten 

Nordrhein-Westfalen

Das Team

Markt Heribert Eisenburger, 

Thomas Plagemann, 

Gerhard Schulenberg, 

Andreas Sperling

Marktfolge Manfred Bohnau, 

Arnd Klein, Hermann Knoll



EUR 60,000,000
Real Estate Joint Venture

with

for the development and financing of

Shoppingcenter
StadtGalerie Witten

located in Germany

Arranger & Underwriter
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Die WIB und ihr Angebot an Joint-Venture-Finanzierungen

Im Gegensatz zur klassischen Finanzierung begleitet die Westdeutsche 

ImmobilienBank AG (WIB) ein Immobilien-Joint-Venture mit wesentlich höherer 

Intensität. Dabei startet die Kooperation bereits im Stadium der Vision und führt 

über die Realisierung bis zum Projektabschluss, der in der Regel mit dem Verkauf 

der fertiggestellten und vermieteten Immobilie erreicht ist. Joint-Venture-Partner 

können Projektentwickler, Bauunternehmen/Bauträger, Grundstückseigentümer 

(z.B. Unternehmen mit nicht-betriebsnotwendigen Grundstücken oder Kommunen) 

sowie Großmieter/-nutzer sein. Kunden schätzen die frühe Einbindung der WIB 

in ein Joint Venture, weil sich das Projektrisiko minimiert, Vorlaufkosten geteilt 

werden können, zusätzliches Know-how eingebracht wird und sich die Akzeptanz 

des Projekts bei Behörden und Endinvestoren erhöht.

Beispiel eines Joint Ventures mit frühestmöglicher WIB Beteiligung ist die  

StadtGalerie im südlich von Bochum gelegenen Witten. Um dieses Objekt reali-

sieren zu können, mussten drei Grundstücke von verschiedenen Eigentümern 

erworben beziehungsweise arrondiert sowie das noch vermietete „City Center 

Witten“ entmietet und abgerissen werden. 

Nun entsteht mit der StadtGalerie Witten ein Einkaufszentrum mit breitem Bran-

chenmix im Einzelhandel und vielfältiger Gastronomie. Dafür stehen über drei 

Ebenen verteilt rund 17.000 qm Mietfläche zur Verfügung. Während im Basement 

Elektroartikel und Angebote des täglichen Bedarfs zu finden sind, liegen im  

Erd- und Obergeschoss die Schwerpunkte bei Textil, Junge Mode, Sport und 

Schuhe. Damit schließt die StadtGalerie für Witten eine Warenangebotslücke, die 

von der Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung (GMA) in einer von der 

Stadt Witten in Auftrag gegebenen Untersuchung (Masterplan „Einzelhandel“) 

gesehen wurde.

Das Einkaufszentrum befindet sich zwischen Fußgängerzone und Hauptbahnhof 

in unmittelbarer Nähe zur 1-a-Lage in Witten. Da die Stadt außerdem direkt neben 

dem Hauptbahnhof einen neuen Busbahnhof plant, wird die StadtGalerie zusätz-

lich aufgewertet, denn die Besucherfrequenz dürfte sich mit diesem Neubau

vorhaben nochmals beachtlich steigern. Zusätzliche Attraktivität gewinnt das 

Shoppingcenter durch die Integration der bestehenden Hauptpost sowie dadurch, 

dass mitten im Wittener Zentrum 440 Pkw-Stellplätze geschaffen werden.

Das Projekt StadtGalerie Witten hat ein Volumen von 60 Mio €. Developer ist die 

CONCEPTA Projektentwicklung GmbH aus Düsseldorf, die aufgrund der guten 

und erfolgreichen Zusammenarbeit mit der WIB angeboten hat, das Projekt 

wiederum über eine Joint-Venture-Gesellschaft gemeinsam zu verwirklichen. Die 

WIB nahm das Angebot gerne an und gründete mit der CONCEPTA im März 2007 

Die Phasen eines 
Immobilien-Joint-Venture

Phase 1: Vorbereitungsphase
n	� Vorlaufkostenbudget: Einsatz von 

Eigenkapital
n	� Plausibilitätsprüfung der Projektidee 

(Wirtschaftlichkeit, Konzeption)
n	� Grundstücks- und Baurechtssicherung
n	� Erstellung des Kostenbudgets für das 

Gesamtprojekt

Phase 2: Umsetzungsphase
n	� Realisierungsbeschluss
n	� Gründung der Projektgesellschaft
n	� Strukturierung und Sicherstellung  

der Gesamtfinanzierung
n	� Grundstückssicherung bzw. -kauf
n	� Baugenehmigung
n	� Adäquate Vorvermietung  

(je nach Nutzungsart)
n	� Ggf. Aufnahme weiterer Partner

Phase 3: Realisierungsphase
n	� Akquisition von Endinvestoren
n	� Verkauf des Objekts
n	� Optimierung des Vermietungsstands
n	� Optimierung des Bauzustands
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die StadtGalerie Witten GmbH. Hier ist sie Arranger und Underwriter und hat in 

dieser Funktion die Strukturierung der Projektfinanzierung übernommen. Dabei 

konnte sie bereits das Interesse verschiedener Sparkassen in Nordrhein-Westfalen 

wecken, sich mit insgesamt 40 Mio € an der Finanzierung der StadtGalerie zu 

beteiligen.

Das Projekt, von der Stadt Witten uneingeschränkt positiv bewertet, befindet sich 

zum jetzigen Zeitpunkt in der Durchführungsphase. Das heißt: Standortanalyse, 

Klärung des Baurechts und Prüfung von Altlastenrisiken sind abgeschlossen. 

Planung und Erlösprognose stehen, die Kosten sind verifiziert und die Mieter

akquisition durch die CONCEPTA läuft sehr erfolgreich. Der Abbruch der Gebäude, 

die sich noch auf dem Baugelände befinden, sowie der erste Spatenstich sollen 

im Verlauf des zweiten Quartals 2008 erfolgen, die Fertigstellung ist für Herbst 

2009 geplant.

Während das Projekt StadtGalerie Witten 2007 initiiert wurde, konnte das  

Projekt Reschop Carré, das in Hattingen – einer Stadt zwischen Bochum und 

Wuppertal – entsteht, ebenfalls erfolgreich vorangebracht werden. Wie in Witten 

handelt es sich dabei um ein Shoppingcenter mit Einzelhandel und Gastronomie. 

Es bietet aber im Unterschied zur StadtGalerie noch zusätzlich Raum für Büros 

und Räumlichkeiten für die Stadtbibliothek. Seine vermietbare Fläche liegt bei 

rund 16.000 qm, die Parkplatzkapazität bei 330 Plätzen. Auch hier wurde ein  

Joint Venture gebildet und so entstand 2006 die Reschop Carré Hattingen GmbH. 

Gesellschafter sind wieder die CONCEPTA Projektentwicklung GmbH und die WIB. 

Syndiziert wurde der Kredit in diesem Fall an die Sparkasse Bochum und die 

Sparkasse Hattingen.

Darüber hinaus hat das Reschop Carré für seine Errichtung grünes Licht erhalten, 

sodass, wie geplant, mit dem Bau im ersten Quartal 2008 begonnen wurde und 

die Einweihung im zweiten Quartal 2009 erfolgen wird. Die Mieterakquisition ist 

durch die CONCEPTA Projektentwicklung GmbH sichtbar vorangekommen, denn 

die Verträge mit Großmietern sind bereits unter Dach und Fach. Im Februar 2008 

war ein Vermietungsstand von 80% erreicht. 2007 gelang es außerdem, das 

Projekt Reschop Carré mit einem Volumen von 40 Mio € gewinnbringend zu 

verkaufen.

„Man kann sich die Frage stellen, ob es nicht schon mehr als genug Einkaufs

zentren gebe? Wie lässt sich da überhaupt noch Geld verdienen? Aber“, so meint 

Thomas Plagemann, Geschäftsbereichsleiter Immobilien-Joint-Venture, „wer den 

Bedarf zu erkennen weiß, solide analysiert und daraus für alle überzeugende 

Konzepte entwickelt, arbeitet mit Projekten wie der StadtGalerie Witten und dem 

Reschop Carré in Hattingen gewinnbringend. Wichtig ist, dass die Partner über 

Spürsinn und Professionalität verfügen und die Projekte gemeinsam zum Erfolg 

bringen.“ 

Nicht nur bei Finanzierungen im  
Thema, sondern auch bei Fragen zur 
Projektentwicklung (v.l.n.r.): Thomas 
Plagemann, Thomas Blanke, Andreas 
Sperling (alle WIB Geschäftsbereich 
Immobilien-Joint-Ventures)
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Position als Arranger  
international untermauert

Der Wettbewerb am Pariser Immobilienmarkt ist 

hart. Und das schon seit Jahren. Hier erfolgreich zu 

sein, verlangt überzeugende Leistungen. Dies ist der 

WIB in Frankreich 2007 erneut gelungen. Mit einem  

Deal, der hart umkämpft war.

Projektname

Class A Paris Portfolio 

Projektstart

August 2007 

Locations

Rue Saint-Honoré

Boulevard Haussmann

Avenue Montaigne

Paris

Das Team

Markt Pascal Amann,  

Anne-Isabelle Carbonnières, 

Mounir Hamrouni, Daniela Spies

Marktfolge Michaela Budde, 

Heiko Dech, Michael Frick, 

Wolf-Dieter Haase, Tassilo König, 

Sascha Matheis, Andreas Nockel, 

Thomas Schmidt



EUR 625,000,000
Credit Facility

has been provided to

for the refinancing of

Office and Retail Portfolio 
Paris, France

Agent & Arranger

Co-Arranger
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625-Mio-€-Finanzierung in Frankreich 

Während in anderen Metropolen die Büroangestellten meist hinter meterhohen 

Glasfassaden verschwinden, betritt die Geschäftswelt im Central Business  

District (CBD) von Paris ihre Büros durch die weiten Portale renovierter Gebäude 

aus dem 19. Jahrhundert. Gebaut unter der Ägide von Georges-Eugène Baron 

Haussmann (1809–1891), dem Präfekten von Paris, der die Idee Napoléons III., 

der Stadt an der Seine alles Mittelalterliche zu nehmen und sie in eine moderne 

Großstadt zu verwandeln, kongenial in die Tat umzusetzen wusste. Und so ent-

standen sie, die breiten Avenuen und Boulevards, die weitläufigen Grünanlagen 

und die vorwiegend sechsgeschossigen Repräsentationsbauten – eine Gesamt-

architektur, die bis heute das Pariser Zentrum bestimmt.

In einem Portfolio, das einen Wert von knapp 1 Mrd € besitzt und von der 

italienischen Immobiliengesellschaft Risanamento S.p.A erworben wurde, sind 

sechs Gebäude dieser Art zusammengefasst. 2007 übernahm die Westdeutsche 

ImmobilienBank AG (WIB) dafür als Arranger und Agent die Refinanzierung. Alle 

Objekte befinden sich im Herzen von Paris; vier von ihnen sogar in den besten 

und teuersten Einkaufsstraßen, wie der Rue Saint-Honoré, dem Distrikt der Mode

designer, dem Boulevard Haussmann und der Avenue Montaigne, einem Straßen-

zug, der weltweit als die Modemeile gilt und auch die Adresse großer Privatbanken, 

internationaler Unternehmen und namhafter Luxushotels ist.

Bei dem Portfolio handelt es sich um ein Class-A-Portfolio, zu dem auch jenes 

Gebäude zählt, das die WIB bereits im April 2006 finanziert hat: „Actualis“, eine 

Immobilie am Boulevard Haussmann. Es ist mit 19.500 qm das größte Projekt  

des Portfolios und gehört zusammen mit dem zweitgrößten, dem Gebäude  

50 Montaigne (12.700 qm) zu den Bauwerken, die aufgrund ihrer Atmosphäre 

und Ausstattung mit dem Prädikat „State of the Art“ versehen werden. Ins Bild 

gesetzt bedeutet das: geschmackvoll renoviert, mit Messing, edlen Hölzern, 

Marmor, freigelegtem Stuck und ausgestattet mit hochwertiger Technik – eine 

moderne und stilvolle Verbindung zwischen 19. und 21. Jahrhundert.

Die sechs Portfolioimmobilien werden von insgesamt 130 Mietern, die alle – für 

den französischen Markt ungewöhnlich – lange Mietverträge abgeschlossen 

haben, vielfältig genutzt. Als Raum für Büros, als Areal für Ladengeschäfte  

und als Refugium für Luxusappartements. Dazu gehören die Compagnie 1818 

(Privatbank der französischen Sparkassengruppe), BNP Paribas, die Beratungs-

gesellschaften Bain & Company und Robert Half, die Modelabels Dolce & Gabbana 

und Polo Ralph Lauren, der Einkaufsmarkt Monoprix, die Handelskette Surcouf, 

der Fonds AIG, Remy Cointreau und die Kosmetikboutique Sephora.

Bewegen sich gekonnt im Pariser 
Immobilienmarkt: Thomas Schmidt 
(WIB Credit Management  
Spanien/Frankreich/Italien),  
Daniela Spies (WIB Frankreich)
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Die außergewöhnlich gute Lage, die hohe Qualität aller sechs Immobilien und die 

lageorientierte Struktur der Mieter liefern gute Vermietungs- und Vermarktungs

chancen. Darüber hinaus generieren die größten und bonitätsstarken Mieter einen 

Mietanteil von 64%. Die langfristigen Mietverträge sowie ein Hedging über den 

vollen Kreditbetrag und die gesamte Laufzeit von zehn Jahren bieten weitere 

Sicherheiten für die Entscheidung der WIB, die Refinanzierung des 625-Mio-€-

Portfolios der italienischen Immobiliengesellschaft Risanamento S.p.A zu über-

nehmen.

Die Abwicklung der Transaktion erfolgte innerhalb sehr kurzer Zeit. Risanamento 

hatte Anfang Juli 2007 seinen Finanzierungswunsch an die WIB mit der Bitte 

herangetragen, den Kreditvertrag bis zum 3. August 2007 unterschriftsreif 

vorzulegen. Dies erforderte einen intensiven Einsatz des Deal-Teams, das heißt 

schnelles Agieren unter Einbeziehung zahlreicher Beteiligter. Vertrieb, Analyse, 

Bewertung, Votierung, Treasury und die Vorstandsebene handelten dabei Hand 

in Hand. Ebenfalls sofort eingebunden war der Kapitalmarktbereich der WIB, 

womit eine kapitalmarktadäquate Strukturierung und Konditionierung des 

Portfolios frühzeitig sichergestellt war. Auch das Hedging, das die WIB komplett 

mittels Zinsderivaten übernommen hatte, fand pünktlich bis zum 3. August 2007 

seinen Abschluss. Und termingerecht zur Vertragsunterzeichnung konnte die 

Deutsche Postbank AG, ein langjähriger Konsortialpartner der WIB, als Co- 

Underwriter für die Finanzierungsvereinbarung gewonnen werden.

„Paris ist für uns einer der größten prosperierenden Immobilienmärkte Europas“, 

begründet Giulio Rasetta, Chief Financial Officer (CFO) von Risanamento, den 

Kauf des Portfolios. „Wir sind der Meinung, dass besonders im CBD von Paris 

das Angebot an Class-A-Immobilien knapp ist. Risanamento ist stark an „Core“-

Objekten in Toplagen von Paris interessiert. Wir entsprechen damit unserer 

Philosophie, nur in Spitzenobjekte in attraktiven Märkten zu investieren – und 

das nach den Kriterien Kapitalerhalt und Cashflow-Stabilisierung. So haben wir 

in den vergangenen drei Jahren mit Immobilien in den Pariser Exklusivlagen 

Avenue Montaigne und Champs-Élysées ein Portfolio im Wert von 1,5 Mrd € 

aufgebaut.“

  

„Die Risanamento-Finanzierung“, resümiert Anne-Isabelle Carbonnières, Ge-

schäftsstellenleiterin Paris, „beweist zweierlei: Erstens, die WIB hat mit 

Risanamento, dem zweitgrößten Immobilienunternehmen Italiens, das als REIT 

an der Mailänder Börse gelistet ist, eine langfristige Geschäftsbeziehung weiter 

festigen können. Und zweitens: Der WIB ist es nach 2006 erneut gelungen, am 

Bankenplatz Paris ihre Position als Arranger großer Immobilientransaktionen 

international zu untermauern.“ 

Giulio Rasetta, CFO Risanamento S.p.A.: 
„Die WIB hat bewiesen, dass sie ein 
verlässlicher und professioneller Finanz-
partner ist, der große Transaktionen 
selbst vor dem Hintergrund eines 
schwierigen Marktumfelds zielstrebig, mit 
großem Einsatz und innerhalb kürzester 
Zeit durchführen kann.“   
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In umkämpften Märkten fest behauptet

Sie sind klein, aber heiß begehrt. Die Rede ist von  

den Immobilienmärkten in Belgien, Luxemburg und in 

den Niederlanden. Aber die WIB ist hier eine bekannte 

Größe. Wobei sich die Bank nicht nur schwerpunkt

mäßig im niederländischen oder belgischen Markt 

engagiert, sondern auch Investoren begleitet, wenn sie 

in Deutschland oder anderen Ländern Europas aktiv  

werden wollen.

Projektname

Bürogebäude Kennedy Toren

Projektstart

Oktober 2007

Location

Kennedyplein, Eindhoven

Niederlande

Das Team

Markt Heribert Eisenburger, 

Peter Schweißinger

Marktfolge Manfred Bohnau, 

Tanja Gumny, Heinz-Jürgen Hoferer, 

Jochen Niesing



EUR 40,000,000
Investment Loan

has been provided to

for the financing of

Office Building
Eindhoven, The Netherlands

Agent & Lender
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40-Mio-€-Finanzierung in den Niederlanden 

Die Beneluxstaaten als absolute Dienstleistungsgesellschaften zu bezeichnen, ist 

keineswegs aus der Luft gegriffen. Es ist vielmehr durch Zahlen belegt, dass in 

Belgien und Luxemburg sowie in den Niederlanden Dienstleistungen zu mehr als 

zwei Drittel das jeweilige Bruttoinlandsprodukt tragen. Die Schlussfolgerung 

daraus: Investments in gewerbliche Immobilien werden ihre Konjunktur behalten. 

Indikatoren für diese Annahme sind eine Bauwirtschaft, die auch 2007 einen 

Boom erlebte, und ein Büromarkt, der sich im selben Jahr positiv entwickelte. 

Von dieser Tendenz können deutsche Unternehmen zweifellos profitieren.  

Allerdings ist der Marktzutritt keineswegs leicht. Denn es handelt sich um einen 

kleinen Markt und die Konkurrenz zu örtlichen Anbietern ist groß. 

Die Westdeutschen ImmobilienBank AG (WIB) hat in 2007 in den Beneluxstaaten 

verschiedene Finanzierungen dargestellt. Unter ihnen die Fondsfinanzierung für 

AXA und die Finanzierung von Hotel- und Appartementanlagen in Brüssel.

Die Fondsfinanzierung hat ein Volumen von 40 Mio €. Finanzierungsobjekt ist 

ein Bürogebäude in Eindhoven, Niederlande, mit einer vermietbaren Gesamtfläche 

von etwas mehr als 20.000 qm. Diese sind auf 21 Etagen untergebracht, von 

denen 16 frei überhängend in den Himmel ragen und so dem Gebäude eine 

markante Note geben, die es an seinem Standort, dem Kennedy Business Center, 

einzigartig macht.

Das Bürohaus, 2003 fertiggestellt, ist nicht nur eine noch junge Immobilie, sondern 

ein Class-A-Objekt mit entsprechend aktueller technischer Ausstattung auf 

höchstem Niveau. Dazu gehören der niedrige Energieverbrauch, Kühldecken, die 

ein synthetisches Raumklima vermeiden und eine Doppelfassade, die für eine 

natürliche Belüftung sorgt. Durch einen derart effizienten Umgang mit Energie 

wird das Bürohaus als nachhaltige Immobilie, auch bekannt unter dem Begriff 

Green Building, eingestuft. Immerhin besagen Untersuchungen, dass der durch die 

Beheizung verursachte Ausstoß von CO2 so um bis zu 60% reduziert werden kann.

Eine Investition, die sich auszahlt. Denn sie bedingt gute Vermarktungschancen, 

wobei die zentrale Innenstadtlage und beste Anbindungen an den Individual

verkehr ein Übriges tun. Weitere Vermarktungsargumente: Der Fern- und Bus-

bahnhof in unmittelbarer Nähe und die Technische Universität Eindhoven, die 

keinen Steinwurf weit entfernt ist.

Hauptmieter: Zum einen die Stadt Eindhoven, zum anderen Logica, einer der zehn 

größten IT-Dienstleister Europas. Während die Kommunikationsspezialisten für 

26% der Gesamtmiete aufkommen, sind es bei den Stadtvertretern über 50%. 

Und weil das Kennedy Business Center zusammen mit dem Büroareal „Flight 

Forum“ am Flughafen über das höchste Qualitätsimage Eindhovens verfügt,  

liegt in dem von der WIB anteilig finanzierten Bürohochhaus die Miete pro  

Quadratmeter nahe der Eindhovener Höchstmiete.

Drei Märkte im Griff: Peter Schweißinger 
(WIB Marktbereich Nordrhein-Westfalen/
Benelux) 
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Der Kreditnehmer ist ein offener Immobilienspezialfonds, den AXA 2004 aufge-

legt hat und in den bisher sechs Objekte aus fünf europäischen Staaten (Belgien, 

Deutschland, Frankreich, Italien, Niederlande) eingebracht wurden. Der Fonds 

ist paneuropäisch orientiert und bezieht Großbritannien und CEE (Central and 

Eastern Europe) in seine Pläne mit ein.

Diesem Engagement der WIB schenkte die niederländische Fachwelt hohe Auf-

merksamkeit: Weil es keineswegs die Regel ist, dass eine nicht-holländische Bank 

für ein derartiges Objekt ein solches Volumen bewegt. 

 

Belgien hat pro Jahr 11 Millionen Besucher, von denen 55% Geschäftsreisende 

und 45% Touristen sind. Folgt man den Hochrechnungen, so werden sich die 

Zahlen noch steigern und bis 2016 rechnet man mit einem jährlichen Wachstum 

von 3,5%. In diesem Zusammenhang nimmt Brüssel aufgrund der EU-Administration 

und seiner touristischen Sehenswürdigkeiten eine Sonderstellung ein.

Die WIB begleitet seit November 2007 in Belgiens Hauptstadt die Finanzierung 

zweier 5-Sterne-Hotels und einer Anlage mit 57 Appartements (Executive  

Apartments). Das eine Hotel, direkt am Grande Place gelegen und nicht weit von 

der Skulptur des Manneken Pis, wird in erster Linie von Touristen bevorzugt. 

Reisende in Sachen EU werden eher das zweite 5-Sterne-Haus und die Apparte-

ments nutzen, da sich diese Immobilien direkt im sogenannten Europäischen 

Viertel befinden. Die Managementverträge für die Hotel- und Appartementanlagen 

wurden über 30 Jahre abgeschlossen. Vertragspartner ist die Marriott-Gruppe, 

einer der weltweit führenden Hotelbetreiber mit 2.800 Häusern in mehr als  

70 Ländern. 

All das – wachsender Tourismusmarkt, zentrale Lage, gute Qualität gut ein

geführter Objekte sowie gesicherter Eigentümerhintergrund – war mit aus

schlaggebend für die Entscheidung der WIB, sich an der Finanzierung dieser 

Immobilien zu beteiligen. Hierbei handelt es sich um ein Konsortialgeschäft, das 

von The Royal Bank of Scotland (RBS) geleitet wird.

„Auch wenn Belgien, Luxemburg und die Niederlande sich über den Namen 

Benelux als Einheit geben: Für uns handelt es sich um drei verschiedene Märkte, 

die wir unterschiedlich intensiv bearbeiten. Man vertraut hier schlicht auf unser 

Wissen und unsere Expertise. Ein schöner Erfolg. Die Beneluxstaaten bleiben 

jedoch kleine, heiß umkämpfte Märkte, in denen wir uns 2007 freilich behaupten 

konnten – und wachsen.“ So das Fazit von Heribert Eisenburger, Marktbereichs-

leiter Nordrhein-Westfalen und Benelux.

Das 5-Sterne-Hotel am Grande Place in 
Brüssel, das zur 30-Mio-€-Finanzierung 
gehört, die WIB Benelux in Belgiens 
Hauptstadt 2007 durchgeführt hat.
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Mit Stabilität Ziel erreicht

Zwei Säulen bestimmten und bestimmen das Geschäft 

der WIB in Spanien: Die Büro- sowie die Handels

immobilie. Ein stabiles Geschäft auch im Jahr 2007, 

denn es wird mehr und mehr in Büro- und Handels

immobilien investiert, die außerhalb der Zentren größerer 

Städte zu finden sind. Das heißt: Business Parks und 

Einkaufszentren sind in Spanien derzeit en vogue.  

Die WIB hat hier den Schwerpunkt gesetzt.

Projektname

Las Tablas Business Park

Projektstart

Grundstückskauf durch 

METROVACESA, S.A. Februar 2007

Baubeginn erstes Quartal 2008

Location

Im Norden Madrids gelegen

Das Team

Markt Sabrina Graweloh, 

Fabian Munzinger

Marktfolge Wolf-Dieter Haase, 

Antje Weber



EUR 120,000,000
Development, Investment Loan and Hedging

has been provided to

for the financing of

Las Tablas Business Park
Madrid, Spain

Joint Arranger & Underwriter
Club Deal with Aareal Bank AG
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120-Mio-€-Finanzierung in Spanien

Im Büromarkt von Madrid setzte sich auch 2007 der seit 2005 anhaltende 

Rückgang der Leerstandsquote fort, und im März 2008 war diese Rate mit 4,5% 

so niedrig wie nie zuvor. Nicht ganz 325.000 qm neuer Büroraum stand 2007  

zur Verfügung, war aber aufgrund einer Gesamtvermietung von 860.000 qm 

schnell vergeben. Infolgedessen stiegen die Mieten um durchschnittlich 15%, 

wobei in den am stärksten gefragten Teilmärkten, den Prime-Lagen im Central 

Business District und den etablierten Standorten in der Peripherie wie etwa 

denen an der A 1, der Nordautobahn, die Madrid mit seinen nördlichen Einzugs-

gebieten verbindet, der Mietanstieg sogar noch höher ausfiel.

In einem solchen Peripheriegebiet liegt Las Tablas Business Park. Hier befinden 

sich auch die fünf neu entstehenden Bürogebäude, die von der Westdeutschen 

ImmobilienBank AG (WIB) als Joint Arranger und Underwriter teilfinanziert 

werden. Von den 120 Mio €, mit denen die Finanzierung veranschlagt ist, trägt 

die WIB 60 Mio €, während die andere Hälfte von der Aareal Bank AG übernommen 

wurde. Auftraggeber ist METROVACESA, S.A., einer der größten Immobilien

investoren Spaniens.

Die fünf Immobilien prägt eine markante Glaskonstruktion. Schmale, leicht  

vorgezogene umlaufende Betonbänder kennzeichnen jeweils ihre fünf Stock- 

werke und geben den Gebäuden Struktur. Sie rangieren in der höchsten 

Gütekategorie Class A, und ihre vermietbare Fläche umfasst 36.000 qm zuzüglich 

830 Parkplätzen.

Las Tablas Business Park ist strategisch günstig gelegen. Der Büropark profitiert 

vor allem von einer exzellenten Verkehrsanbindung. So ist man innerhalb von 15 

Minuten am Prado und damit am südlichen Ende des Madrider Finanzzentrums 

oder aber in 10 Minuten am Barajas Airport. Die METROVACESA-Objekte wie-

derum profitieren von einem hochwertigen Arbeitsumfeld inklusive einer privaten 

Parkanlage und einer Kindertagesstätte.

Das Grundstück für die fünf Immobilien kaufte METROVACESA im Februar 2007. 

Im ersten Quartal 2008 wurde mit dem Bau begonnen, und Anfang 2010 sollen 

die Gebäude fertig sein. „Um auf die Tatsache zu reagieren, dass sich die Ver-

mietungsmöglichkeiten zwischen Bau und Fertigstellung ändern, erfolgt eine 

Zug-um-Zug-Erstellung. Das heißt: Der Markt bestimmt den Bau“, betont Lee 

Mays, seit Dezember 2007 neuer Leiter der Geschäftsstelle Madrid.

„Aber die Tendenz zu Business-Parks“, fährt Mays fort, „ist evident und wird von 

der spanischen Administration getragen. Seit Anfang der 1990er-Jahre ist diese 

Bewegung zu spüren. Das hatte die WIB auch 2006 zu einem Business-Park-

Engagement bewogen, mit dem wir 2007 in die zweite Runde gingen.“

Und ein weiteres Projekt: 
Das Einkaufszentrum Parc Central in 
Tarragona – seit 2007 im Besitz des ING 
Retail Property Fund Ibérica, von der WIB 
mit 113,25 Mio € finanziert.
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Gemeint ist Las Rozas Office Park, etwa 22 km nordwestlich der Madrider 

Innenstadt und im Unterschied zu Las Tablas ein bereits in den 1980er-Jahren 

ausgewiesenes Neubaugebiet, das sich zwischenzeitlich mit Läden, Restaurants, 

Kinos und Wohnungen zu einem lebendigen Bürostandort entwickelt hat. Hier 

plant die Hines Gruppe, eines der weltweit größten privaten Immobilienunter-

nehmen, drei Bürogebäude mit einer Gesamtfläche von rund 35.000 qm. Das 

dafür nötige Grundstück wurde 2006 mit Unterstützung der WIB gekauft. 2007 

übernahm sie weitere Leistungen und finanziert nun als Arranger und Underwriter 

mit 82,9 Mio € die Entwicklung und Errichtung der Bürogebäude, deren drei um 

ein Atrium führende Etagen nach dem Modulprinzip vermietet werden. Das heißt: 

Der Mieter kann bei Einhaltung der Mindestgröße von 550 qm den Grundriss des 

von ihm genutzten Raums frei gestalten. Für Entspannung sorgen Fitnessraum 

sowie Cafeteria, und für Autofahrer stehen 1.300 Parkplätze zur Verfügung. Die 

Fertigstellung der Gebäude ist für April 2009 vorgesehen.

Das dynamische Wirtschaftswachstum, das die spanische Konjunktur die ver-

gangenen Jahre bestimmt hat, setzte sich bis Ende 2007 fort. Säulen dieses 

Wachstums waren der Wohnungs- und der Tiefbau, die Pharma- und die Energie

wirtschaft, die Automobilindustrie, der Tourismus und der Dienstleistungssektor. 

Darüber hinaus brachten steigende Verbraucherausgaben einen funktionierenden 

Einzelhandel und in der Folge unter anderem stark frequentierte Einkaufszentren. 

Das erklärt, warum Fonds häufig am Kauf von Shoppingcentern interessiert sind. 

Ein Beispiel ist der ING Retail Property Fund Ibérica, der im Oktober 2007 zwei 

Einkaufszentren erwarb. Dieses Projekt finanziert die WIB als Arranger und 

Underwriter mit 113,25 Mio €. Die beiden Einkaufszentren (El Tormes in Salamanca, 

Baujahr 2000, 22.631 qm, und Parc Central in Tarragona, Baujahr 1997, 26.176 qm) 

sind im Markt fest etabliert. Sie sind komplett vermietet, und zwar an Firmen wie 

Springfield, H&M, Intersport oder Benetton, haben Lebensmittelmärkte sowie 

eine Anzahl unterschiedlicher Restaurants. Kinos ziehen zusätzlich Publikum an.

Im Herbst 2007 wurde das Geschehen auf dem spanischen Immobilienmarkt in 

ganz Europa diskutiert. Ursache dafür war der plötzliche Rückgang bei den Ver-

käufen von Wohnimmobilien, und das nach einer langen Boomphase mit 600.000 

Verkäufen im Jahr und zweistelligen Wachstumsraten bei den Preisen. Diese 

„Krise“ betrachtet Lee Mays jedoch im Zusammenhang mit den Geschäften der 

WIB in Spanien entspannt: „Die Korrektur auf dem spanischen Wohnimmobilien

markt war überfällig und ist angesichts der überhitzten Situation am Markt als 

positiv zu begrüßen. Der Markt der Gewerbeimmobilien dagegen bleibt stark. 

Die Leerstandsraten haben ein historisches Tief erreicht, und die Mieten sind 

stabil. Das Angebot an neuen Büroflächen wird zurückgehen und die Flucht in 

Qualität die Wettbewerbsposition der von uns betreuten Projekte verbessern.“

Mit Details vertraut (erstes Bild v.l.n.r.):
Antje Weber (WIB Marktbereich 
Kontinentaleuropa Analyse), 
Katharina Sobotka (WIB Credit  
Management Spanien/Frankreich/Italien)
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Weiter erfolgreich im Neugeschäft

Die Londoner Niederlassung der WIB ist in Groß

britannien bei Immobilienfinanzierungen ein aner-

kannter und etablierter Marktteilnehmer. Das ist von 

großem Vorteil, besonders in angespannten Zeiten.  

Und 2007 war ein Jahr, das durch die internationale 

Finanzmarktkrise sogar mehr als angespannt verlief, 

zumindest im dritten Quartal. Doch die WIB hat sich 

trotz allem sehr gut behaupten können und weiter neue 

Kunden gewonnen – für Geschäfte in Großbritannien 

und in anderen Ländern.   

Projektname

Rolls Building

Projektstart

Juni 2007

Location

110 Fetter Lane

London

Das Team

Markt Marcel Albert, Chris Dunton, 

Klaus Schreiner, Jane Simpson

Marktfolge David Millard, 

Ulrich Orschel



GBP 88,000,000
Development/Investment Loan

has been provided to

for the financing of

The Rolls Office Building
London, United Kingdom

Agent & Underwriter
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88-Mio-£-Finanzierung in Großbritannien

Noch lässt erst eine Computersimulation das Potenzial dieses Gebäudes erahnen. 

Doch bereits um die 60% der etwas mehr als 15.000 qm sind vermietet. Und das 

an eine namhafte Einrichtung: den „Her Majesty’s Courts Service“, eine Behörde 

des britischen Ministeriums für Verfassungsangelegenheiten.

Bei diesem Projekt handelt es sich um den Abbruch und Neubau von Rolls Building, 

110 Fetter Lane. Die Westdeutsche ImmobilienBank AG (WIB) finanziert als 

Arranger und Underwriter 88 Mio £ (rund 134 Mio €), zusammen mit der 

Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale und Nationwide Building Society, 

eine der größten Bausparkassen weltweit.

Zur Finanzierung von Rolls Building hat der Kreditnehmer – wie immer mehr 

Kunden der WIB – Zinsderivate eingesetzt. Konkret wurde eine Kombination von 

zwei Derivaten gewählt: Ein Zinsswap und ein Zinscap. Beide Instrumente stehen 

für eine Absicherung gegen steigende Zinsen. Doch nicht nur das. Denn während 

bei dem durch den Zinsswap abgedeckten Finanzierungsteil die künftigen Zins-

zahlungen bei Abschluss festgeschrieben wurden, partizipiert der Kreditnehmer 

bei dem durch den Zinscap getragenen Teil an fallenden oder niedrigen Geld-

marktzinsen. Gegen das Überschreiten einer vereinbarten Zinsobergrenze ist der 

Kreditnehmer allerdings auch beim Zinscap versichert. Die Umsetzung dieser 

Strategie erfolgte liquiditätsneutral, weil bereits ein bestehender Zinsswap mit 

Gewinn aufgelöst wurde. Dadurch konnte der Kreditnehmer neben den Kosten 

für den Zinscap (Zinscaps sind im Unterschied zu Zinsswaps prämienpflichtig) 

auch einen Teil der Zinsen für den Zinsswap vorausbezahlen und somit die 

anstehende Zinslast reduzieren.

Das Projekt wird zu jeweils 50% durch Klienten von Invista REIM und Delancey 

finanziert. Die WIB stellt die Finanzmittel für den 50-prozentigen Anteil der  

Kunden von Delancey – ein Unternehmen, das über mehr  als 17 Jahre Erfahrung 

im Immobilieninvestment verfügt. Auch Invista REIM besitzt umfangreiches 

Know-how im Geschäft mit Immobilien. Beide haben bereits mehrmals gemein-

same Projekte mit hohem Investitionsvolumen betreut und damit bewiesen,  

Bewegungen am britischen Immobilienmarkt rechtzeitig erkannt und dem

entsprechend gehandelt zu haben.

Das neu entstehende Rolls Building ist ein Bürokomplex mit acht Etagen und wird 

als Class-A-Gebäude eingestuft. Großzügige Glasflächen und schmale sandstein-

farbene Elemente, die im Eingangsbereich die Senkrechte betonen, bestimmen 

die äußere Architektur. Das Innere prägt ein über die gesamte Höhe reichendes 

Atrium. Weiteres Highlight: Die für Events nutzbaren Terrassen, die vom siebten 

und achten Stockwerk aus erreichbar sind und eindrucksvolle Rundblicke über 

die Londoner City erlauben.

Nicht nur in Großbritannien aktiv. 
Beispiel einer Cross Border-Transaktion: 
Casai 58 – das Class-A-Bürogebäude mit 
8.000 qm in der Nähe des Flughafens  
von Genf. Mieter sind unter anderem  
die Regierungen Großbritanniens und 
Nordirlands sowie Spaniens. WIB UK hat 
diese Immobilie 2007 mit 46 Mio CHF 
(etwas mehr als 29 Mio €) finanziert. 

Heute noch Computersimulation,  
2009 bezugsfertig – Rolls Building, 
110 Fetter Lane.
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{Anhang}

Das Statement of Recognised Income and Expense (SORIE) gemäß IAS 19.93A i.V.m. IAS 

1.96 enthält alle Risiken der im Eigenkapital erfassten Posten sowie deren Summe, das 

Ergebnis nach Steuern sowie die Summe nach Periodenergebnissen und erfolgneutral 

erfassten Wertänderungen der Periode.

Die Barwerte der Verpflichtungen aus leistungsorientierten Pensionsplänen ermitteln 

unabhängige Versicherungsmathematiker gemäß IAS 19 nach dem Anwartschaftsbarwert-

verfahren (Projected Unit Credit-Methode) unter Berücksichtigung zukünftiger Gehalts- und 

Rentensteigerungen.

Durch die Änderung der Rechnungsparameter, unerwartete Bestandsveränderungen im 

Berechtigtenkreis und Abweichungen zwischen dem tatsächlichen und dem erwarteten 

Ertrag aus Planvermögen entstehen versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste, 

die wir erfolgsneutral im Eigenkapital erfassen. 

16. Sonstige Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen haben wir gemäß IAS 37 für Schulden gebildet, die bezüglich ihrer 

Fälligkeit oder ihrer Höhe ungewiss sind. Angesetzt haben wir sonstige Rückstellungen 

dann, wenn unserem Konzern aus Ereignissen der Vergangenheit eine gegenwärtige Ver-

pflichtung (rechtlich oder faktisch) entstanden ist, es wahrscheinlich ist, dass zur Erfüllung 

der Verpflichtung ein Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen erforderlich ist 

und eine verlässliche Schätzung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. 

17. Finanzgarantien

Eine Finanzgarantie gemäß IAS 39 ist ein Vertrag, bei dem der Garantiegeber zur Leistung 

bestimmter Zahlungen verpflichtet ist, die den Garantienehmer für einen Verlust ent- 

schädigen, der entsteht, weil ein bestimmter Schuldner seinen Zahlungsverpflichtungen 

gemäß den ursprünglichen oder geänderten Bedingungen eines Schuldinstruments nicht 

fristgerecht nachkommt.

Zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses ist eine Finanzgarantie zum Fair Value anzusetzen. 

Dieser setzt sich aus dem Barwert der erwarteten Leistungen und dem gegenläufigen 

Barwert der zukünftigen Prämien zusammen. 

Die Folgebilanzierung richtet sich grundsätzlich nach den Vorschriften des IAS 37. Dem

zufolge ist für drohende Verluste aus einer Inanspruchnahme eine Rückstellung zu bilden. 

Für den Fall, dass der Garantienehmer die Prämie im Voraus leistet, erfolgt eine Korrektur 

des Erstansatzes um die Amortisation der erhaltenen Prämie, sofern der Restbuchwert 

höher ist als eine gemäß IAS 37 anzusetzende Rückstellung. 
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18. Nachrangkapital

Unter dem Nachrangkapital weisen wir die nachrangigen Verbindlichkeiten und unser 

Genussrechtskapital aus. Die nachrangigen Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bilanziert. Agien oder Disagien werden nach der Effektivzinsmethode 

über die Laufzeit verteilt erfolgswirksam im Zinsergebnis ausgewiesen. 

19. Ertragsteuern

Die Bilanzierung und Bewertung von Ertragsteuern erfolgt gemäß IAS 12. Tatsächliche 

Ertragsteueransprüche beziehungsweise -verpflichtungen werden mit den geltenden 

Steuersätzen ermittelt, die zum Zeitpunkt der Erstattung beziehungsweise Zahlung an die 

Finanzbehörden zur Anwendung kommen.

Latente Steuern werden grundsätzlich auf Basis des bilanzorientierten Ansatzes auf alle 

temporären Differenzen zwischen den Wertansätzen nach IFRS und den steuerlichen 

Wertansätzen ermittelt. Latente Ertragsteueransprüche und -verpflichtungen werden nur 

saldiert, wenn die Voraussetzungen für die Saldierung gegeben sind. Latente Steuern auf 

bisher ungenutzte steuerliche Verlustvorträge werden nur dann angesetzt, wenn mit 

hinreichender Wahrscheinlichkeit von einer zukünftigen Nutzung ausgegangen werden 

kann. Die erfolgswirksame beziehungsweise erfolgsneutrale Bewertung der latenten Steuern 

erfolgt auf Basis der erwarteten Steuersätze. Die laufenden und latenten Steueransprüche 

und -verpflichtungen werden unter den gesonderten Posten „Ertragsteueransprüche“ 

beziehungsweise „Ertragsteuerverpflichtungen“ ausgewiesen.

20. Mitarbeitervergütungspläne

Mitarbeitervergütungspläne gemäß IFRS 2 liegen nicht vor.

21. �Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte  
und aufgegebene Geschäftsbereiche

Langfristige Vermögenswerte beziehungsweise Vermögensgruppen, die nach IFRS 5 zum 

Verkauf oder zur Aufgabe stehen, sowie damit direkt in Verbindung stehende Verbindlich-

keiten weisen wir in gesonderten Posten auf der Aktivseite und der Passivseite aus. Mit 

Ausnahme von Finanzinstrumenten gemäß IAS 39 erfolgt die Bewertung zum niedrigeren 

Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert (Fair Value) abzüglich Veräußerungskosten. 

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sind im 

Geschäftsjahr 2007 abgegangen. Die darin enthaltenen Finanzanlagen sind im Rahmen 

einer Entkonsolidierung (siehe Note 6) ausgeschieden. 
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{Anhang}

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

22. Zinsüberschuss

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Zinserträge aus		
– Kredit- und Geldmarktgeschäften	 980,4	 954,2
– Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen		
   Wertpapieren	 140,6	 119,8
– zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte	 0,0	 5,6
– Handelsderivaten	 829,4	 616,3
– Derivaten im Hedge Accounting	 183,9	 103,9
– sonstigen Geschäften	 0,8	 1,1
Zinserträge	 2.135,1	 1.800,9
Laufende Erträge aus		
– Finanzbeteiligungen	 0,1	 1,4
– Anteilen an assoziierten Unternehmen	 0,7	 2,1
Laufende Erträge	 0,8	 3,5
Zinsaufwendungen aus		
– Einlagen	 364,1	 331,3
– verbrieften Verbindlichkeiten	 499,4	 494,5
– Nachrangkapital	 32,5	 32,0
– Handelsderivaten	 856,6	 646,3
– Derivaten im Hedge Accounting	 209,3	 168,1
– sonstigen Geschäften	 0,6	 1,5
Zinsaufwendungen	 1.962,5	 1.673,7
Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 
(Hedge Accounting)	 1,2	 – 0,5
 
Zinsüberschuss	 174,6	 130,2

Im Rahmen von Anpassungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden hat sich der 

Zinsüberschuss 2006 entgegen dem ursprünglich ausgewiesenen Überschuss in Höhe von 

204,3 Mio € um 72,6 Mio € reduziert. Die Minderung entfällt zum einen auf aus dem  

Handelsergebnis umgegliederte Nettozinsaufwendungen aus Derivaten in Höhe von  

57,7 Mio € sowie zum anderen auf ergebniswirksame Anpassungen der Bewertungs- 

methoden aus seit Neubewertung und Umstellung auf die IFRS zum 1. Januar 2005 nicht 

amortisierten Pull-to-Par-Effekten von Schuldscheindarlehen in Höhe von 14,9 Mio €. Die 

korrespondierenden Zinsaufwendungen in Höhe von 746,4 Mio € und Zinserträge in Höhe 

von 804,1 Mio € aus Derivaten wurden jeweils gesondert ausgewiesen. Gegenläufige Effekte 

aus latenten Steuern in Höhe von 6,0 Mio € wurden unter den latenten Steuern berück

sichtigt. Die laufenden Zinserträge/-aufwendungen aus Sicherungsderivaten sind im 

Unterschied zum Vorjahr brutto ausgewiesen.  

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.



128

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Ergebnis aus Sicherungsderivaten	 6,2	 47,7
– davon aus Mikro Fair Value Hedge Accounting	 9,5	 50,1
– davon aus Portfolio (Makro) Fair Value Hedge Accounting	 – 3,3	 – 2,4
Ergebnis aus gesicherten Grundgeschäften	 – 5,0	 – 48,2
– davon aus Mikro Fair Value Hedge Accounting	 – 8,5	 – 50,8
– davon aus Portfolio (Makro) Fair Value Hedge Accounting	 3,5	 2,6
 
Gesamt	 1,2	 – 0,5

Das Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen (IAS 39) setzt sich wie folgt zusammen:

Das Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen beinhaltet Bewertungsergebnisse aus 

effektiven Sicherungsbeziehungen im Rahmen des Mikro- und Portfolio (Makro) Fair Value 

Hedge Accounting. Zinserträge und Zinsaufwendungen aus Sicherungsderivaten, die  

die Anforderungen des Hedge Accountings nach IAS 39 erfüllen, sind ebenfalls im Zins

ergebnis ausgewiesen. Portfolio (Makro) Fair Value Hedge Accounting wurde bei der WIB 

erstmals im Geschäftsjahr 2006 angewandt. 

23. Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten gemäß IFRS 7

Die Zinserträge und Zinsaufwendungen der nicht zum beizulegenden Wert bewerteten 

Finanzinstrumente aus den gemäß IAS 39.9 kategorisierten Beständen an Finanzinstrumenten 

verteilen sich, berechnet nach der Effektivzinsmethode, wie folgt (IFRS 7.20 [b]):  

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Zinserträge aus der Kategorie		
– Loans and Receivables (LaR)	 929,8	 879,6
– Available for Sale Financial Assets (AfS)	 129,3	 116,6
 
Gesamt	 1.059,1	 996,2
Zinsaufwendungen aus der Kategorie		
– Financial Liabilities measured at Amortised Cost (FLAC)	 852,3	 843,1
 
Gesamt	 852,3	 843,1

Für wertgeminderte finanzielle Vermögenswerte wurde ein Zinsertrag in Höhe von  

22,7 Mio € (Vorjahr 24,7 Mio €) erfasst (IFRS 7.20 [d]). 
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{Anhang}

Die folgende Darstellung nach Buchwerten im Sinne des IFRS 7.8 zeigt die Nettogewinne 

und Nettoverluste aus den gemäß IAS 39.9 kategorisierten Beständen finanzieller Ver

mögenswerte und finanzieller Verbindlichkeiten (IFRS 7.20 [a]):

	 Nettogewinne/-verluste der Finanzinstrumente des Geschäftsjahres 2007 
	 auf Wertansätze gemäß IFRS 7.B2
	 fortgeführte 	 beizulegende	 Finanz-
	 Anschaffungskosten	 Zeitwerte	 instrumente
	 (amortised cost)	 (at fair value)	 außerhalb
						      von IAS 39
			   erfolgswirksame	 erfolgswirksame	 erfolgsneutrale
			   Wertberichtigungen/ 	 Fair Value	 Fair Value
			   Direktabschreibungen	 Änderungen	 Änderungen
			   (IFRS 7.20 [e])	 (IFRS 7.20 [a])	 (IFRS 7.20 [a])	
 
Aktiva	 Kategorie*	 31. 12. 2007 
	 nach IAS 39.9	 Mio €		
Forderungen an Kreditinstitute	 LaR	 1.312,6	 0,0	 – 1,8	 0,0	 0,0
Forderungen an Kunden	 LaR	 17.855,0	 – 2,4	 4,0	 0,0	 0,0
Handelsaktiva	 FAaFVtPL – HfT	 302,9	 0,0	 50,8	 0,0	 0,0
Positive Marktwerte 
aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten	 FAaFVtPL – DuiR	 34,6	 0,0	 30,9	 0,0	 0,0
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Aktivbestände	 FAaFVtPL – DuiR	 1.261,9	 0,0	 – 24,8	 0,0	 0,0
Finanzanlagen	 AfS	 2.921,0	 0,0	 – 59,0	 – 6,6	  – 7,4
 
Passiva		  31. 12. 2007		
		  Mio €		
Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten	 FLAC	 4.821,6	 0,0	 1,6	 0,0	 0,0
Verbindlichkeiten 
gegenüber Kunden	 FLAC	 5.120,0	 0,0	 36,1	 0,0	 0,0
Verbriefte Verbindlichkeiten	 FLAC	 9.763,3	 0,0	 16,2	 0,0	 0,0
Handelspassiva	 FLaFVtPL – HfT	 400,4	 0,0	 – 97,1	 0,0	 0,0
Negative Marktwerte 
aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten	 FLaFVtPL – DuiR	 126,2	 0,0	 – 19,5	 0,0	 0,0
Passivischer 
Ausgleichsposten für 
im Portfolio gesicherte 
Finanzinstrumente	 FLaFVtPL – DuiR	 – 4,7	 0,0	 3,6	 0,0	 0,0
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Passivbestände	 FLaFVtPL – DuiR	 1.789,5	 0,0	 90,9	 0,0	 0,0

* �Kategorien der Finanzinstrumente gemäß IAS 39.9: Loans and Receivables (LaR), Financial Assets/Liabilities at Fair Value through Profit or Loss –  
classified as Held for Trading (FA/FLaFVtPL – HfT), Financial Assets/Liabilities at Fair Value through Profit or Loss – Designated upon initial  
Recognition (FA/FLaFVtPL – DuiR), Available-for-Sale Financial Assets (AfS), Financial Liabilities measured at Amortised Cost (FLAC).
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	 Nettogewinne/-verluste der Finanzinstrumente des Geschäftsjahres 2006 
	 auf Wertansätze gemäß IFRS 7.B2
	 fortgeführte 	 beizulegende	 Finanz-
	 Anschaffungskosten	 Zeitwerte	 instrumente
	 (amortised cost)	 (at fair value)	 außerhalb
						      von IAS 39
			   erfolgswirksame	 erfolgswirksame	 erfolgsneutrale
			   Wertberichtigungen/ 	 Fair Value	 Fair Value
			   Direktabschreibungen	 Änderungen	 Änderungen
			   (IFRS 7.20 [e])	 (IFRS 7.20 [a])	 (IFRS 7.20 [a])	
 
Aktiva	 Kategorie	 31. 12. 2006 
	 nach IAS 39.9	 Mio €		
Forderungen an Kreditinstitute	 LaR	 901,4	 0,0	 – 4,6	 0,0	 0,0
Forderungen an Kunden	 LaR	 17.165,7	 – 20,8	 – 14,2	 0,0	 0,0
Handelsaktiva	 FAaFVtPL – HfT	 267,5	 0,0	 – 8,5	 0,0	 0,0
Positive Marktwerte 
aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten	 FAaFVtPL – DuiR	 27,2	 0,0	 – 8,5	 0,0	 0,0
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Aktivbestände	 FAaFVtPL – DuiR	 1.548,3	 0,0	 – 58,3	 0,0	 0,0
Finanzanlagen	 AfS	 3.031,2	 – 4,5	 – 52,8	 – 25,1	 0,4
 
Passiva		  31. 12. 2006		
		  Mio €		
Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten	 FLAC	 4.233,9	 0,0	 4,0	 0,0	 0,0
Verbindlichkeiten 
gegenüber Kunden	 FLAC	 4.339,2	 0,0	 12,5	 0,0	 0,0
Verbriefte Verbindlichkeiten	 FLAC	 10.989,8	 0,0	 4,4	 0,0	 0,0
Handelspassiva	 FLaFVtPL – HfT	 413,7	 0,0	 12,9	 0,0	 0,0
Negative Marktwerte 
aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten	 FLaFVtPL – DuiR	 59,9	 0,0	 57,1	 0,0	 0,0
Passivischer 
Ausgleichsposten für 
im Portfolio gesicherte 
Finanzinstrumente	 FLaFVtPL – DuiR	 – 2,3	 0,0	 2,6	 0,0	 0,0
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Passivbestände	 FLaFVtPL – DuiR	 1.371,8	 0,0	 48,8	 0,0	 0,0

Für die Darstellung der Nettogewinne und Nettoverluste der Finanzinstrumente werden 

keine Zinserträge und Zinsaufwendungen und keine laufenden Erträge und laufenden 

Aufwendungen berücksichtigt. Die Nettogewinne und Nettoverluste beinhalten realisierte 

und unrealisierte Ergebnisbestandteile.
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24. Kreditrisikovorsorge

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Zuführungen	
– Wertberichtigungen auf Forderungen	 – 74,7	 – 57,1
– Rückstellungen im Kreditbereich	 – 1,4	 – 1,8
Auflösungen	
– Wertberichtigungen auf Forderungen	 70,6	 36,7
– Rückstellungen im Kreditbereich	 4,1	 2,1
Eingänge auf abgeschriebene Forderungen	 3,6	 4,2
Direktabschreibungen auf Forderungen	 – 1,9	 – 4,7
 
Gesamt	 0,3	 – 20,6

25. Provisionsergebnis

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Kreditgeschäft	 10,7	 6,6
Wertpapier- und Depotgeschäft	 – 2,8	 – 4,0
Avale und Garantien	 5,7	 4,7
Treuhandgeschäft	 0,8	 0,8
Zahlungsverkehr	 0,0	 0,0
Sonstiges	 – 1,1	 1,6
 
Gesamt	 13,3	 9,7

In den Zuführungen sind gebildete pauschalierte Einzelwertberichtigungen auf homogene 

Teilportfolios in Höhe von 8,4 Mio € enthalten.

Der Provisionsüberschuss setzt sich aus 26,5 Mio € (Vorjahr 21,7 Mio €) Provisionserträgen 

und 13,2 Mio € (Vorjahr 12,0 Mio €) Provisionsaufwendungen zusammen. Vom ausgewie-

senen Provisionsüberschuss entfallen 12,7 Mio € (Vorjahr 9,9 Mio €) auf Finanzinstrumente, 

die nicht erfolgswirksam zum Fair Value bewertet werden.

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.

26. Handelsergebnis

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Ergebnis aus dem Verkauf von Handelsbeständen	 – 2,1	 – 13,8
Ergebnis aus der Bewertung von Handelsbeständen	 – 42,5	 16,9
Devisenergebnis	 0,1	 2,7
Ergebnis aus dem Verkauf von Finanzinstrumenten,  		
die freiwillig zum Fair Value bewertet werden	 5,5	 0,1
Ergebnis aus der Bewertung von Finanzinstrumenten, 		
die freiwillig zum Fair Value bewertet werden	 60,6	 – 9,6
 
Gesamt	 21,6	 – 3,7
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Das Handelsergebnis des laufenden Geschäftsjahres konnte deutlich um 25,3 Mio € auf  

21,6 Mio € (Vorjahr – 3,7 Mio €) gesteigert werden. Vor allem das Ergebnis aus der Bewertung 

von passiven Schuldscheindarlehen (At Fair Value through Profit or Loss – Designated upon 

initial Recognition) trug mit 60,6 Mio € zu dem positiven Gesamtergebnis bei. Gegenläufig 

hierzu belastete das Ergebnis aus der Bewertung von Derivaten (At Fair Value through 

Profit or Loss – Held for Trading) das Handelsergebnis mit 42,5 Mio €, die im Rahmen öko-

nomischer Hedges zur Absicherung von im Wesentlichen zinsinduzierten Risiken abge-

schlossen wurden. 

Im Rahmen von Anpassungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden Zinsen 

aus Derivaten in Hedge-Beziehungen, die auf Restlaufzeiteneffekte resultieren sowie  

laufende Zinsaufwendungen und Zinserträge aus Derivaten, die bisher innerhalb des 

Handelsergebnisses ausgewiesen wurden, umgegliedert. Hieraus ergab sich für das 

ursprünglich veröffentlichte Handelsergebnis des Geschäftsjahres 2006 in Höhe von  

– 60,1 Mio € eine Entlastung von 57,7 Mio €. Die Entlastung des Handelsergebnisses 2006 

hat zu einer entsprechenden Belastung des Zinsergebnisses im Rahmen der Umgliederung 

der jeweiligen Zinsaufwendungen und Zinserträge geführt (siehe Erläuterungen zum 

Zinsergebnis).    

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.

27. Finanzanlageergebnis

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Ergebnis aus dem Verkauf von AfS-Beständen	 9,4	 0,0
Ergebnis aus der Bewertung von AfS-Beständen	 – 13,3	 – 4,1
Ergebnis aus Beteiligungsrisiken	 – 15,6	 0,0
Ergebnis aus dem Verkauf von konsolidierten 		
Tochterunternehmen	 0,0	 2,3
Ergebnis aus Investment Property	 1,0	 – 1,8
 
Gesamt	 – 18,5	 – 3,6

Das Finanzanlageergebnis des laufenden Geschäftsjahres lieferte einen negativen 

Ergebnisbeitrag in Höhe von 18,5 Mio €. Bislang neutral in der Neubewertungsrücklage 

ausgewiesene vorübergehende Wertminderungen auf AfS-Bestände in Höhe von 3,8 Mio € 

wurden erfolgswirksam als dauerhafte Wertminderung zu Lasten des Finanzanlage

ergebnisses umgebucht. Gegenläufig beeinflussten Erträge aus der Veräußerung von AfS-

Beständen das Finanzanlageergebnis mit 9,4 Mio €. 0,5 Mio € dieser Erträge entstanden 

dabei aus der erfolgswirksamen Realisierung bislang neutral in der Neubewertungsrücklage 

ausgewiesener Wertsteigerungen.      

Hinsichtlich der als AfS kategorisierten Finanzinstrumente enthält das Finanzanlageergebnis 

alle Veräußerungs- und in der GuV zu erfassenden Bewertungseffekte. 



133

{Anhang}

28. Verwaltungsaufwand

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Personalaufwand		
– Löhne und Gehälter	 42,9	 40,2
– Soziale Abgaben	 4,7	 4,7
– Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung	 2,5	 2,4
Andere Verwaltungsaufwendungen	 34,3	 33,8
Abschreibungen auf Sachanlagen, Software und 
immaterielle Vermögenswerte	 6,7	 3,1
 
Verwaltungsaufwand	 91,1	 84,2

Der Verwaltungsaufwand erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 6,9 Mio €. 3,9 Mio € 

des im laufenden Geschäftsjahr ausgewiesenen Aufwandes in Höhe von 91,1 Mio € entfällt 

auf einen im vierten Quartal abgeschriebenen Goodwill. Dieser entstand zunächst aus der 

– im Rahmen des Erwerbs zusätzlicher Anteile an einer bislang bereits vollkonsolidierten 

Tochter – Erstkonsolidierung und wurde im Folgenden auf Grund eines Wertminderungs-

bedarfs komplett abgeschrieben.

29.	 Saldo Sonstige betriebliche Aufwendungen und Erträge

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Sonstige betriebliche Erträge	
– Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen	 2,1	 0,5
– Erträge aus Entkonsolidierungseffekten	 0,4	 4,8
– Übrige	 20,9	 39,4
 
Gesamt – Sonstige betriebliche Erträge 	 23,4	 44,7
Sonstige betriebliche Aufwendungen	
– Aufwendungen aus der Zuführung von Rückstellungen	 0,0	 1,4
– Aufwendungen aus Entkonsolidierungseffekten	 0,0	 7,6
– Übrige	 19,8	 31,5
 
Gesamt – Sonstige betriebliche Aufwendungen	 19,8	 40,5
 
Saldo Sonstige betriebliche Aufwendungen und Erträge	 3,6	 4,2

Im Rahmen der Ausweisänderung des Investment Property in die Finanzanlagen haben  

wir im Geschäftsjahr 2006 Aufwendungen aus diesen in Höhe von 1,8 Mio € aus dem Saldo 

aus sonstigen betrieblichen Aufwendungen und Erträgen in das Finanzanlageergebnis 

umgegliedert. Im Ergebnis aus Investment Property sind Mieterträge in Höhe von 0,3 Mio € 

(Vorjahr 0,0 Mio €) enthalten.   

In den sonstigen betrieblichen Erträgen und Aufwendungen sind gemäß IAS 2 (Vorräte) 

sowie gemäß IAS 11 (Fertigungsaufträge) überwiegend Erlöse und Materialaufwendungen 

aus Bauvorhaben vollkonsolidierter Tochtergesellschaften enthalten. Der Rückgang der 

übrigen sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von 18,5 Mio € auf 20,9 Mio € (Vorjahr 
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39,4 Mio €) ist im Wesentlichen auf Mindererlöse aus diesen Bauvorhaben zurückzuführen. 

Der Rückgang der übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 11,7 Mio € 

auf 19,8 Mio € (Vorjahr 31,5 Mio €) betrifft im Wesentlichen gesunkene Materialauf

wendungen sowie gesunkene Aufwendungen für Fremdleistungen. 

Im Rahmen der Ausweisänderung des Investment Property in die Finanzanlagen haben  

wir im Geschäftsjahr 2006 Aufwendungen aus diesen in Höhe von 1,8 Mio € aus dem Saldo 

aus sonstigen betrieblichen Aufwendungen und Erträgen in das Finanzanlageergebnis 

umgegliedert.  

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.

30. Ertragsteuern

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Laufende Steuern vom Einkommen und vom Ertrag	 8,0	 8,8
Latente Steuern	 3,7	 9,7
 
Gesamt	 11,7	 18,5

Die im Berichtsjahr gebuchten laufenden Steuern von 8,0 Mio € (Vorjahr 8,8 Mio €) setzen 

sich im Wesentlichen aus Mehrsteuern aufgrund einer Betriebsprüfung und aus Steuern  

für die Betriebsstätte in London zusammen. Im Rahmen der vorgenommenen Änderungen 

der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden in Vorjahren hat sich der Steueraufwand aus 

latenten Steuern des Jahres 2006 in Höhe von 13,0 Mio € um 5,9 Mio € auf 7,1 Mio € reduziert.    

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.

Der sich hieraus ergebende latente Steueraufwand stammt hauptsächlich aus der Entstehung 

beziehungsweise Umkehrung von temporären Differenzen und aus der Anpassung der 

latenten Steuerbestände auf Grund Steuersatzänderungen (3,7 Mio € latenter Steuerauf-

wand).
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	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Laufende Steuern vom Einkommen und vom Ertrag	 8,0	 8,8
Latente Steuern	 3,7	 9,7
 
Gesamt	 11,7	 18,5

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Ergebnis vor Steuern	 103,8	 32,0
Anzuwendender Steuersatz (in %)	 40,0	 40,0
Rechnerischer Ertragsteueraufwand	 41,5	 12,8
Auswirkungen wegen abweichender Steuersätze 
bei erfolgswirksamen Steuerabgrenzungen	 0,6	 – 0,3
Auswirkungen von im Geschäftsjahr erfassten 
Steuern aus Vorjahren	 3,2	 – 0,2
Auswirkungen von Steuersatzänderungen	 1,1	 0,0
Auswirkungen von nicht abziehbaren Betriebsausgaben	 – 0,3	 0,6
Auswirkungen steuerfreier Erträge	 1,7	 – 0,6
Auswirkungen permanenter Effekte bilanzieller Natur	 0,0	 0,0
Auswirkungen aus mit abweichenden Steuersätzen 
besteuerten Einkünften	 0,2	 0,4
Auswirkungen von Wertberichtigungen/Ansatzkorrekturen	 – 1,1	 2,9
Auswirkungen von Bemessungsgrundlagentransfers	 – 35,1	 1,1
Sonstige Auswirkungen	 – 0,1	 1,8
 
Ertragsteuern	 11,7	 18,5

Der für das Berichtsjahr anzuwendende gerundete Ertragsteuersatz von 40,0% setzt sich 

aus dem in Deutschland derzeit geltenden Körperschaftsteuersatz in Höhe von 25,0% 

(Vorjahr 25,0%), dem Solidaritätszuschlag in Höhe von 5,5% der Körperschaftsteuer sowie 

dem effektiven Gewerbesteuersatz in Höhe von 18,16% für die laufenden Steuern zusammen. 

Im Zusammenhang mit der Unternehmensteuerreform 2008 wurde der anzuwendende 

gerundete Ertragsteuersatz auf 30,0% bei der Ermittlung der Überleitung angepasst und 

auf die Endbestände angewandt.

Für die steuerlichen Verlustvorträge zum 31. Dezember 2006 (Körperschaftsteuer  

48,3 Mio €, Gewerbesteuer 66,0 Mio €) werden auf Grund des Abschlusses eines Ergebnis

abführungsvertrages zwischen der WestLB AG und der WIB in 2007 keine aktiven latenten 

Steuern angesetzt.

	 KöSt	 GewSt
	 Mio €	 Mio €
2006	 48,3	 66,0
2007	 48,3	 66,0
2008	 0,0	 0,0
2009	 0,0	 0,0
2010	 0,0	 0,0
2011	 0,0	 0,0

Die Überleitung vom rechnerischen zum ausgewiesenen Steueraufwand wird im Folgenden 

dargestellt:
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Segmentberichterstattung

31. Primäre Segmentberichterstattung

Die Ergebnisplanung und die Ergebnissteuerung des Westdeutschen ImmobilienBank-

Konzerns erfolgen anhand der Profitcenter-Rechnung auf der Ebene der Geschäftsbereiche. 

Die Bestände, Ergebnisse und Ressourcen der einzelnen Geschäftsbereiche beziehungs-

weise Profitcenter werden nach den Segmenten zusammengefasst, die die Geschäfts- und 

Tätigkeitsfelder des Westdeutschen ImmobilienBank-Konzerns darstellen.

Die Segmentberichterstattung ist gemäß IAS 14 erstellt. Die Bildung der Segmente orientiert 

sich an der internen Steuerung des Westdeutschen ImmobilienBank-Konzerns und spiegelt 

die geschäftliche Ausrichtung und den Marktauftritt der Geschäftsbereiche sowie das 

funktionale Zusammenwirken der Organisationseinheiten wider.

Investoren

Kredite national/international
Immobilien-Investmentbanking
Immobilien-Joint Ventures
  

Segmente

Privatkunden

Privater Wohnungsbau
„ImmoBankdirekt“

  

Servicebereiche

Treasury
nicht direkt zurechenbare Erträge und 
Aufwendungen
  

Beteiligungen/Konsolidierung

Beteiligungsbereich
Überleitung interner Steuerungsgrößen auf die 
Daten der externen Rechnungslegung
  

Im Vergleich zum Geschäftsbericht 2006 wurden das Segment Beteiligungen sowie die  

Zahlen zur Überleitung der Daten auf die externe Rechnungslegung (Konsolidierung) zur 

Verbesserung der Darstellung des Segmentberichtes für den Abschlussadressaten sowie 

aus Wesentlichkeitsgründen zusammengefasst. 

Der Beitrag der einzelnen Segmente zum Konzernergebnis (Ergebnis vor Steuern) für die 

Geschäftsjahre 2007 und 2006 ist in den nachfolgenden Tabellen dargestellt:



137

{Anhang}

IFRS-GuV		  Investoren	 Privatkunden	 Servicebereiche	 Beteiligungen/	 Konzern
nach Segmenten in Mio €				    Konsolidierung	
Zinsüberschuss	
	 2007	 117,3	 25,6	 34,8	 – 3,1	 174,6
	 2006	 98,7	 19,1	 14,5	 – 2,1	 130,2
Kreditrisikovorsorge					   
	 2007	 7,6	 – 6,5	 0,0	 – 0,8	 0,3
	 2006	 – 12,7	 – 3,9	 – 4,0	 – 0,1	 – 20,7
Provisionsüberschuss					   
	 2007	 17,0	 – 5,1	 0,8	 0,6	 13,3
	 2006	 14,1	 – 5,6	 – 0,6	 1,8	 9,7
Handelsergebnis					   
	 2007	 0,0	 0,0	 21,6	 0,0	 21,6
	 2006	 0,0	 0,0	 – 3,7	 0,0	 – 3,7
Finanzanlageergebnis					   
	 2007	 – 3,5	 0,0	 – 3,2	 – 11,8	 – 18,5
	 2006	 1,7	 0,0	 2,5	 – 7,8	 – 3,6
Verwaltungsaufwand					   
	 2007	 – 26,9	 – 8,0	 – 46,0	 – 10,2	 – 91,1
	 2006	 – 21,6	 – 7,4	 – 47,7	 – 7,5	 – 84,2
Saldo sonstige betriebliche Aufwendungen/Erträge					   
	 2007	 – 0,6	 0,0	 – 3,5	 7,7	 3,6
	 2006	 – 0,1	 0,0	 0,0	 4,4	 4,3
 
Ergebnis vor Steuern 					   
	 2007	 110,9	 6,0	 4,5	 – 17,6	 103,8
	 2006	 80,1	 2,2	 – 39,0	 – 11,3	 32,0
 
Segmentvermögen					   
	 2007	 12.845,7	 4.168,1	 6.484,8	 328,5	 23.827,1
	 2006	 12.022,4	 3.783,8	 7.281,2	 101,0	 23.188,4
 
Segmentverbindlichkeiten					   
	 2007	 306,9	 163,8	 22.114,5	 326,0	 22.911,2
	 2006	 348,8	 110,3	 21.739,6	 122,1	 22.320,8
	  
Allokiertes Kapital in Mio €					   
	 31. 12. 2007	 882,6	 184,1	 58,9	 1,1	 1.126,7
	 31. 12. 2006	 812,2	 171,0	 63,7	 3,7	 1.050,6
 
Cost Income Ratio in %*					   
	 2007	 19,4	 39,0	 84,9	 –	 41,6
	 2006	 19,4	 54,8	 >100	 –	 60,5
 
Return on Equity in %*					   
	 2007	 12,6	 3,3	 7,6	 –	 9,2
	 2006	 9,9	 < 0	 < 0	 –	 3,0

* Auf Angaben zur Cost Income Ratio sowie zum Return on Equity für das Segment Beteiligungen/Konsolidierung wurde aufgrund mangelnder Aussagefähigkeit verzichtet. 

Der Verwaltungsaufwand 2007 des Segmentes Beteiligungen/Konsolidierung beinhaltet 

eine Direktabschreibung eines Goodwills in Höhe von 3,9 Mio €. Wesentliche Zuführungen 

zu Rückstellungen erfolgten im Segment Beteiligungen/Konsolidierung für Beteiligungs

risiken über 15,6 Mio € und im Segment Servicebereiche für Personal über 8,2 Mio €. Mit 

Hinzurechnung des Eigenkapitals zu den Segmentverbindlichkeiten ist eine Überleitung  

zur Bilanzsumme gegeben.  

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.
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32. Sekundäre Segmentberichterstattung

Die sekundäre Segmentberichterstattung bildet die regionale Verteilung der wesentlichen 

Bestands- und Ergebnisgrößen des Westdeutschen ImmobilienBank-Konzerns zum  

31. Dezember 2007 und zum 31. Dezember 2006 ab. Die Zuordnung der unterschiedlichen 

Komponenten der sekundären Segmentberichterstattung zu Regionen erfolgt nach dem  

Sitz der die Bestände bilanzierenden Niederlassungen.

Mio €		  Deutschland	 Großbritannien	 Konsolidierung	 Konzern
Ergebnis vor Steuern	
	 2007	 78,3	 21,6	 3,9	 103,8
	 2006	 17,2	 4,0	 10,8	 32,0
Segmentvermögen	
	 31. 12. 2007	 23.694,8	 1.403,3	 – 1.271,0	 23.827,1
	 31. 12. 2006	 23.051,6	 1.073,4	 – 936,6	 23.188,4

Erläuterungen zur Bilanz

33. Barreserve

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Kassenbestand	 0,0	 0,1
Guthaben bei Zentralnotenbanken	 29,0	 11,8
 
Gesamt	 29,0	 11,9

34. Handelsaktiva

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Positive Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten	 302,9	 267,5
 
Gesamt	 302,9	 267,5

Wir weisen unter den Handelsaktiva ausschließlich positive Marktwerte aus derivativen 

Finanzinstrumenten aus, die die Voraussetzungen zur Abbildung von Sicherungszusammen

hängen gemäß IAS 39 nicht erfüllen.
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35. Forderungen an Kreditinstitute

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Forderungen an Kreditinstitute		
Kredite	 1.214,0	 708,7
Sonstige Forderungen	 98,6	 192,7
 
Gesamt	 1.312,6	 901,4
darunter:		
– inländische Kreditinstitute	 930,2	 880,5
– ausländische Kreditinstitute	 382,4	 20,9

36. Forderungen an Kunden

Untergliedert nach Kontrahenten:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Forderungen an Kunden		
Firmenkunden	 10.904,1	 9.906,1
Öffentliche Stellen	 2.384,4	 2.957,4
Privatkunden	 4.566,5	 4.302,2
 
Gesamt	 17.855,0	 17.165,7
darunter:		
– inländische Kreditinstitute	 11.812,2	 13.345,9
– ausländische Kreditinstitute	 6.042,8	 3.819,8

Im Rahmen der Änderung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben sich die 

Forderungen an Kreditinstitute per 31. Dezember 2006 um 0,8 Mio € auf 898,9 Mio € 

gemindert.

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.

Im Rahmen der Änderung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben sich die 

Forderungen an Kunden per 31. Dezember 2006 um 29,1 Mio € auf 17.135,2 Mio € gemindert. 

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.



140

37. Kreditvolumen

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Kredite an Kreditinstitute	
– Loans and Receivables (LaR)	 268,1	 272,4
– Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktiva (FAaFVtPL)	 545,9	 555,9
Kredite an Kunden	
– Loans and Receivables (LaR)	 17.855,0	 17.165,7
– Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktiva (FAaFVtPL)	 667,3	 942,3
– Zur Veräußerung gehaltene langfristige Forderungen	 0,0	 119,1
Eventualverbindlichkeiten	 1.174,1	 1.007,8
Kreditvolumen vor Risikovorsorge	 20.510,4	 20.063,2
Risikovorsorge	 – 205,6	 – 226,2
 
Kreditvolumen nach Risikovorsorge	 20.304,8	 19.837,0

Das Kreditvolumen setzt sich zusammen aus Krediten an Kunden, Krediten an Kreditinstitute 

und Eventualverbindlichkeiten. Anders als bei den Forderungen sind im Kreditvolumen die 

Geldhandelsgeschäfte nicht enthalten. Im Rahmen der vorgenommenen Änderungen von 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden in Vorjahren haben wir die jeweiligen Bestände 

an Krediten innerhalb der Kreditvolumendarstellung angepasst.

Untergliedert nach Geschäftsarten:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Forderungen an Kunden		
Kredite	 17.855,0	 17.165,7
 
Gesamt	 17.855,0	 17.165,7
davon:		
– Kommunalkredite	 2.384,4	 2.957,4
– durch Grundpfandrechte gesicherte Kredite	 6.554,8	 5.528,5
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	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Wertberichtigungen für Forderungen an Kunden	 205,6	 226,2
Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten	 3,3	 6,1
 
Gesamt	 208,9	 232,3

	 Wertberichtigungen für	 Rückstellungen für	 Gesamt	
	 Forderungen an Kunden	 Eventualverbindlichkeiten

 	 2007	 2006	 2007	 2006	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €	 Mio €	 Mio €	 Mio €	 Mio €
 
Bestand zum 1. 1.	 226,2	 307,0	 6,1	 6,8	 232,3	 313,8
Erfolgswirksame Veränderungen						    
  Zuführungen	 74,7	 57,2	 1,4	 1,8	 76,1	 59,0
  Auflösungen 	 – 71,2	 – 37,7	 – 4,1	 – 2,1	 – 75,3	 – 39,8
Erfolgsneutrale Veränderungen						    
  Zu- und Abgänge im Konsolidierungskreis	 7,4	 – 16,1	 0,0	 0,0	 7,4	 – 16,1
  Inanspruchnahme von bestehenden 
  Wertberichtigungen	 – 31,5	 – 84,2	 – 0,1	 – 0,4	 – 31,6	 – 84,6
 
Bestand zum 31. 12.	 205,6	 226,2	 3,3	 6,1	 208,9	 232,3

Die Risikovorsorge hat sich im laufenden Jahr und im Vorjahr wie folgt entwickelt:

Im Rahmen einer Fehlerkorrektur hat sich die Risikovorsorge im Kreditgeschäft um  

1,1 Mio € gemindert. Die Minderung ist auf eine in 2005 für Beteiligungen gebildete 

Risikovorsorge zurückzuführen, die entgegen der damaligen Darstellung nun als direkte 

Buchwertabschreibung behandelt wird. 

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Einzelwertberichtigungen*	 179,3	 222,6
pauschalierte Einzelwertberichtigungen	 8,4	 0,0
Portfoliowertberichtigungen	 17,9	 3,6
 
Gesamt	 205,6	 226,2

* davon für Auslandsengagements 6,0 Mio € (Vorjahr 0,0 Mio €)

Nachfolgend werden die Wertberichtigungen für Forderungen an Kunden in der Kategorie 

LaR dargestellt:

38. Risikovorsorge im Kreditgeschäft 

Die in der Bilanz ausgewiesene Risikovorsorge im Kreditgeschäft setzt sich wie folgt  

zusammen:
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40.	 Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Positive Marktwerte aus
Mikro Fair Value Hedge Accounting	 34,6	 26,6
Positive Marktwerte aus
Portfolio (Makro) Fair Value Hedge Accounting	 0,0	 0,6
 
Positive Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten	 34,6	 27,2
Negative Marktwerte aus
Mikro Fair Value Hedge Accounting	 123,7	 59,9
Negative Marktwerte aus
Portfolio (Makro) Fair Value Hedge Accounting	 2,5	 0,0
 
Negative Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten	 126,2	 59,9

Es handelt sich um positive und negative Marktwerte von Derivaten, die zur Absicherung 

eingesetzt sind und die Voraussetzungen für den Einsatz im Rahmen des Hedge Accountings 

nach IAS 39 erfüllen. Als Sicherungsinstrumente werden nahezu ausschließlich Zinsswaps 

eingesetzt.

41. 	Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Forderungen an Kunden	 667,3	 942,3
Forderungen an Kreditinstitute	 545,9	 555,9
Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche Wertpapiere		
  Anleihen und Schuldverschreibungen	 48,7	 50,1
  davon:		
  – börsennotiert	 48,7	 50,1
  – von anderen Emittenten	 48,7	 50,1
 
Gesamt	 1.261,9	 1.548,3

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Buchwert Kreditgeschäft (LaR) bei dem bereits 
Zahlungsverzug besteht	 113,8	 141,7
Buchwert Kreditgeschäft (LaR) mit 
angepassten Konditionen	 13,5	 15,2

Finanzielle Vermögenswerte mit einem Buchwert in Höhe von 418,1 Mio € (Vorjahr  

502,4 Mio €) wurden bonitätsinduziert wertgemindert.

39. Ausfallgefährdetes Kreditvolumen

Das ausfallgefährdete Kreditvolumen für das Kreditgeschäft mit bereits bestehendem 

Zahlungsverzug sowie mit angepassten Konditionen stellt sich wie folgt dar: 
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Angaben zum maximalen Ausfallbetrag der freiwillig zum Fair Value bewerteten Aktiv

bestände.

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Maximaler Ausfallbetrag der freiwillig zum 
Fair Value bewerteten Aktivbestände	 1.261,9	 1.548,3
Änderungen der Fair Values der freiwillig zum 
Fair Value bewerteten Aktivbestände, die auf 
Änderungen des Kreditrisikos zurückzuführen sind	 0,0	 0,0
Buchwerte abgeschlossener Kreditderivate zur 
Reduzierung von Kreditrisiken der freiwillig zum 
Fair Value bewerteten Aktivbestände	 0,0	 0,0

Änderungen der Fair Values der freiwillig zum Fair Value bewerteten Aktivbestände, die auf 

Änderungen des Kreditrisikos zurückzuführen sind, ergaben sich weder in 2007 noch in 

2006. Bei den Aktivbeständen handelt es sich um Adressen erster Bonität. Kreditderivate 

zur Reduzierung von Kreditrisiken der freiwillig zum Fair Value bewerteten Aktivbestände 

wurden nicht abgeschlossen. Der maximale Ausfallbetrag ist der Bruttobuchwert der 

Finanzinstrumente.

42. Finanzanlagen

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
 
AfS-Finanzanlagen	
  Schuldverschreibungen und andere 
  festverzinsliche Wertpapiere	 2.910,3	 3.012,6
  davon:
  – börsennotiert	 2.910,2	 3.012,6
  Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere	 0,3	 0,0
  davon:	
  – börsennotiert	 0,0	 0,0
  Finanzbeteiligungen	 3,4	 4,0
 
Anteile an at equity bewerteten Unternehmen	 6,1	 13,7
 
Investment Property	 0,9	 0,9
 
Gesamt	 2.921,0	 3.031,2

Per 31. Dezember 2007 wurde das Investment Property – mit Auswirkungen auf die  

Finanzanlagen und das Finanzanlageergebnis des Vorjahres – unter den Finanzanlagen 

ausgewiesen, um den wirtschaftlichen Charakter dieser Geschäfte transparenter darstellen 

zu können. Die Umgliederung des Investment Property hat per 31. Dezember 2006 zur einer 

Erhöhung der Finanzanlagen von 0,9 Mio € geführt.
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43. Finanzanlagespiegel

Nachfolgend ist die Entwicklung der Finanzanlagen in den Geschäftsjahren 2007 und 2006 

dargestellt:

	 Schuld-	 Aktien und	 Finanz-	 Anteile an	 Investment	 Gesamt
	 verschreibungen 	 andere nicht	 beteiligungen	 at equity	 Property
	 und andere 	 festverzinsliche		  bewerteten
	 festverzinsliche	 Wertpapiere		 Unternehmen
Mio €	 Wertpapiere	
 
Anschaffungs- und Herstellungskosten						    
 
Stand 1. 1. 2007	 2.944,5	 0,0	 45,5	 13,8	 2,7	 3.006,5
Zugänge im laufenden Geschäftsjahr	 94,4	 0,3	 0,1	 0,0	 0,0	 94,8
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr	  – 133,1	 0,0	 – 0,2	 – 0,2	 0,0	 – 133,5
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
 
Stand 31. 12. 2007	 2.905,8	 0,3	 45,4	 13,6	 2,7	 2.967,8
 
Fair Value-Änderungen/Impairment						    
 
Stand 1. 1. 2007	 68,1	 0,0	 – 41,5	 – 0,1	 – 1,8	 24,7
Veränderung Neubewertungsrücklage	  – 6,6	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 – 6,6
Abschreibungen im laufenden Geschäftsjahr	 – 57,0	 0,0	 – 0,5	 – 8,3	 0,0	 – 65,8
davon:
– außerplanmäßige Abschreibungen	 – 3,8	 0,0	 0,0	 – 6,9	 0,0	 – 10,7
Zuschreibungen im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 0,0	 0,0	 0,9	 0,0	 0,9
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
 
Stand 31. 12. 2007	 4,5	 0,0	 – 42,0	 – 7,5	 – 1,8	 – 46,8
 
Buchwert zum 31. 12. 2007	 2.910,3	 0,3	 3,4	 6,1	 0,9	 2.921,0
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	 Schuld-	 Aktien und	 Finanz-	 Anteile an	 Investment	 Gesamt
	 verschreibungen 	 andere nicht	 beteiligungen	 at equity	 Property
	 und andere 	 festverzinsliche		  bewerteten
	 festverzinsliche	 Wertpapiere		 Unternehmen
Mio €	 Wertpapiere	
 
Anschaffungs- und Herstellungskosten						    
 
Stand 1. 1. 2006	 2.784,0	 4,5	 68,1	 53,8	 46,2	 2.956,6
Zugänge im laufenden Geschäftsjahr	 424,0	 0,0	 21,5	 2,1	 2,7	 450,3
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr*	 – 261,5	 – 4,5	 – 43,8	 – 1,1	 – 46,2	 – 357,1
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises	 – 2,0	 0,0	 – 0,3	 – 41,0	 0,0	 – 43,3
 
Stand 31. 12. 2006	 2.944,5	 0,0	 45,5	 13,8	 2,7	 3.006,5
 
Fair Value-Änderungen/Impairment						    
 
Stand 1. 1. 2006*	 118,1	 1,0	 – 37,0	 0,0	 – 45,8	 36,3
Veränderung Neubewertungsrücklage	 – 24,1	 – 1,0	 0,0	 0,0	 0,0	 – 25,1
Abschreibungen im laufenden Geschäftsjahr	 – 25,9	 0,0	 – 2,7	 – 0,1	 – 1,8	 – 30,5
davon:
– außerplanmäßige Abschreibungen	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 – 1,8	 – 1,8
Zuschreibungen im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr*	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 45,8	 45,8
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises*	 0,0	 0,0	 – 1,8	 0,0	 0,0	 – 1,8
 
Stand 31. 12. 2006	 68,1	 0,0	 – 41,5	 – 0,1	 – 1,8	 24,7
 
Buchwert zum 31. 12. 2006	 3.012,6	 0,0	 4,0	 13,7	 0,9	 3.031,2

* �Im Rahmen von Anpassungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden des Vorjahres haben wir bei den Investment Property – entgegen unserer bisherigen  
Nettodarstellung – Abgänge von Anschaffungs- und Herstellungskosten sowie von Fair Value-Änderungen/Impairments brutto gezeigt.   

44. Sachanlagen

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Grundstücke und Gebäude	 1,3	 1,4
Betriebs- und Geschäftsausstattung	 3,3	 2,4
 
Gesamt	 4,6	 3,8

Selbsterstellte Software wird bei Voraussetzung der Kriterien des IAS 38 aktiviert. Es erfolgt 

eine Abschreibung der immateriellen Vermögenswerte über drei bis fünf Jahre.

45. Immaterielle Vermögenswerte

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Software		
– selbst erstellt	 0,8	 0,4
– erworben	 6,4	 6,9
 
Gesamt	 7,2	 7,3
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46. �Anlagespiegel (Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte)

Nachfolgend ist die Entwicklung der Sachanlagen und der immateriellen Vermögenswerte 

in den Geschäftsjahren 2007 und 2006 dargestellt:

	 Sachanlagen	 Immaterielle  
		  Vermögenswerte
	 Grundstücke	 Betriebs- und	 selbst erstellt	 erworben
Mio €	 und Gebäude 	 Geschäftsausstattung	
 
Anschaffungs- und Herstellungskosten					   
 
Stand 1. 1. 2007	 2,7	 12,9	 0,7	 29,1
Zugänge im laufenden Geschäftsjahr	 0,2	 1,9	 0,0	 1,4
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 – 0,2	 0,0	 – 0,4
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises	 0,0	 – 0,4	 0,5	 – 0,5
Währungsdifferenzen	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
 
Stand 31. 12. 2007	 2,9	 14,2	 1,2	 29,6
 
Abschreibungen			 
 
Stand 1. 1. 2007	 – 1,3	 – 10,5	 – 0,3	 – 22,2
Abschreibungen im laufenden Geschäftsjahr	 – 0,2	 – 1,0	 – 0,1	 – 1,4
davon:					   
– außerplanmäßige Abschreibungen	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
Zuschreibungen im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 0,2	 0,0	 0,4
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises	 0,0	 0,4	 0,0	 0,0
Währungsdifferenzen	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
 
Stand 31. 12. 2007	 – 1,5	 – 10,9	 – 0,4	 – 23,2
 
Buchwert zum 31. 12. 2007	 1,4	 3,3	 0,8	 6,4
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	 Sachanlagen	 Immaterielle  
		  Vermögenswerte
	 Grundstücke	 Betriebs- und	 selbst erstellt	 erworben
Mio €	 und Gebäude 	 Geschäftsausstattung	
 
Anschaffungs- und Herstellungskosten					   
 
Stand 1. 1. 2006	 2,7	 13,3	 0,7	 26,7
Zugänge im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 0,7	 0,0	 2,4
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 – 0,9	 0,0	 0,0
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises	 0,0	 – 0,2	 0,0	 0,0
Währungsdifferenzen	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
 
Stand 31. 12. 2006	 2,7	 12,9	 0,7	 29,1
 
Abschreibungen					   
 
Stand 1. 1. 2006	 – 1,1	 – 10,4	 – 0,1	 – 20,6
Abschreibungen im laufenden Geschäftsjahr	 – 0,2	 – 1,1	 – 0,2	 – 1,6
davon:					   
– außerplanmäßige Abschreibungen	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
Zuschreibungen im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr	 0,0	 1,0	 0,0	 0,0
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
Währungsdifferenzen	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
 
Stand 31. 12. 2006	 – 1,3	 – 10,5	 – 0,3	 – 22,2
 
Buchwert zum 31. 12. 2006	 1,4	 2,4	 0,4	 6,9

Per 31. Dezember 2007 wurde das Investment Property unter den Finanzanlagen ausgewiesen.

47. Ertragsteueransprüche

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Laufende Ertragsteueransprüche	 13,4	 14,4
Latente Ertragsteueransprüche	 176,2	 176,2
 
Gesamt	 189,6	 190,6

Im Rahmen der vorgenommenen Änderung von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

in Vorjahren haben sich die latenten Ertragsteueransprüche per 31. Dezember 2006 um  

0,3 Mio € auf 177,1 Mio € erhöht.   

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.
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Latente Steueransprüche wurden für folgende Bilanzposten gebildet:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Handelsaktiva und -passiva	 57,0	 54,5
Finanzanlagen	 6,5	 6,7
Pensionsrückstellungen	 1,8	 4,2
Sonstige Rückstellungen	 1,4	 2,4
Steuerliche Verlustvorträge	 0,0	 0,0
Übrige Bilanzpositionen	 109,5	 108,4
davon:
– derivative Sicherungsinstrumente (Fair Value Hedges)	 85,8	 102,3
 
Gesamt	 176,2	 176,2

Für die Ermittlung der latenten Steuern ist der Körperschaftsteuersatz in Höhe von 15,0% 

(Vorjahr 25,0%), der Solidaritätszuschlag in Höhe von 5,5% der Körperschaftsteuer sowie 

der effektive Gewerbesteuersatz in Höhe von 15,54% (Vorjahr 18,16%) berücksichtigt. 

Unwesentliche Abweichungen ergeben sich beim Gewerbesteuersatz aufgrund der ab

weichenden Hebesätze der Gemeinden und der Änderung hinsichtlich der Abzugsfähigkeit 

der Gewerbesteuer.

Im Geschäftsjahr wurden 1,8 Mio € (Vorjahr 1,3 Mio €) an Ertragsteueransprüchen zugunsten 

der Neubewertungsrücklagen auf latente Steuern gebildet.

48. Sonstige Aktiva

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Aktive Rechnungsabgrenzungsposten	 0,3	 1,0
Sonstige Vermögensgegenstände		
– unfertige Leistungen aus langfristigen 
   Fertigungsaufträgen	 40,3	 57,0
– Forderungen aus Lieferung und Leistung	 40,3	 49,9
– Vorräte	 27,7	 16,8
– andere sonstige Vermögensgegenstände	 5,6	 15,7
 
Gesamt	 114,2	 140,4

Die sonstigen Aktiva zum 31. Dezember 2007 verminderten sich im Vergleich zum Vor

jahresbestand um 26,2 Mio €. Dies ist im Wesentlichen auf rückläufige unfertige Leistungen 

aus langfristigen Fertigungsaufträgen sowie geringeren Forderungen aus Lieferung und 

Leistung zurückzuführen. Bei den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten handelt es sich 

im Wesentlichen um Abgrenzungen aus Konsortialdarlehen.



149

{Anhang}

49. �Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte  
(IFRS 5)

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte		
– Finanzanlagen	 0,0	 0,2
– Forderungen an Kunden	 0,0	 128,3
– Risikovorsorge im Kreditgeschäft	 0,0	 – 9,2
 
Gesamt	 0,0	 119,3
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Verbindlichkeiten		
– Verbindlichkeiten gegenüber Kunden	 0,0	 1,4
– Rückstellungen	 0,0	 8,7
 
Gesamt	 0,0	 10,1
 
Im Eigenkapital enthaltene Gewinne und Verluste aus zur 
Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte	 0,0	 – 17,9

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten gingen im 

laufenden Geschäftsjahr aufgrund von Veräußerungen ab. 

50. Nachrangige Vermögensgegenstände

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Forderungen an Kunden		
– Firmenkunden	 36,4	 35,9
– Privatkunden	 0,5	 0,6
 
Gesamt	 36,9	 36,5

51. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Kreditinstituten	 4.816,3	 4.179,3
Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Kreditinstituten	 5,3	 54,6
 
Gesamt	 4.821,6	 4.233,9

Vorgenommene Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen 

(nach IAS 8)“ näher erläutert.
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52. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Firmenkunden	 5.103,2	 4.333,5
Öffentliche Stellen	 10,8	 0,0
Privatkunden	 6,0	 5,7
 
Gesamt	 5.120,0	 4.339,2
darunter:		
– Kunden im Inland	 5.100,4	 4.335,2
– Kunden im Ausland	 19,6	 4,0

53. Verbriefte Verbindlichkeiten

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Begebene Schuldverschreibungen	 9.763,3	 10.989,8
 
Gesamt	 9.763,3	 10.989,8

Im Rahmen der Änderung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben sich die 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden per 31. Dezember 2006 um 0,1 Mio € auf 4.305,4 Mio € 

gemindert. Darüber hinaus wurden, im Vergleich zum Vorjahr, Verbindlichkeiten gegenüber 

Privatkunden nicht weiter untergliedert, da es sich ausschließlich um andere Verbindlich-

keiten handelt.

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.

54. 	Ausgleichsposten für im Portfolio gesicherte Finanzinstrumente

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Passivischer Ausgleichsposten für im Portfolio 
gesicherte Finanzinstrumente	 – 4,7	 – 2,3

Der Bilanzposten enthält zinsinduzierte Wertänderungen der dem Portfolio Fair Value Hedge 

Accounting zugeordneten passivischen Grundgeschäfte.

Vorgenommene Korrekturen nach IAS 8 werden in Tz. 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach 

IAS 8)“ näher erläutert.
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55.	 Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestände

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 110,9	 152,2
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden	 1.381,7	 922,0
Verbriefte Verbindlichkeiten	 296,9	 297,6
 
Gesamt	 1.789,5	 1.371,8

Zusätzliche Angaben bei zum Fair Value bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Unterschiedsbetrag zwischen Buchwerten und 
vereinbarten Rückzahlungsbeträgen bei Fälligkeit 
aus Freiwillig zum Fair Value bewerteten Passiva	 100,0	 22,5
Erträge der Periode aus bonitätsinduzierten 
Wertänderungen (Kreditrisiko) Freiwillig zum 
Fair Value bewerteter Passivbestände	 3,2	 0,1
Kumuliertes Ergebnis aus bonitätsinduzierten 
Wertänderungen (Kreditrisiko) Freiwillig zum 
Fair Value bewerteter Passivbestände	 3,3	 0,0

Die Ermittlung der bonitätsinduzierten Wertänderungen erfolgt durch die Differenzen

methode, indem risikolose bonitätsinduzierte Zinskurven gegenübergestellt werden.

56. Handelspassiva

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Negative Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten	 400,4	 413,7
 
Gesamt	 400,4	 413,7

Wir weisen unter den Handelspassiva ausschließlich negative Marktwerte aus derivativen 

Finanzinstrumenten aus, die die Voraussetzungen zur Abbildung von Sicherungs

zusammenhängen gemäß IAS 39 nicht erfüllen (ökonomische Sicherungsbeziehungen). 

57. Rückstellungen

Darstellung nach Rückstellungsarten:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen	 20,2	 23,9
Rückstellungen im Kreditgeschäft	 3,3	 6,1
Rückstellungen im Personalbereich	 7,4	 4,8
Restrukturierungsrückstellungen	 0,8	 0,6
Rückstellungen für Beteiligungsrisiken	 48,3	 44,6
Sonstige Rückstellungen	 3,4	 4,7
 
Gesamt	 83,4	 84,7
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	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 in %	 in %
Abzinsungssatz	 5,75	 4,20
Gehaltstrend	 3,50	 3,00
Rententrend	 2,00	 1,75
Fluktuationsrate	 4,00	 4,00
Erwarteter Ertrag aus dem Planvermögen (in Mio €)	 0,04	 0,02

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Fair Value des Planvermögens	 1,3	 1,3
Anwartschaftsbarwert der rückstellungsfinanzierten 
Verpflichtungen	 21,5	 25,2
 
In der Bilanz ausgewiesene Nettoverpflichtung	 20,2	 23,9

Rückstellungen für Risiken aus Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 

bestehen in Höhe von 48,3 Mio € (Vorjahr 44,6 Mio €).

Im Rahmen einer Fehlerkorrektur der Vorjahre 2003 bis 2005 verminderten sich die Rück-

stellungen für Beteiligungsrisiken per 31. Dezember 2006 um 4,5 Mio € auf 44,6 Mio €. Die 

Minderung resultiert aus auf Einzelabschlussebene zunächst aufwandswirksam gebildeten 

Rückstellungen für eine vollkonsolidierte Beteiligung, für die in den genannten Jahren auf 

Konzernebene keine gegenläufige ertragswirksame Eliminierung vorgenommen wurde.  

Für den Großteil der aktiven und ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter existieren 

leistungsorientierte Pensionspläne mit Zusagen auf Alters-, Hinterbliebenen- und Invaliditäts

leistungen. Die zu erbringenden Leistungen basieren in der Regel auf der Beschäftigungs-

dauer und den Bezügen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Finanzierung der 

Pensionsverpflichtungen erfolgt durch die Dotierung von Rückstellungen. 

Zur Ermittlung der Barwerte der Verpflichtung aus leistungsorientierten Pensionsplänen 

und des in den Pensionsaufwendungen enthaltenen erwarteten Ertrags aus dem Plan

vermögen wurden folgende Rechnungsparameter und Annahmen zugrunde gelegt: 

Folgende Beträge wurden für leistungsorientierte Pensionsverpflichtungen in der Bilanz 

erfasst:
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	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
 
Veränderungen des Anwartschaftsbarwertes		
 
Anwartschaftsbarwert zum 1. 1.	 25,2	 33,2
Laufender Dienstzeitaufwand	 1,4	 1,6
Zinsaufwand	 1,1	 0,9
Arbeitnehmerbeiträge/Arbeitgeberbeiträge	 0,0	 0,0
Pensionszahlungen aus dem Planvermögen	 – 0,1	 – 0,1
Pensionszahlungen aus Rückstellungen	 – 0,5	 – 0,6
Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste	 – 5,6	 – 2,1
Sonstige Veränderungen/
Änderungen Konsolidierungskreis	 0,0	 – 7,7
 
Anwartschaftsbarwert zum 31. 12.	 21,5	 25,2

Die Veränderungen des Anwartschaftsbarwertes der Pensionsverpflichtungen sowie des 

Planvermögens unter Berücksichtigung der entsprechenden Rechnungsparameter ergeben 

sich wie folgt:

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
 
Veränderungen des Planvermögens		
 
Fair Value des Planvermögens zum 1. 1.	 1,3	 1,5
Arbeitgeberbeiträge	 0,1	 0,0
Pensionszusagen	 0,0	 – 0,1
Sonstige Veränderungen	 – 0,1	 – 0,1
 
Fair Value des Planvermögens zum 31. 12.	 1,3	 1,3

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Laufender Dienstzeitaufwand	 – 1,4	 – 1,6
Zinsaufwand	 – 1,0	 – 0,9
 
Gesamt	 – 2,4	 – 2,5

Der in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Aufwand für leistungsorientierte  

Pensionspläne sowie die sonstigen Pensionsaufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

Aus der Anlage der Planvermögen ergaben sich tatsächliche Erträge in Höhe von  

0,04 Mio € (Vorjahr 0,02 Mio €).

Die erwartete Verzinsung der Planvermögen basiert auf Prognosen der Unterstützungs

einrichtung der WestLB AG, Düsseldorf.
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	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 %	 %
Vermögenskategorie Kassenvermögen	 100,0	 100,0
 
Gesamt	 100,0	 100,0

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Anwartschaftsbarwert	 21,5	 25,2
Planvermögen	 1,3	 1,3
Ausgewiesene Nettoverpflichtung	 20,2	 23,9
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste	 5,6	 2,7

	 Rückstellungen 	 Rückstellungen	 Restrukturierungs-	 Rückstellungen	 Sonstige	 Gesamt
Mio €	 im Kreditgeschäft	 im Personalbereich	 rückstellungen	 für Beteiligungen	 Rückstellungen
 
Stand zum 1. 1. 2007	 6,1	 4,8	 0,6	 44,6	 4,7	 60,8
Veränderungen des 
Konsolidierungskreises	 0,0	 0,0	 0,0	 – 11,9	 – 0,3	 – 12,2
Zuführungen zu den 
Rückstellungen	 1,4	 7,7	 0,2	 15,6	 0,3	 25,2
Verbrauch	 – 0,1	 – 4,8	 0,0	 0,0	 – 0,9	 – 5,8
Auflösungen	 – 4,1	 – 0,3	 0,0	 0,0	 – 0,4	 – 4,8
 
Stand zum 31. 12. 2007	 3,3	 7,4	 0,8	 48,3	 3,4	 63,2

Zu den jeweiligen Stichtagen wiesen die Planvermögen folgende Portfoliostruktur auf:

Die zu erwartenden Einzahlungen in die Planvermögen im Jahr 2007 betragen 0,1 Mio € 

(Vorjahr 0,1 Mio €). 

In der folgenden Übersicht sind die Entwicklung des Anwartschaftsbarwertes, des Plan

vermögens, der in der Bilanz ausgewiesenen Nettoverpflichtung sowie die entstandenen 

versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste im Verhältnis zum Anwartschafts

barwert beziehungsweise Planvermögen dargestellt:

Die anderen Rückstellungen haben sich im Jahr 2007 wie folgt entwickelt:

Die Rückstellungen im Personalbereich umfassen Rückstellungen für Bonifikationen, 

Abfindungen und Vorruhestand. Bei den sonstigen Rückstellungen handelt es sich im 

Wesentlichen um Rückstellungen für Prozessrisiken, Jubiläumsrückstellungen und Miet

vertragsverhältnisse.
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58. Ertragsteuerverpflichtungen

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Laufende Ertragsteuerverpflichtungen	 7,9	 9,9
Latente Ertragsteuerverpflichtungen	 170,3	 166,3
 
Gesamt	 178,2	 176,2

Die laufenden Ertragsteuerverpflichtungen entfallen im Wesentlichen auf Verbindlichkeiten 

aus laufenden Ertragsteuern gegenüber inländischen (aus vororganschaftlicher Zeit) und 

ausländischen Steuerbehörden sowie Rückstellungen für Steuerverpflichtungen, für die 

noch kein rechtskräftiger Steuerbescheid ergangen ist.

Im Rahmen der vorgenommenen Änderung von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

in Vorjahren haben sich die latenten Ertragsteuerverpflichtungen per 31. Dezember 2006 

um 11,5 Mio € auf 168,3 Mio € verringert. 

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.

Latente Ertragsteuerverpflichtungen wurden im Zusammenhang mit folgenden Posten 

gebildet:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Handelsaktiva und -passiva	 65,1	 69,4
Risikovorsorge	 3,3	 9,1
Finanzanlagen	 0,5	 23,4
Übrige Bilanzposten	 101,4	 64,4
davon: 
– derivative Sicherungsinstrumente (Fair Value Hedges)	 30,2	 26,2
 
Gesamt	 170,3	 166,3

59. Nachrangkapital

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Nachrangige Verbindlichkeiten	 324,7	 324,6
davon: 
– Zinsabgrenzungen	 6,6	 7,6
Genussrechtskapital	 236,1	 235,8
davon: 
– Zinsabgrenzungen	 15,3	 15,3
 
Gesamt	 560,8	 560,4



156

60. Sonstige Passiva

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Passive Rechnungsabgrenzungsposten	 3,5	 4,6
Verbindlichkeiten gegenüber Finanzbeteiligungen	 0,0	 7,9
Verbindlichkeiten aus Ergebnisabführungsverträgen	 43,7	 54,2
Sonstige Verbindlichkeiten	 25,2	 16,9
 
Gesamt	 72,4	 83,6

Folgende nachrangige Verbindlichkeit übersteigt 10,0% des Gesamtbetrages aller nach-

rangigen Verbindlichkeiten:

Währung	 Buchwert	 Nominalbetrag	 Zinssatz	 Emittent	 Laufzeit
	 in Mio €	 in Mio €
EUR	 126,5	 125,0	 4,8	 WestLB Europa Holding GmbH	 2003–2013
 

Es besteht keine vorzeitige Rückzahlungsverpflichtung. Die Umwandlung dieser Mittel in 

Kapital oder in eine andere Schuldform ist nicht vereinbart oder vorgesehen.

Die von der WIB selbst oder über Tochtergesellschaften eingegangenen nachrangigen 

Verbindlichkeiten entsprechen den Anforderungen des § 10 Abs. 5 a KWG. Ein außerordent-

liches Kündigungsrecht ist nicht vereinbart. Im Berichtsjahr fiel ein Zinsaufwand für nach-

rangige Verbindlichkeiten in Höhe von 16,8 Mio € (Vorjahr 16,7 Mio €) an.  

Die Ursprungslaufzeiten der nachrangigen Verbindlichkeiten liegen zwischen 10 und  

20 Jahren (Durchschnitt: 13,2 Jahre). 

Folgende nachrangige Genussrechte übersteigen 10,0% des Gesamtbetrages des Genuss-

rechtskapitals:

Währung	 Buchwert	 Nominalbetrag	 Zinssatz	 Emittent	 Laufzeit
	 in Mio €	 in Mio €
EUR	 26,7	 25,0	 7,30	 Aachener und Münchener	 2000 – 2011
				    Versicherung AG
EUR	 26,7	 25,0	 6,87	 DBV Winterthur AG	 2001 – 2011
EUR	 26,6	 25,0	 6,85	 DBV Winterthur AG	 2001 – 2012

Zu zahlende Zinsen auf das Genussrechtskapital für das Geschäftsjahr 2007 sind in Höhe 

von 15,4 Mio € (Vorjahr 15,3 Mio €) angefallen. 

Bei den Verbindlichkeiten aus Ergebnisabführungsverträgen handelte es sich im Vorjahr 

um Verpflichtungen aus Ergebnisabführungen verbundener, nicht konsolidierter Tochter-

gesellschaften (WestFonds-Beteiligungen). Zum 31. Dezember 2007 wurde hier erstmals 
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	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Gezeichnetes Kapital	 400,0	 400,0
Kapitalrücklage	 443,4	 443,4
Gewinnrücklage	 29,6	 37,9
Neubewertungsrücklage 	 – 6,8	 – 2,0
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste
aus Pensionsverpflichtungen	 3,9	 – 1,7
Im Eigenkapital enthaltene Gewinne und Verluste aus 
zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte	 0,0	 – 17,9
Ausschüttung an Anteilseigner	 – 43,7	 0,0
Konzernjahresüberschuss	 92,0	 13,5
Gesamt vor Fremdanteilen	 918,4	 873,2
Anteile in Fremdbesitz	 – 2,5	 – 5,6
 
Gesamt nach Fremdanteilen	 915,9	 867,6

In der Kapitalrücklage werden Zuzahlungen des alleinigen Gesellschafters WestLB AG 

ausgewiesen. Zum 31. Dezember 2007 werden in der Neubewertungsrücklage die un

realisierten Gewinne und Verluste aus der Neubewertung von AfS-Finanzinstrumenten in 

Höhe von – 6,8 Mio € (Vorjahr – 2,0 Mio €) berücksichtigt. In der Neubewertungsrücklage 

enthalten sind gegenläufige Effekte aus latenten Steuern in Höhe von 1,8 Mio € (Vorjahr 

10,0 Mio €; vgl. Eigenkapitalveränderungsrechnung). Latente Steuern auf versicherungs-

mathematische Gewinne und Verluste aus Pensionsverpflichtungen in Höhe von 0,7 Mio € 

(Vorjahr 0,5 Mio €) werden innerhalb der Gewinnrücklagen ausgewiesen. 

Aus der geänderten Ausübung von Wahlrechten reduzierte sich das Eigenkapital zum  

31. Dezember 2006 um 12,3 Mio €. Von diesen 12,3 Mio € entfallen 8,9 Mio € auf laufende 

aufwandswirksame Korrekturen des Geschäftsjahres 2006 und 3,4 Mio € auf aufwands-

wirksame Korrekturen vor 2006, die im Rahmen des Vortrages der Gewinnrücklagen zum 

1. Januar 2006 zu einer Reduzierung des Eigenkapitals beigetragen haben. Mit Änderung 

der Darstellung des Konzernjahresüberschusses als Bestandteil des Eigenkapitals (Vorjahr 

Konzernbilanzgewinn) wurden die Anteile in Fremdbesitz per 31. Dezember 2006 um den 

die Verpflichtung aus der Abführung des HGB-Jahresüberschusses 2007 aus dem  

zum 1. Januar 2007 zwischen der Westdeutschen ImmobilienBank AG sowie der Mutter 

WestLB AG geschlossenen Ergebnisabführungsvertrag ausgewiesen. Bei den sonstigen 

Verbindlichkeiten handelt es sich vor allem um Verpflichtungen aus Lieferungen und 

Leistungen und kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

61. Eigenkapital 

Zum 31. Dezember 2007 betrug das gezeichnete Kapital der WIB 400,0 Mio € (Vorjahr  

400,0 Mio €). Dieses ist in 4,0 Mio Namensaktien eingeteilt. Die WestLB AG, Düsseldorf, 

ist  mit 100,0% alleiniger Anteilseigner. 

Das Eigenkapital setzt sich wie folgt zusammen:
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auf Konzernfremde entfallenden Verlust des Geschäftsjahres 2006 in Höhe von 0,8 Mio € 

entsprechend angepasst.  

Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.

  

Die Gewinnrücklagen setzen sich wie folgt zusammen: 

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Satzungsmäßige Rücklagen	 11,7	 11,7
Andere Gewinnrücklagen	 17,9	 26,2
 
Gesamt	 29,6	 37,9

Die anderen Gewinnrücklagen enthalten thesaurierte Gewinne des Konzerns einschließlich 

der kumulierten Beträge aus ergebniswirksamen und ergebnisneutralen Konsolidierungs-

vorgängen sowie nach IFRS erstmals ausgewiesene Bewertungseffekte aus dem Übergang 

auf die IFRS zum 1. Januar 2005. 

Der Konzernjahresüberschuss wurde beziehungsweise wird wie folgt verwendet:

	 2007	 2006	 Veränderung
	 Mio €	 Mio €	 Mio €	 in %
Konzernjahresüberschuss	 92,0	 13,5	 78,5	 > 100,0
Einstellung in die satzungsmäßigen Rücklagen	 0,0	 – 3,9	 3,9	 – 100,0
Bildung Rücklage für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB 	 – 40,0	 0,0	 – 40,0	
auf konzernfremde Gesellschafter entfallende Verluste	 0,9	 0,8	 0,1	 12,5
Ausschüttung an Anteilseigner	 – 43,7	 – 15,0	 – 28,7	 > 100,0
 
Konzernbilanzgewinn/-verlust	 9,2	 – 4,6	 13,8	 > 100,0

Im Geschäftsjahr 2007 wurde zwischen der Anteilseignerin WestLB AG und der WIB ein 

Ergebnisabführungsvertrag geschlossen. Auf Basis dieses Vertrages wird von der WIB ein 

Betrag von 43,7 Mio € an die WestLB AG abgeführt. Dies entspricht einer Dividende  

von 10,93 € je Aktie. Aus der Gewinnverwendung des vorangehenden Geschäftsjahres 

wurde auf Basis des Einzelabschlusses mit Gesellschafterbeschluss vom 14. Mai 2007 zum 

5. Juni 2007 eine Dividende in Höhe von 15,0 Mio € (3,75 € je Aktie) an die WestLB AG 

ausgeschüttet.

Mit Abschluss eines Ergebnisabführungsvertrages zwischen der WestLB AG und der WIB 

in 2007 entfällt die satzungsmäßige Zuführung zu den Rücklagen. Auf konzernfremde Gesell

schafter entfallende Gewinne und Verluste betreffen von Konzernfremden anteilig über-

nommene Jahresfehlbeträge und Jahresüberschüsse vollkonsolidierter Tochtergesellschaften.
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	 Restlaufzeiten zum 31. 12. 2007	
	 täglich fällig	 bis 3 Monate	 3 Monate	 1 Jahr	 über 5 Jahre
Mio €			   bis 1 Jahr	 bis 5 Jahre
Handelsaktiva 	 27,1	 255,7	 25,4	 16,2	 0,2
Forderungen an Kreditinstitute	 122,4	 955,0	 61,1	 141,2	 36,2
Forderungen an Kunden	 249,0	 1.571,0	 2.132,4	 6.749,9	 7.115,1
Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände 	 31,0	 0,0	 443,3	 677,4	 105,7
Finanzanlagen 	 35,9	 5,0	 65,0	 681,5	 2.166,6
 
Gesamt	 465,4	 2.786,7	 2.727,2	 8.266,2	 9.423,8
 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 77,4	 1.251,6	 1.114,3	 927,3	 1.452,7
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden	 83,7	 274,5	 85,0	 959,1	 3.713,2
Verbriefte Verbindlichkeiten	 108,2	 513,0	 1.896,6	 4.568,2	 2.694,8
Handelspassiva	 41,1	 399,0	 1,4	 6,7	 1,3
Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestände	 33,5	 123,5	 0,8	 354,6	 1.353,1
Nachrangkapital	 21,9	 0,0	 0,0	 329,9	 204,4
 
Gesamt	 365,8	 2.561,6	 3.098,1	 7.145,8	 9.419,5

	 Restlaufzeiten zum 31. 12. 2006	
	 täglich fällig	 bis 3 Monate	 3 Monate	 1 Jahr	 über 5 Jahre
Mio €			   bis 1 Jahr	 bis 5 Jahre
Handelsaktiva 	 77,7	 102,3	 4,8	 – 6,3	 6,6
Forderungen an Kreditinstitute	 62,5	 570,5	 34,3	 190,5	 43,6
Forderungen an Kunden	 88,3	 1.644,6	 1.546,1	 7.150,8	 6.732,2
Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände 	 0,0	 0,0	 1,4	 1.270,8	 206,0
Finanzanlagen 	 21,8	 0,0	 0,0	 567,5	 2.383,5
 
Gesamt	 250,3	 2.317,4	 1.586,6	 9.173,3	 9.371,9
					      
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 79,7	 585,4	 560,4	 1.549,6	 1.458,6
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden	 67,6	 187,4	 40,2	 639,3	 3.380,0
Verbriefte Verbindlichkeiten	 0,0	 181,3	 1.354,0	 6.332,5	 3.107,7
Handelspassiva	 91,9	 199,3	 0,0	 0,0	 0,0
Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestände	 0,0	 12,1	 0,6	 343,2	 1.003,8
Nachrangkapital	 0,0	 0,0	 0,0	 381,0	 153,3
 
Gesamt	 239,2	 1.165,5	 1.955,2	 9.245,6	 9.103,4

62. Restlaufzeitengliederung

Die Nominalwerte der Vermögensgegenstände (ohne Finanzbeteiligungen, Anteile an 

assoziierten Unternehmen sowie Anteile an Tochterunternehmen) und Verbindlichkeiten 

sind aufgrund von Fehlern neu ermittelt und im Rahmen einer Nachtragsprüfung testiert 

worden. Sie gliedern sich wie folgt:

Zu den Restlaufzeiten im Zusammenhang mit Derivaten siehe Note 68.
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63. Pensionsgeschäfte

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Echte Pensionsgeschäfte als 
Pensionsgeber (Repo-Geschäft)	
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 1.240,8	 308,8
 
Gesamt	 1.240,8	 308,8

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betreffen in Höhe von 520,8 Mio € Konzern

obergesellschaften. Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten entfallen  

603,7 Mio € auf die Restlaufzeit „bis 3 Monate“ und 637,1 Mio € auf die Restlaufzeit  

„3 Monate bis 1 Jahr“.

64. Wertpapierleihegeschäfte

Im Rahmen von echten Wertpapierleihegeschäften waren zum Bilanzstichtag Wertpapiere 

in Höhe von 439,0 Mio € (Vorjahr 0,0 Mio €) verliehen und keine Wertpapiere entliehen 

(Vorjahr 0,0 Mio €).

65. Ausfallrisiken aus Finanzinstrumenten

Die maximalen Ausfallrisiken aus Finanzinstrumenten je Bilanzposition ohne Berück

sichtigung von Sicherheiten oder anderen risikomindernden Verträgen werden, soweit 

vorhanden, nach Abzug der Risikovorsorge dargestellt:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Barreserve	 29,0	 11,9
Forderungen an Kreditinstitute	 1.312,6	 901,4
Forderungen an Kunden	 17.649,4	 16.939,6
Handelsaktiva	 302,9	 267,5
Positive Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten	 34,6	 27,2
Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände	 1.261,9	 1.548,3
Finanzanlagen	 2.920,9	 3.031,2
Eventualverbindlichkeiten aus Bürgschaften und Garantien	 1.174,1	 1.007,8
Andere Verpflichtungen (unwiderrufliche Kreditzusagen)	 2.055,9	 2.011,7
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Nachstehende Vermögensgegenstände wurden als Sicherheit für die vorgenannten 

Verbindlichkeiten übertragen:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Verbriefte Verbindlichkeiten	 0,0	 158,7
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 1.437,5	 308,8
 
Gesamt	 1.437,5	 467,5

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Finanzanlagen	 734,3	 480,6
 
Gesamt	 734,3	 480,6

66. Erhaltene Sicherheiten für Finanzinstrumente  

Für Forderungen an Kunden und Kreditinstitute erhielten wir die folgenden als Sicherheiten 

bestellten Vermögenswerte:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
 
Als Sicherheit gehaltene Vermögenswerte		
– Finanzsicherheiten	 216,1	 115,9
– Immobiliensicherheiten	 10.076,9	 8.481,3
– Zessionen	 933,1	 1.156,6
 
Erhaltene Sicherheiten für Finanzinstrumente, 
die überfällig, aber nicht wertberichtigt sind		
– Finanzsicherheiten	 0,3	 0,3
– Immobiliensicherheiten	 146,7	 83,9
– Zessionen	 10,3	 0,0
 
Erhaltene Sicherheiten für einzelwertberichtigte 
Finanzinstrumente		
– Finanzsicherheiten	 11,1	 14,8
– Immobiliensicherheiten	 226,3	 241,0

Hiervon entfallen 16,9 Mio € auf Sicherheiten für Forderungen an Kreditinstitute. 

67. Übertragene Sicherheiten für eigene Verbindlichkeiten 

Für folgende Verbindlichkeiten wurden Vermögensgegenstände als Sicherheit übertragen: 

Bei den Finanzanlagen handelt es sich um bei der Deutschen Bundesbank hinterlegte 

Wertpapiere. Im Rahmen der Sicherheitenverwertung bereits bilanzwirksam gewordene 

Vermögenswerte betrugen 2007 0,9 Mio € (Vorjahr 0,9 Mio €). Erhaltene Sicherheiten 

betreffen ausschließlich Rettungserwerbe.
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Sonstige Angaben

68. Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente sind Finanzinstrumente, deren Wert sich von einem oder 

mehreren zugrunde liegenden Vermögenswerten (Basiswert) ableiten lässt. Beim Basiswert 

handelt es sich in der Regel um einen Zinssatz, Waren-/Rohstoffpreis, Indexwert, Aktien-, 

Währungs- oder Anleihekurs.

Derivate können als Kontrakte mit standardisierten Nominalbeträgen und Erfüllungsterminen 

an der Börse oder außerbörslich mit individuell ausgehandelten Nominalbeträgen, Laufzeiten 

und Preisen abgeschlossen werden (OTC-Derivate).

Die Unternehmen des Westdeutschen ImmobilienBank-Konzerns schließen im Rahmen 

ihrer Geschäftstätigkeit derivative Geschäfte folgender Art ab:

n	 Zinsbezogene Termingeschäfte/derivative Produkte

	 Zinsswaps, Zinsoptionen, Swaptions, Zinscaps, Zinsfloors, Zinscollars, Zinsfutures

n	 Währungsbezogene Termingeschäfte/derivative Produkte

	 Devisentermingeschäfte, Währungsswaps

n	 Zins- und währungsbezogene Termingeschäfte/derivative Produkte

	 Zins-/Währungsswaps, Forward Zins-/Währungsswaps

n	 Kreditderivate

	 Credit Default Swaps und Credit Linked Notes

Der Nominalbetrag gibt das von dem Konzern gehandelte Kontraktvolumen an. Er dient 

grundsätzlich als Basis für die Ermittlung der Fair Value-Änderung des Derivats und als 

Referenzgröße für die gegenseitig vereinbarten Ausgleichszahlungen (z. B. Zinszahlungen 

aus Zinsswaps), stellt jedoch keine bilanzierungsfähige Forderung oder Verbindlichkeit dar. 

Derivate werden in der Bilanz mit positiven beziehungsweise negativen Marktwerten  

(Fair Values) ausgewiesen. Die Marktwerte entsprechen den Kosten, die dem Konzern 

beziehungsweise der Gegenpartei für den Ersatz der Transaktionen entstehen würden.

Die Marktwerte der einzelnen Kontrakte ergeben sich aus den Brutto-Wiederbeschaffungs-

kosten ohne Berücksichtigung von Nettingeffekten.

Der Konzern verwendet Derivate für Absicherungszwecke. Die zu Absicherungszwecken 

abgeschlossenen Derivate dienen im Wesentlichen der Steuerung und Begrenzung von 

Zinsänderungs-, Kredit-, Währungs- und sonstigen Preisrisiken. Aufgrund der Regelungen 
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des IAS 39 sind die Sicherungsbeziehungen weder durch die Anwendung des Hedge 

Accountings noch durch die Anwendung der Fair Value-Option vollumfänglich im 

IFRS-Konzernabschluss abbildbar. 

Sicherungsderivate im Rahmen des Hedge Accountings nach IAS 39 werden in den Bilanz-

posten „Positive“ beziehungsweise „Negative Marktwerte aus derivativen Sicherungs

instrumenten“, alle anderen unter „Handelsaktiva“ beziehungsweise „Handelspassiva“ 

ausgewiesen. Veränderungen der Marktwerte von Derivaten werden im Handelsergebnis 

erfasst, mit Ausnahme der Derivate, die die Anforderungen des Hedge Accountings nach 

IAS 39 erfüllen. Deren Fair Value-Änderungen werden im Zinsergebnis erfasst. Am  

31. Dezember 2007 standen fast ausschließlich Zinsswaps von nominal 4.361,5 Mio € in 

bilanziellen Sicherungszusammenhängen nach IAS 39, die unter den positiven Marktwerten 

aus derivativen Sicherungsinstrumenten (1.215,0 Mio €) beziehungsweise negativen Markt-

werten aus derivativen Sicherungsinstrumenten (3.146,5 Mio €) ausgewiesen wurden.

Der Bestand an derivativen Finanzinstrumenten setzt sich wie folgt zusammen:

Derivative Geschäfte – Darstellung der Stichtagsvolumen

	 Nominalwerte	 Kreditrisikoäquivalente	 Positive	 Negative
			   Marktwerte	 Marktwerte

Mio €	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
 
Zinsbezogene Produkte						    
Zinsswaps	 23.765,1	 21.286,3	 100,3	 95,3	 257,0	 277,8	 438,3	 378,5
Zinsoptionen	 3.501,8	 1.296,7	 2,1	 1,2	 9,3	 0,1	 76,6	 90,5
– Käufe	 (1.932,1)	 (160,0)	 (2,1)	 (1,2)	 (9,3)	 (0,1)	 (0,0)	 (0,0)
– Verkäufe	 (1.569,7)	 (1.136,7)	 (0,0)	 (0,0)	 (0,0)	 (0,0)	 (76,6)	 (90,5)
Caps, Floors	 389,7	 84,2	 1,1	 0,2	 2,9	 0,6	 2,7	 0,8
 
Zinsbezogene Produkte 
insgesamt	 27.656,6	 22.667,2	 103,5	 96,7	 269,2	 278,5	 517,6	 469,8
 
Währungsbezogene 
Produkte						    
Devisentermingeschäfte	 2.386,3	 1.406,8	 15,6	 3,1	 48,9	 1,6	 1,9	 3,9
Währungsswaps	 101,1	 62,9	 4,2	 2,9	 17,9	 11,1	 0,0	 0,0
 
Währungsbezogene
Produkte insgesamt	 2.487,4	 1.469,7	 19,8	 6,0	 66,8	 12,7	 1,9	 3,9
 
Zins-/Währungs-
bezogene  Produkte 						    
Zins-/Währungsswaps 	 92,8	 12,7	 1,1	 0,3	 1,5	 1,1	 7,1	 0,0
 
Zins-/Währungs-
bezogene Produkte
insgesamt 	 92,8	 12,7	 1,1	 0,3	 1,5	 1,1	 7,1	 0,0
 
Derivative Geschäfte
insgesamt	 30.236,8	 24.149,6	 124,4	 103,1	 337,5	 292,4	 526,6	 473,7
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Derivative Geschäfte – Kontrahentengliederung

	 Nominalwerte	 Kreditrisikoäquivalente	 Positive	 Negative
			   Marktwerte	 Marktwerte

Mio €	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
OECD-Banken	 28.160,0	 23.303,5	 107,8	 95,8	 328,6	 286,0	 487,3	 467,1
Banken außerhalb
der OECD	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
Kunden	
(inkl. Börsenkontrakte)	 2.076,8	 846,1	 16,7	 7,3	 8,9	 6,4	 39,3	 6,6
Öffentliche Stellen	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
 
Insgesamt	 30.236,8	 24.149,6	 124,5	 103,1	 337,5	 292,4	 526,6	 473,7

Derivative Geschäfte – Fristengliederung nach Restlaufzeiten

Nominalwerte	 Zinsbezogene	 Währungsbezogene	 Zins-/Währungsbezogene
	 Produkte	 Produkte	 Produkte

Mio €	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
– bis 3 Monate	 795,7	 485,9	 789,3	 1.332,4	 13,2	 0,0
– 3 Monate bis 1 Jahr	 2.795,1	 1.003,4	 1.563,6	 74,4	 0,0	 0,0
– 1 bis 5 Jahre	 10.243,1	 11.603,6	 134,5	 62,9	 79,6	 12,7
– über 5 Jahre	 13.822,7	 9.574,3	 0,0	 0,0	 0,0	 0,0
 
Gesamt	 27.656,6	 22.667,2	 2.487,4	 1.469,7	 92,8	 12,7

Die Kreditrisikoäquivalente ermitteln wir auf Basis der Marktbewertungsmethode gemäß 

den bankaufsichtsrechtlichen Vorgaben. Bei dieser Darstellung erfolgt kein Netting.

69. Beizulegende Zeitwerte der Finanzinstrumente

Der Fair Value (beizulegender Zeitwert) entspricht gemäß IAS 32 dem Betrag, zu dem 

zwischen sachverständigen, vertragswilligen und voneinander unabhängigen Geschäfts-

partnern ein Vermögenswert getauscht beziehungsweise eine Verbindlichkeit erfüllt werden 

könnte.

Sofern ein aktiver Markt vorhanden ist, ermitteln wir den Fair Value von Finanzinstrumenten 

anhand der Marktpreise oder anderer Marktnotierungen. Dies gilt im Wesentlichen für an 

Börsen gehandelte Wertpapiere und Derivate sowie bei börsennotierten Schuldtiteln.  

Für die meisten außerbörslich gehandelten Derivate und nicht börsennotierten Finanz

instrumente, für die keine Marktnotierungen von aktiven Märkten vorliegen, kalkulieren wir 

den Fair Value anhand marktüblicher Barwert- oder anderer Bewertungsmethoden, wobei 

Daten basierend auf Marktnotierungen verwendet werden. Bei einigen wenigen – ins

besondere strukturierten Finanzinstrumenten – kann der Fair Value weder direkt anhand 

von Marktnotierungen noch indirekt mit Bewertungsmodellen, die von beobachtbaren 

Marktpreisen oder anderen Marktnotierungen unterstützt werden, berechnet werden.  

In diesen Fällen werden der Ermittlung realistische, auf Marktgegebenheiten basierende 

Annahmen und Schätzungen zugrunde gelegt. 
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Alle Bewertungsmodelle werden einer eingehenden Prüfung unterzogen, bevor sie als 

Grundlage der Finanzberichterstattung verwendet werden. Die verwendeten Methoden 

werden auch im Zeitablauf regelmäßig überprüft.         

Wir sind davon überzeugt, dass die Fair Values sowohl für die in der Bilanz zum Fair Value 

bewerteten Finanzinstrumente als auch für die zu amortisierten Kosten bilanzierten  

Finanzinstrumente, bei denen der Fair Value lediglich Vergleichszwecken dient, angemessen 

sind und den zugrunde liegenden wirtschaftlichen Sachverhalten entsprechen. 

	 Beizulegende Zeitwerte	 Buchwerte	 Differenz

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €	 Mio €	 Mio €	 Mio €	 Mio €
 
Aktiva						    
Barreserve	 29,0	 11,9	 29,0	 11,9	 0,0	 0,0
Handelsaktiva	 302,9	 267,5	 302,9	 267,5	 0,0	 0,0
Forderungen an Kreditinstitute	 1.264,2	 904,0	 1.312,6	 901,4	 – 48,4	 2,6
Forderungen an Kunden	 17.613,2	 16.859,1	 17.855,0	 17.165,7	 – 241,8	 – 306,6
Positive Marktwerte aus
Sicherungsderivaten	 34,6	 27,2	 34,6	 27,2	 0,0	 0,0
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Aktivbestände	 1.261,9	 1.548,3	 1.261,9	 1.548,3	 0,0	 0,0
Finanzanlagen	 2.920,1	 3.031,2	 2.921,0	 3.031,2	 – 0,9	 0,0
 
Gesamt	 23.425,9	 22.649,2	 23.717,0	 22.953,2	 – 291,1	 – 304,0
 
Passiva						    
Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten	 4.765,6	 4.180,4	 4.821,6	 4.233,9	 – 56,0	 – 53,5
Verbindlichkeiten gegenüber
Kunden	 4.983,8	 4.253,6	 5.120,0	 4.339,2	 – 136,2	 – 85,6
Verbriefte Verbindlichkeiten	 9.773,3	 10.970,5	 9.763,3	 10.989,8	 10,0	 – 19,3
Negative Marktwerte aus
Sicherungsderivaten	 126,2	 59,9	 126,2	 59,9	 0,0	 0,0
Passivischer Ausgleichsposten 
für im Portfolio gesicherte 
Finanzinstrumente	 – 4,7	 – 2,3	    – 4,7	 – 2,3	 0,0	 0,0
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Passivbestände	 1.789,5	 1.371,8	 1.789,5	 1.371,8	 0,0	 0,0
Handelspassiva	 400,4	 413,7	 400,4	 413,7	 0,0	 0,0
Nachrangkapital	 584,2	 579,9	 560,8	 560,4	 23,4	 19,5
 
Gesamt	 22.418,3	 21.827,5	 22.577,1	 21.966,4	 – 158,8	 – 138,9

Saldiert beläuft sich der als stille Last (Vorjahr: stille Last) zu verstehende Unterschieds

betrag zwischen Buchwert und beizulegendem Wert (Full Fair Value) über alle Posten zum 

31. Dezember 2007 auf 132,3 Mio € (Vorjahr 165,1 Mio €). 

Im Rahmen der Adjustierung unserer Bewertungsmodelle zur Ermittlung der beizulegenden 

Zeitwerte wurde eine Anpassung der Vorjahreswerte vorgenommen. Änderungen der 

beizulegenden Zeitwerte sowie der Buchwerte aus vorgenommenen Änderungen von 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden in Vorjahren wurden berücksichtigt.   
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Weitere Korrekturen nach IAS 8 werden in Note 3 „Vorgenommene Korrekturen (nach  

IAS 8)“ näher erläutert.

 

Die zum Fair Value bewerteten Finanzinstrumente lassen sich in die folgenden Kategorien 

einteilen:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006

	 Notierte	 Auf Marktdaten	 Notierte	 Auf Marktdaten
	 Marktpreise	 basierende	 Marktpreise	 basierende
		  Bewertungsmethoden		  Bewertungsmethoden
	 Mio €	 Mio €	 Mio €	 Mio €
 
Aktiva				  
Handelsaktiva	 0,0	 302,9	 0,0	 267,5
Positive Marktwerte 
aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten	 0,0	 34,6	 0,0	 27,2
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Aktivbestände	 48,7	 1.213,2	 50,1	 1.498,2
Finanzanlagen Available for Sale	 2.910,2	 10,8	 3.012,6	 18,6
 
Summe	 2.958,9	 1.561,5	 3.062,7	 1.811,5
 
Passiva				  
Handelspassiva	 0,0	 400,4	 0,0	 413,7
Negative Marktwerte 
aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten	 0,0	 126,2	 0,0	 59,9
Passivischer Ausgleichsposten 
für im Portfolio gesicherte 
Finanzinstrumente	 0,0	 – 4,7	 0,0	 – 2,3
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Passivbestände	 296,9	 1.492,6	 297,6	 1.074,2
 
Summe	 296,9	 2.014,5	 297,6	 1.545,5 

Angaben zu Day-One-GuV-Effekte

Die WIB ermittelt für nicht auf einem aktiven Markt gehandelte Finanzinstrumente den 

beizulegenden Zeitwert mittels etablierter Bewertungsmodelle und Methoden auf Basis 

beobachtbarer unabhängiger Marktdaten. Der Transaktionspreis stellt grundsätzlich den 

besten Nachweis für einen beizulegenden Zeitwert beim ersten Ansatz dar. Eine Differenz 

zwischen dem Transaktionspreis und dem mittels eines Modells ermittelten Wert ist grund-

sätzlich erfolgswirksam zu buchen. Differenzen zwischen Transaktionspreis und  

dem Bewertungswert am Handelstag entstehen im Wesentlichen durch Intraday-Markt-

schwankungen zwischen dem Zeitpunkt der Transaktion und dem Zeitpunkt der Markt

datenerhebung. Grundsätzlich sind Differenzen zwischen dem Transaktionspreis und den 

auf Marktdaten ermittelten beizulegenden Werten nicht signifikant und gleichen sich 

statistisch aus. Signifikante Day-One GuV-Effekte treten nicht auf. 
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	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Eventualverbindlichkeiten		
– aus Bürgschaften, Garantien und 
   Gewährleistungsverträgen	 1.174,1	 1.007,8
Andere Verpflichtungen		
– aus unwiderruflichen Kreditzusagen	 2.055,9	 2.011,7

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Mindestleasingzahlungen		
– bis 1 Jahr	 4,2	 4,0
– 1 bis 5 Jahre	 19,2	 15,7
– über 5 Jahre	 21,6	 43,5
 
Gesamt	 45,0	 63,2

70. Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen

Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen enthalten potenzielle zukünftige 

Verbindlichkeiten und Verpflichtungen unseres Konzerns aus dem Kreditgeschäft sowie aus 

unseren Kunden eingeräumten, jedoch noch nicht in Anspruch genommenen und terminlich 

begrenzten Kreditlinien. 

Den Eventualverbindlichkeiten in Zusammenhang mit Risiken im Kreditgeschäft wurde 

bereits durch Bildung von Rückstellungen (Note 57) in angemessener Höhe Rechnung  

getragen. 

71. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Im Westdeutschen ImmobilienBank-Konzern bestehen 52,7 Mio € sonstige finanzielle Ver-

pflichtungen.

Die jährlichen Miet- und Leasingverpflichtungen betragen 4,9 Mio € (Vorjahr 5,6 Mio €), 

davon 0,5 Mio € (Vorjahr 0,3 Mio €) gegenüber verbundenen, nicht konsolidierten Unter-

nehmen. Die Laufzeit der Verträge beträgt bis zu 13 Jahre.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Summe der künftig zu leistenden Mindestleasingzahlungen 

aufgrund von unkündbaren Mietverhältnissen aus Operating Lease-Verhältnissen (WIB als 

Leasingnehmer):
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Die folgenden sonstigen Verpflichtungen resultieren nicht aus Operating Lease-Verhältnissen:

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Sonstige Verpflichtungen		
– bis 1 Jahr	 7,4	 6,8
– 1 bis 5 Jahre	 0,3	 0,7
 
Gesamt	 7,7	 7,5

Unter den jährlichen Miet- und Leasingverpflichtungen befinden sich Mindestleasing

zahlungen von 4,2 Mio € (Vorjahr 4,0 Mio €) und bedingte Mietzahlungen von 1,5 Mio € 

(Vorjahr 2,3 Mio €). Aus Untermietverhältnissen wurden Erlöse in Höhe von 0,8 Mio € 

(Vorjahr 0,8 Mio €) vereinnahmt.

72. Einlagensicherung

Die WIB ist Mitglied in der Sicherungsreserve der Landesbanken und Girozentralen beim 

Deutschen Sparkassen- und Giroverband (DSGV). Dabei handelt es sich um eine instituts-

sichernde Einrichtung im Sinne des § 12 des Einlagensicherungs- und Anlegerentschädi-

gungsgesetzes (EAG), die Teil des Sicherungssystems der Sparkassen-Finanzgruppe 

(Haftungsverbund) ist.

Das Sicherungssystem der deutschen Sparkassenorganisation setzt sich aus elf Spar

kassenstützungsfonds der regionalen Sparkassen- und Giroverbände, der Sicherungsreserve 

der Landesbanken und Girozentralen und dem Sicherungsfonds der Landesbausparkassen 

zusammen, die einen Haftungsverbund bilden. Zwischen den regionalen und überregionalen 

Fonds bestehen Regelungen zum Ausgleich bei Stützungsfällen (Überlaufvereinbarungen). 

Im Geschäftsjahr 2007 ergab sich eine Nachschussverpflichtung aufgrund der Vereinbarung 

über die Sicherungsreserve der Landesbanken und Girozentralen von 33,9 Mio € (Vorjahr 

16,3 Mio €).

Seit dem 20. September 2007 ist die WIB dem Reservefonds des Westfälisch-Lippischen 

Sparkassen- und Giroverbandes (WLSGV) und dem Reservefonds des Rheinischen Spar-

kassen- und Giroverbandes (RSGV) beigetreten. Die Fonds setzen sich jeweils aus Barmitteln 

in Höhe von 250 Mio € und einer Nachschusspflicht in gleicher Höhe zusammen.
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	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Forderungen an Kunden	 42,3	 49,9
 
Treuhandvermögen	 42,3	 49,9
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 42,3	 49,9
 
Treuhandverbindlichkeiten	 42,3	 49,9

75. Verwaltete Vermögen

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Forderungen an Kunden	 1,9	 2,2
 
Gesamt	 1,9	 2,2

73. Patronatserklärung

Die WIB trägt, abgesehen vom Fall des politischen Risikos, in Höhe ihrer Beteiligungsquote 

von 100% dafür Sorge, dass die WIB Real Estate Finance Japan K.K. ihre Verpflichtungen 

erfüllen kann. Die Haftungssumme ist unbegrenzt. 

74. Treuhandgeschäfte

Das Treuhandvermögen umfasst insbesondere Treuhandkredite an Kunden. Die Bank agiert 

in diesen Fällen in eigenem Namen für Rechnung Dritter. Dem Treuhandvermögen stehen 

Treuhandverbindlichkeiten in gleicher Höhe gegenüber.

Die nachfolgende Tabelle zeigt das Volumen der Treuhandgeschäfte, die nicht in der Bilanz 

ausgewiesen sind:

Das verwaltete Vermögen umfasst ausschließlich Kredite an Kunden. Die Kreditgewährung 

erfolgt in fremden Namen für Rechnung Dritter. 
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	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Forderungen an Kunden		
– assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen 
   und Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
   besteht	 47,8	 149,1
Handelsaktiva		
– assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen 
   und Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
   besteht	 6,4	 14,8
Finanzanlagen		
– verbundene, nicht konsolidierte Unternehmen	 0,5	 0,0
– assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen 
   und Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
   besteht	 255,7	 258,1

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten		
– assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen 
   und Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
   besteht	 456,6	 1,2
Verbriefte Verbindlichkeiten		
– assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen 
   und Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
   besteht	 4,1	 0,0
Handelspassiva		
– assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen 
   und Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
   besteht	 28,5	 34,6
Nachrangkapital		
– assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen 
   und Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
   besteht	 0,0	 17,9

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Forderungen an Kreditinstitute	 615,5	 356,2
Handelsaktiva	 167,0	 93,3
 
Gesamt	 782,5	 449,5

76. �Angaben über Geschäftsbeziehungen zu  
nahe stehenden Unternehmen und Personen

Die Geschäftsbeziehungen zu assoziierten Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und 

zu Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, stellen sich wie folgt dar:

Bürgschaften und/oder Garantien wurden nicht gewährt.

Zu unserem Eigentümer bestehen folgende Geschäftsbeziehungen:
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	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 1.159,2	 1.115,3
Verbriefte Verbindlichkeiten	 2.026,1	 2.338,1
Handelspassiva	 149,6	 102,1
Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestände	 10,0	 53,9
Sonstige Passiva	 1,3	 0
 
Gesamt	 3.346,2	 3.609,4

77. Bezüge der Organe

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Gesamtbezüge Vorstand	 2,3	 1,0
– davon fix	 1,5	 0,8
– davon erfolgsorientiert	 0,8	 0,2
Gesamtbezüge für ehemalige Vorstandsmitglieder und
deren Hinterbliebene	 0,5	 0,5
Pensionsrückstellungen für ehemalige
Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebene	 6,4	 7,1

Die Bezüge des Vorstands betrugen 2,3 Mio € (Vorjahr 1,0 Mio €). Ehemalige Vorstände 

erhielten 0,5 Mio € (Vorjahr 0,5 Mio €). Die Mitglieder des Verwaltungsrates (ab 1. Januar 

2007 „Aufsichtsrat“) erhielten Bezüge in Höhe von 0,3 Mio € (Vorjahr 0,04 Mio €). Für 

ehemalige Vorstandsmitglieder bestehen Pensionsverpflichtungen in Höhe von 6,4 Mio €.

In 2007 bestanden keine nach §§ 113, 114 AktG angabepflichtigen Beraterverträge mit 

Aufsichtsratsmitgliedern der WIB. 

Der Personenkreis der Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen umfasst sämt-

liche Mitglieder des Vorstands. 

78. Kredite an Organe

Den Mitgliedern des Vorstands wurden im laufenden Geschäftsjahr Kredite in Höhe von  

0,3 Mio € (Vorjahr 0,5 Mio €) gewährt. Die Laufzeit der Kredite bewegt sich zwischen  

2004 und 2016. Die Zinssätze bewegen sich nominal zwischen 3,96% und 4,75%. Mitglieder 

des Aufsichtsrates erhielten im laufenden Geschäftsjahr Kredite in Höhe von 0,1 Mio €  

(Vorjahr 0,1 Mio €). Die Laufzeit der Kredite bewegt sich zwischen 2004 und 2016. Der 

Zinssatz beträgt nominal 4,66%.

Haftungsverhältnisse zugunsten der Organe wurden weder 2007 noch 2006 eingegangen. 
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79. Prüfungshonorare im Sinne des § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB

	 2007	 2006
	 Mio €	 Mio €
Abschlussprüfungen	 0,9	 0,8
Sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen	 0,2	 0,2
Steuerberatungsleistungen	 0,1	 0,0
Sonstige Leistungen	 0,0	 0,6
 
Gesamt	 1,2	 1,6

Name der Transaktion	 Jahr des	 Laufzeit der	 Forderungsart	 Kredit-	 Entlastung der	 Sicherungsnehmer
	 Abschlusses	 Transaktion		  volumen	 gewichteten
		  in Jahren			   Risikoaktiva
				    Mio €	 Mio €	
Provide Green 2003-1	 2003	 39	 private Baufinanzierung	 695,7	 396,0	 Westdeutsche ImmobilienBank AG
 
Gesamt				    695,7	 396,0	

	 männlich	 weiblich	 Gesamt 2007	 Gesamt 2006
Inländische Konzerngesellschaften/
Niederlassungen	 247	 216	 463	 473
Ausländische Konzerngesellschaften/
Niederlassungen	 19	 17	 36	 30
 
Gesamt	 266	 233	 499	 503

80.  Absicherung von Krediten

Insgesamt waren zum 31. Dezember 2007 Kundenkredite in Höhe von 695,7 Mio € ab

gesichert. Die Entlastung der gewichteten Risikoaktiva betrug 396,0 Mio €.

81. Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Die folgende Darstellung zeigt die Anzahl der Beschäftigten im Jahresdurchschnitt:

Weder 2007 noch 2006 befanden sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in einem Aus

bildungs- oder ausbildungsähnlichen Verhältnis.
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82. �Zeitpunkt der Freigabe des geänderten Konzernabschlusses  
zur Veröffentlichung

Der vorliegende geänderte Konzernabschluss wird vom Vorstand am 28. November 2008 

zur Veröffentlichung freigegeben und dem Aufsichtsrat zur Billigung übergeben.

83. Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstands

Aufsichtsrat

Dr. Norbert Emmerich

Vorsitzender

Stellvertretender Vorsitzender des Vorstandes

WestLB AG

Dr. Matthijs van den Adel (bis 5. Oktober 2007)

Stellvertretender Vorsitzender

Mitglied des Vorstandes

WestLB AG

Dr. Wolfgang Nickels (seit 5. Oktober 2007)

Stellvertretender Vorsitzender

Mitglied des Vorstandes

WestLB AG

Raimund Bär

Betriebsratsvorsitzender 

Westdeutsche ImmobilienBank AG

Dr. Karlheinz Bentele (bis 31. Dezember 2007)

Präsident

Rheinischer Sparkassen- und Giroverband

Michael Breuer (seit 1. Januar 2008)

Präsident

Rheinischer Sparkassen- und Giroverband 

Dr. Rolf Gerlach

Präsident

Westfälisch-Lippischer Sparkassen- und Giroverband
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Gerhard Heilgenberg

Ministerialdirigent

Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen

Hendrik Hering

Staatsminister

Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz

Dr. Hans-Jürgen Niehaus

Mitglied des Vorstandes

WestLB AG

Matthias Wargers

Geschäftsbereichsleiter

Strategische Sonderprojekte WestLB AG

Vorstand

Hubert Beckmann 

Vorstandsvorsitzender

Vorstand für Stabsbereiche und Privatkunden

Claus-Jürgen Cohausz

Vorstand

Markt-Vorstand

Dr. Peter Knopp (seit 1. August 2007)

Vorstand

Kapitalmarkt-Vorstand

Rainer Spielmann

Vorstand

Vorstand für Marktfolge, Risiko und Rechnungswesen

Nach § 340 a Abs. 4 Nr. 1 HGB wurden folgende Mandate wahrgenommen:

Raimund Bär 

Westdeutsche ImmobilienBank AG, Mainz

Westdeutsche Landesbank AG, Düsseldorf

Michael Bergmann

Stadtwerke Greven GmbH, Greven 

Grevener Versorgungs- und VerkehrsHolding GmbH, Greven
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84. Mandate der Vorstandsmitglieder

Nach § 340a Abs. 4 Nr. 1 HGB wurden keine Mandate wahrgenommen.

 

85. Mandate der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Folgende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben folgende Mandate inne beziehungsweise 

üben die folgenden Funktionen in nachfolgend aufgeführten Gesellschaften aus: 

Name	 Vorname	 Name und Rechtsform des Mandatsunternehmens	 Mandat/Funktion	 Privatmandat
				    oder 
				    Bankmandat
Cohausz	 Claus-Jürgen	 Deutsch-Britische Industrie- und Handelskammer	 Regionalvorstand Hessen	 Bank
Bär	 Raimund	 Westdeutsche ImmobilienBank AG	 Aufsichtsrat	 Bank
Bär	 Raimund	 WestLB AG	 Aufsichtsrat	 Bank
Bergmann	 Michael	 Stadtwerke Greven GmbH	 Aufsichtsrat	 Privat
Bergmann	 Michael	 Grevener Bäder GmbH	 Aufsichtsrat	 Privat
Bergmann	 Michael	 Grevener Versorgungs- und Verkehrs Holding GmbH	 Aufsichtsrat	 Privat
Bergmann	 Michael	 Grevener Verkehrs GmbH	 Aufsichtsrat	 Privat
Bergmann	 Michael	 UWG Greven	 1. Vorsitzender	 Privat
Engler	 Uwe	 Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH	 Geschäftsführung	 Bank
Frick	 Michael	 RICS Deutschland e.V.	 Vorstand/Schriftführer	 Privat
Hartung	 Jürgen	 Entwicklungsgesellschaft Lippstadt Wohnpark Süd mbH i.L.	 Liquidator	 Bank
Heid	 Frank	 ITCM Immobilien Consulting und Management Verwaltungsges. mbH	 Geschäftsführung	 Bank
Heid	 Frank	 Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH	 Geschäftsführung	 Bank
Heid	 Frank	 West Zwanzig GmbH	 Geschäftsführung	 Bank
Heid	 Frank	 WIP Westdeutsche Immobilien Portfolio Management GmbH	 Geschäftsführung	 Bank
Hilgemann 	 Rainer	 MMC Multi Media Centrum Hamburg-Tonndorf GmbH i.L.	 Liquidator	 Bank
Hilgemann 	 Rainer	 Projektentw.-Ges. Gartenstadt Wildau Röthegrund II mbH 	 Geschäftsführung	 Bank
Hilgemann 	 Rainer	 Projektgesellschaft Klosterberg mbH	 Geschäftsführung	 Bank
Krandiek	 Dieter	 Entwicklungsgesellschaft Wohnpark Unna Süd mbH	 Geschäftsführung	 Bank
Krandiek	 Dieter	 Fischerinsel Beteiligungs GmbH	 Geschäftsführung	 Bank
Lukas	 Friedrich	 Wohnungsverein 1893 eG, Münster	 Aufsichtsrat	 Privat
Mauer	 Heinz Friedrich	 C1FinCon Bremen	 Beirat 	 Privat
Neumann	 Ewald	 Weda Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH	 Geschäftsführung	 Bank
Neumann	 Ewald	 Zimbal Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH i.L.	 Geschäftsführung	 Bank
Plagemann	 Thomas	 Fischerinsel Beteiligungs GmbH	 Geschäftsführung	 Bank
Rügert	 Fritz	 Weda Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH	 Geschäftsführung	 Bank
Rügert 	 Fritz	 Zimbal Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH i.L.	 Geschäftsführung	 Bank
Santen	 Anne	 Gewerbegebiet Münster Loddenheide mbH	 Geschäftsführung	 Bank
Santen	 Anne	 Dalberger Hof GmbH (ehemals West Neunzehn GmbH)	 Geschäftsführung	 Bank
Schmidt	 Herbert	 BBT Wohnungsbeteiligungs GmbH sowie GmbH & Co. KG	 Geschäftsführung	 Bank
Schweikert	 Ludwig	 WPW Immobilienentwicklungsgesellschaft Nr. 1 mbH	 Geschäftsführung	 Bank
Wilms	 Norbert	 WIB Real Estate Finance Japan K.K.	 Geschäftsführung	 Bank

86. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres lagen nicht 

vor.
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87. Anteilsbesitzliste 

Beteiligungen/Anteile an verbundenen Unternehmen § 285 Nr. 11 HGB, § 313 (2) HGB,  

§ 340a (4) Nr. 2 HGB (Stand 31. 12. 2007)

	 Name der Gesellschaft	 Kapitalanteil	 Eigenkapital	 Jahres-	 Erläuterungen
		  abw. Stimmrechte	 	 ergebnisse	
		  %	 T€	 T€	
 
	 In den Konzernabschluss einbezogene Gesellschaften 			 
 
I.	 Tochterunternehmen – voll konsolidiert			 
 
	 Inland			 
1	 Seeperle am Kurpark GmbH & Co KG, Düsseldorf4)	 100,0%	 5.347,8	 – 2.526,9	 JA 07
2	 Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH, Mainz 	 94,6%	 3.483,2	 – 147,7	 JA 07
3	 WestGkA Management Gesellschaft für kommunale Anlagen mbH, Düsseldorf	 95,0%	 833,0	 – 88,6	 JA 07
4	 WestProjekt & Consult Gesellschaft  für Projektentwicklung u. Consulting mbH, Düsseldorf	 100,0%	 1.559,5	 0,0	 JA 07
5	 WMO Erste Entwicklungsgesellschaft mbH & Co KG, Bonn 	 50,3%	 – 5.201,9	 – 1.818,7	 JA 07
 
	 Ausland			 
1	 WIB Real Estate Finance Japan K.K., Tokio, Japan 	 100,0%	 3.937,9	 – 576,6	 JA 07
 
II.	 Gemeinschaftsunternehmen – at equity bewertet			 
 
1	 EMG Zweite Projektentwicklungsgesellschaft Ludwigsfelde/Löwenbruch mbH, Berlin	 49,5%	 917,0	 – 316,0	 *
2	 FEN Fachmarktzentrum ehemaliges Eisstadion Nürnberg GmbH & Co. KG, Bonndorf	 50,0%	 926,0	 22,0	 *
 
III.	 Assoziierte Unternehmen – at equity bewertet			 
 
1	 BBT Wohnungsbeteiligungs GmbH & Co KG, Stuttgart 	 21,6%	 – 43.803,0	 – 1.774,0	 *
2	 EMG Projekt Gewerbepark Ludwigsfelde/Löwenbruch GmbH, Berlin	 47,5%	 – 1.133,0	 – 538,0	 *
3	 EPM Assetis GmbH, Frankfurt/Main  	 30,0%	 25.692,0	 2.761,1	  JA 07
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	 Name der Gesellschaft	 Kapitalanteil	 Eigenkapital	 Jahres-	 Erläuterungen
		  abw. Stimmrechte	 	 ergebnisse	
		  %	 T€	 T€	
 
	 In den Konzernabschluss einbezogene Gesellschaften 			 
 
I.	 Tochterunternehmen – voll konsolidiert			 
 
	 Inland			 
1	 Seeperle am Kurpark GmbH & Co KG, Düsseldorf4)	 100,0%	 5.347,8	 – 2.526,9	 JA 07
2	 Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH, Mainz 	 94,6%	 3.483,2	 – 147,7	 JA 07
3	 WestGkA Management Gesellschaft für kommunale Anlagen mbH, Düsseldorf	 95,0%	 833,0	 – 88,6	 JA 07
4	 WestProjekt & Consult Gesellschaft  für Projektentwicklung u. Consulting mbH, Düsseldorf	 100,0%	 1.559,5	 0,0	 JA 07
5	 WMO Erste Entwicklungsgesellschaft mbH & Co KG, Bonn 	 50,3%	 – 5.201,9	 – 1.818,7	 JA 07
 
	 Ausland			 
1	 WIB Real Estate Finance Japan K.K., Tokio, Japan 	 100,0%	 3.937,9	 – 576,6	 JA 07
 
II.	 Gemeinschaftsunternehmen – at equity bewertet			 
 
1	 EMG Zweite Projektentwicklungsgesellschaft Ludwigsfelde/Löwenbruch mbH, Berlin	 49,5%	 917,0	 – 316,0	 *
2	 FEN Fachmarktzentrum ehemaliges Eisstadion Nürnberg GmbH & Co. KG, Bonndorf	 50,0%	 926,0	 22,0	 *
 
III.	 Assoziierte Unternehmen – at equity bewertet			 
 
1	 BBT Wohnungsbeteiligungs GmbH & Co KG, Stuttgart 	 21,6%	 – 43.803,0	 – 1.774,0	 *
2	 EMG Projekt Gewerbepark Ludwigsfelde/Löwenbruch GmbH, Berlin	 47,5%	 – 1.133,0	 – 538,0	 *
3	 EPM Assetis GmbH, Frankfurt/Main  	 30,0%	 25.692,0	 2.761,1	  JA 07
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	 Name der Gesellschaft	 Kapitalanteil	 Eigenkapital	 Jahres-	 Erläuterungen
		  abw. Stimmrechte	 	 ergebnisse	
		  %	 T€	 T€	
 
	 In den Konzernabschluss nicht einbezogene Gesellschaften 			 
 
I.	 Tochterunternehmen			 
 
  1	 Allvaris GmbH, Düsseldorf 	 100,0%	 1.309,0	 – 133,0	 *
  2	 BfP Beteiligungsgesellschaft für Projekte GmbH, Düsseldorf1)	 80,0%	 25,0	 0,0	 **
  3	 EPM Allvaris GmbH, Düsseldorf	 100,0%	 –	 –	 k.A.
  4	 Fischerinsel Beteiligungs GmbH, Mainz2)	 100,0%	 25,0	 0,0	 *
  5	 Fischerinsel VermietungsGmbH & Co. KG, Mainz	 100,0%	 14,0	 – 11,0	 *
  6	 GkA Gesellschaft für kommunale Anlagen mbH, Düsseldorf	 100,0%	 –	 –	 k.A.
  7	 GKA Grundstücksgesellschaft Hilden mbH, Düsseldorf	 48,0%	 51,0	 –	 *
  8	 Hanseatica Grundbesitz Investitionsgesellschaft Spree-Panorama mbH  i.L., Düsseldorf	 100,0%	 –	 0,0	 i.L.
  9	 Immobiliengesellschaft Objekt Berlin Seydelstr. mbH & Co. KG, Düsseldorf3)	 100,0%	 541,0	 – 2.682,0	 *
10	 Infrastrukturgesellschaft Hilden mbH, Hilden	 52,0%	 19,0	 – 7,0	 *
11	 ITCM Immobilien Consulting u. Management GmbH & Co. KG i.L., Hamburg  	 100,0%	 – 	 – 	 i.L.
12	 ITCM Immobilien Consulting u. Management Verwaltungsgesellschaft mbH i.L., Hamburg 	 100,0%	 – 	 – 	 i.L.
13	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 3 Thompson KG, Frankfurt/Main 	 49,6%	 – 958,0	 20,0	 ***
14	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 5 Greene KG, Frankfurt/Main 	 49,6%	 – 624,0	 75,0	 ***
15	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 6 Houston KG, Frankfurt/Main  	 49,6%	 – 409,0	 – 7,0	 ***
16	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 1 Mac Dougal KG, Frankfurt/Main 	 49,6%	 – 547,0	 – 38,0	 ***
17	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 10 Broome KG, Frankfurt/Main  	 49,6%	 – 536,0	 – 9,0	 ***
18	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 11/14 Centre KG, Frankfurt/Main 	 49,6%	 – 196,0	 – 7,0	 ***
19	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 2 Sullivan KG, Frankfurt/Main  	 49,6%	 – 542,0	 – 67,0	 ***
20	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 4 Wooster KG, Frankfurt/Main  	 49,6%	 – 438,0	 172,0	 ***
21	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 7/8 Prince KG, Frankfurt/Main  	 49,6%	 – 1.213,0	 – 11,0	 ***
22	 LIFE.VALUE GmbH & Co. 9 Spring KG, Frankfurt/Main  	 49,6%	 – 490,0	 – 9,0	 ***
23	 LIFE.VALUE GmbH & Co. Building 1 KG, Frankfurt/Main  	 49,6%	 – 2.804,0	 – 223,0	 ***
24	 LIFE.VALUE GmbH & Co. LivingLofts KG, Frankfurt/Main  	 49,6%	 – 417,0	 – 50,0	 ***
25	 LIFE.VALUE GmbH & Co. Loft 1 KG, Frankfurt/Main  	 49,6%	   – 1.872,0	 – 160,0	 ***
26	 LIFE.VALUE GmbH & Co. Palace 1 KG, Frankfurt/Main 	 49,6%	 – 4.622,0	 – 344,0	 ***
27	 MMC Multi Media Centrum Hamburg-Tonndorf GmbH i.L., Münster	 100,0%	  – 	 4,0	 i.L.
28	 Objekt Marktpassage Frechen GmbH & Co. KG, Düsseldorf 	 100,0%	 – 	 – 	 k.A.
29	 PE Projekt-Entwicklungsgesellschaft mbH & Co. Erste Grundbesitz KG, Düsseldorf	 100,0%	 148,0	 – 186,0	 *
30	 PE Projekt-Entwicklungsgesellschaft mbH, Düsseldorf 	 100,0%	 25,0	 0,0	 *
31	 PM Portfolio Management GmbH, Düsseldorf 	 100,0%	 96,0	 34,0	 *
32	 Projekt Carrée am Bahnhof GmbH & Co. Bürozentrum KG, Bad Homburg	 51,0%	 – 	 – 	 k.A.
33	 Projekt Carrée am Bahnhof Verwaltungs GmbH, Bad Homburg 	 51,0%	 – 	 – 	 k.A.
34	 Projekt Seeperle Verwaltungs-GmbH, Düsseldorf	 100,0%	 – 	 – 	 k.A.
35	 Projektentwicklung Gartenstadt Wildau Röthegrund II mbH, Bielefeld 	 94,0%	 – 459,0	 – 34,0	 *
36	 Projektgesellschaft Klosterberg mbH, Münster 	 94,0%	 – 161,0	 49,0	 *
37	 RI Rheinische Immobilien GmbH & Co. Fünfte Verwaltungs KG, Düsseldorf	 100,0%	 63,0	 2,0	 **
38	 Verwaltung Hanseatica 2. Beteiligungsgesellschaft mbH i.L., Hamburg 	 100,0%	 – 	 – 	 i.L.
39	 Weda Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH i.L., Mannheim 	 100,0%	 – 	 – 	 i.L.
40	 West Zwanzig GmbH, Mainz	 100,0%	 – 	 – 	 k.A.
41	 WIP Westdeutsche Immobilien Portfolio Management GmbH, Düsseldorf 	 100,0%	 – 	 – 	 k.A.
42	 WMO Entwicklungsgesellschaft mbH, Bonn	 100,0%	 28,0	 1,0	 *
43	 Zimbal Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH i.L., Mannheim 	 100,0%	 – 	 – 	 i.L.
 
II.	 Gemeinschaftsunternehmen 			 
 
  1	 FEN Fachmarktzentrum ehemaliges Eisstadion Nürnberg Verwaltungs-GmbH, Bonndorf	 50,0%	 39,0	 2,0	 **
  2	 Frankonia Eurobau Max-Viertel GmbH, Nettetal	 25,0%	 – 10.411,0	 – 10.011,0	 *
  3	 GID Gesellschaft für Innenstadtentwicklung in Duisburg mbH, Hamburg	 45,0%	 – 1.869,0	 – 4.152,0	 **
  4	 Grundstücksentwicklungsgesellschaft Krohnstieg Süd mbH, Bremen	 45,0%	 – 	 – 	 k.A.
  5	 Kampnagel 3. Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH, Hamburg 	 33,6%	 208,0	 – 183,0	 *
  6	 Kampnagel 4. Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH, Hamburg 	 33,6%	 78,0	 – 2,0	 *
  7	 Projektgesellschaft Kaufhaus Löhrstraße 23 GmbH, Düsseldorf	 50,0%	 – 4.021,0	 – 12,0	 *
  8	 Objektgesellschaft Kap am Südkai GmbH, Köln 	 25,0%	 1.114,0	 2.832,0	 *
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In der Anteilsbesitzliste nicht mehr aufgeführt wurden die im laufenden Geschäftsjahr 

veräußerte Grundbesitz Investitionsgesellschaft Leibniz-Kolonnaden mbH & Co. KG sowie 

die Verwaltung Grundbesitz Investitionsgesellschaft Leibniz-Kolonnaden mbH, Berlin. 

Während der rechtswirksame Kaufvertrag im Geschäftsjahr 2007 abgeschlossen wurde, 

hat die rechtlich wirksame Eigentumsübertragung jedoch erst mit Eintragung in das 

Handelsregister in 2008 stattgefunden.   

	 Name der Gesellschaft	 Kapitalanteil	 Eigenkapital	 Jahres-	 Erläuterungen
		  abw. Stimmrechte	 	 ergebnisse	
		  %	 T€	 T€	
 
III.	 Kapitalanteil 20% und mehr			 
 
  1	 Entwicklungsgesellschaft Lippstadt Wohnpark Süd mbH i.L., Emsdetten	 45,0%	 – 	 – 	 i.L.
  2	 Entwicklungsgesellschaft Wohnpark Unna-Süd mbH, Unna 	 33,3%	 234,0	 20,0	 *
  3	 EVIS Euro Vertano Investment Services SP. Z o.o., Warszawa	 33,3%	 – 118,8	 – 132,9	 *
  4	 GML Gewerbepark Münster Loddenheide GmbH, Münster 	 33,0%	 9.350,0	 – 827,0	 *
  5	 KFP Krefelder Funpark Development GmbH, München	 16,0%	 –	 –	 k.A.
  6	 LIFE.VALUE Construction GmbH, Frankfurt/Main 	 49,6%	 253,0	 123,0	 **
  7	 LIFE.VALUE Properties GmbH, Frankfurt/Main 	 50,0%	 90,0	 6,0	 **
  8	 Projekt Zeppelin-Center Friedrichshafen Verwaltungs GmbH i.L., Bonndorf 	 25,0%	 – 	 – 	 i.L.
  9	 Reschop Carré Hattingen, Düsseldorf 	 40,0%	 – 39,0	 – 289,0	 *
10	 Retail Property Development GmbH, Hamburg 	 50,0%	 22,0	 – 3,0	 *
11	 RI Rheinische Immobiliengesellschaft mbH & Co. Dritte Verwaltungs KG, Düsseldorf	 40,0%	 2.769,0	 708,0	 *
12	 RI Rheinische Immobiliengesellschaft mbH & Co. Erste Verwaltungs KG, Düsseldorf	 40,0%	 – 	 – 	 k.A.
13	 RI Rheinische Immobiliengesellschaft mbH & Co. Vierte Verwaltungs KG, Düsseldorf	 40,0%	 4.725,0	 407,0	 *
14	 RI Rheinische Immobiliengesellschaft mbH & Co. Zweite Verwaltungs KG, Düsseldorf	 40,0%	 3.041,0	 760,0	 *
15	 RI Rheinische Immobiliengesellschaft mbH, Düsseldorf	 40,0%	 28,0	 2,0	 *
16	 RPD Invest GmbH & Co. KG, Hamburg 	 50,0%	 14,0	 – 36,0	 *
17	 RPD Management GmbH, Hamburg 	 50,0%	 24,0	 – 1,0	 *
18	 Sevens Düsseldorf GbR, Düsseldorf  	 40,0%	 3.294,0	 52.602,0	 *
19	 StadtGalerie Witten GmbH, Düsseldorf 	 40,0%	 – 	 – 	 k.A.
20	 WPW Immobilienentwicklungsgesellschaft Nr. 1 mbH, Trier	 33,3%	 314,0	 4,0	 **
 
IV.	 Sonstiger Anteilsbesitz < 20% 			 
 
  1	 PE  Projekt-Entwicklungsges.mbH & Co. Büro- u. Businesscenter Leipzig KG, Düsseldorf	 10,0%	 – 	 – 	 k.A.
  2	 WIV Verwaltungs GmbH, Mainz	 5,1%	 – 	 – 	 k.A.
  3	 WIV GmbH & Co Beteiligungs KG, Frankfurt	 5,1%	 – 	 – 	 k.A.
  4	 West Neunzehn GmbH, Mainz	 10,0%	 – 	 – 	 k.A. 

Fußnoten	
1)	 Umfirmierung vormals: West Achtzehn GmbH 		
2)	 Umfirmierung per 4. 1. 2007 vormals: West Siebzehn GmbH		
3)	 Umfirmierung per 1. 1. 2007 vormals: Immobiliengesellschaft Objekte Berlin und Wiesbaden Karlheinz Sternkopf KG, Düsseldorf
4)	 Umfirmierung per 17. 12. 2007 vormals: Projekt Seeperle GmbH & Co. Therapie- und Trainingszentrum KG, Rottach-Egern		
		
*** 	 Abschluss 31. 12. 2006		
***	 Abschluss 31. 12. 2005		
***	 vorläufige Abschlüsse 2006		
i.L .	 in Liquidation		
k.A.	 keine Angaben (es liegt kein aktueller Abschluss vor)		

Mainz, 10. Dezember 2008

Dr. Peter Knopp Claus-Jürgen Cohausz Rainer Spielmann
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der Westdeutsche ImmobilienBank AG, Mainz, aufgestellten Konzern-

abschluss – bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung, Bilanz, Entwicklung des Eigen-

kapitals, Kapitalflussrechnung, Anhang und Segmentberichtserstattung – sowie den 

Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2007 bis 31. Dezember 2007 geprüft. 

Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in 

der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden 

handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 

der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und über den Konzernlagebericht 

abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzern

abschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den 

Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 

auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 

und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-

sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 

internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Konzernabschluss und 

Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 

umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 

Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- 

und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des 

Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 

der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 

nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt 

unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht 

in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von 

der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 

zutreffend dar. 
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Diese Bestätigung erteilen wir aufgrund unserer pflichtgemäßen, am 17. März 2008 abge-

schlossenen Abschlussprüfung, unserer am 28. Mai 2008 abgeschlossenen Nachtrags

prüfung, die sich auf die Änderung der Textziffer 62 „Restlaufzeitengliederung“ des 

Konzernanhangs bezog, sowie unserer am 11. Dezember 2008 abgeschlossenen zweiten 

Nachtragsprüfung, die sich aus Fehlerkorrekturen folgender Sachverhalte ergab:

n � Korrektur der Bewertung strukturierter Produkte sowie bestimmter aktivischer 

Schuldscheindarlehen und einer passivischen Inhaberschuldverschreibung im Hedge 

Accounting;

n �� Korrektur der fehlerhaft vorgenommenen Zinsamortisierungen bei passivischen Zero-

Bonds im Hedge Accounting;

n � Korrektur der Auswirkung der Entkonsolidierung der Life Value Gesellschaften;

n � Aktivierung und Amortisation der bisher als sofort erfolgswirksam erfassten gezahlten 

Kreditvermittlungsprovisionen als Anschaffungsnebenkosten bei den relevanten Ver

mögenswerten;

n � Ausweisänderung der aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrag abzuführenden 

Ergebnisse;

n � Korrektur der in der Bilanz zum 31. Dezember 2007 fehlerhaft abgebildeten latenten 

Steuern betreffend die Zuführung zu den Pensionsrückstellungen;

n � Korrektur eines Fehlers betreffend die auf konzernfremde Gesellschafter entfallenden 

Verluste in der Eigenkapitalveränderungsrechnung zum 1. Januar 2006.

Auf die Darstellung der Auswirkungen dieser weiteren Änderungen auf den Konzernabschluss 

und den Konzernlagebericht im Einzelnen sowie die Begründung durch die Gesellschaft im 

geänderten Anhang, Textziffer 3, wird verwiesen.

Die Nachtragsprüfungen haben zu keinen Einwendungen geführt.

Eschborn/Frankfurt am Main, den 17. März 2008, 28. Mai 2008 und 11. Dezember 2008

Ernst & Young AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

	

Hultsch	 Trierweiler

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüferin
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Bilanzeid

Nach bestem Gewissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-

grundsätzen für die Jahresabschlussberichterstattung der geänderte Konzernabschluss ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage des Konzerns vermittelt und im geänderten Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf 

einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesent-

lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns im kommenden 

Geschäftsjahr beschrieben sind.

Mainz, 25. November 2008

Dr. Peter Knopp Claus-Jürgen Cohausz Rainer Spielmann
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Bericht des Aufsichtsrates

Im ersten Geschäftsjahr der Bank nach geänderter Rechtsform in eine Aktiengesellschaft 

hat der Aufsichtsrat die ihm kraft Gesetz und Satzung zukommenden Aufgaben der Über

wachung und Beratung der Geschäftsführung wahrgenommen und über die ihm vorgelegten 

zustimmungsbedürftigen Geschäfte entschieden. Entsprechend seiner Geschäftsordnung 

werden bestimmte Kompetenzen des Aufsichtsrates durch den Prüfungs-, Haupt- und  

Risikoausschuss wahrgenommen. 

Der Aufsichtsrat und seine Ausschüsse wurden im Berichtsjahr vom Vorstand regelmäßig 

sowie auf Anfrage umfassend über alle relevanten Fragen der geschäftlichen Entwicklung, 

der Risikolage und des Risikomanagements sowie der Unternehmensstrategie der  

Westdeutschen ImmobilienBank AG (WIB) und des WIB Konzerns unterrichtet. Daneben 

haben der Vorsitzende des Aufsichtsrates und des Vorstandes fortlaufend aktuelle Ent

wicklungen beraten. Der Aufsichtsrat begleitete die strategische Weiterentwicklung der 

Bank. Im Fokus standen dabei der Aufbau des Kapitalmarktgeschäftes, die Ausdehnung der 

Geschäftstätigkeit auf weitere internationale Zielmärkte sowie die weitere Intensivierung 

des Sparkassen- und Mittelstandsgeschäftes.

Der Aufsichtsrat trat im Geschäftsjahr zu vier ordentlichen Sitzungen zusammen. Im März 

2007 stimmte er der Gründung einer Tochtergesellschaft in Japan sowie der Errichtung 

einer Repräsentanz in Prag zu. 

In seiner Sitzung am 14. Mai 2007 fasste der Aufsichtsrat die Beschlüsse zur Prüfung und 

Feststellung beziehungsweise Billigung von Jahresabschluss und Konzernabschluss 2006. 

Er nahm die vom Vorstand ausgearbeitete Erweiterung des Geschäftsmodells durch den 

Ausbau des Kapitalmarktgeschäftes und die Exit-Policy zur Kenntnis. Der Aufsichtsrat be-

stellte als weiteres Mitglied des Vorstandes Herrn Dr. Peter Knopp, der zum 1. August 2007 

seine Tätigkeit aufnahm. Der Aufsichtsrat nahm den Bericht des Vorstandes über die 

Entwicklung der Geschäftsbereiche Privatkunden und Nationale Investoren zur Kenntnis 

und genehmigte die Eröffnung einer Geschäftsstelle in Berlin zur Stärkung des nationalen 

Geschäftes.

Im schriftlichen Umlaufverfahren beschloss der Aufsichtsrat, der Hauptversammlung den 

Abschluss eines Ergebnisabführungsvertrages mit der WestLB AG rückwirkend zum  

1. Januar 2007 vorzuschlagen.

{Bericht des Aufsichtsrates}
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Ende November 2007 nahm der Aufsichtsrat die Planung für die Jahre 2008 bis 2010 zur 

Kenntnis und genehmigte die jährlich vom Vorstand überprüfte und angepasste Kredit

risikostrategie für das Immobiliengeschäft. Aufgrund der eingetretenen Finanzmarktkrise 

berichtete der Vorstand dem Aufsichtsrat umfassend über mittelbare Auswirkungen auf das 

Geschäft der WIB. Der Aufsichtsrat nahm zur Kenntnis, dass die WIB nicht im Subprime-

Segment investiert und damit nicht direkt betroffen war. Über die Liquiditätsplanung und 

Maßnahmen zur Sicherstellung der Liquidität wurde der Aufsichtsrat fortan regelmäßig 

informiert.

Der Prüfungsausschuss tagte im Berichtsjahr zwei Mal. In seiner Sitzung am 14. Mai 2007 

befasste er sich mit der Prüfung der Jahresabschlüsse 2006 der Bank und des Konzerns.  

Er nahm den Jahresbericht der Internen Revision zur Kenntnis. In einer weiteren Sitzung 

am 29. November 2007 wurden die wesentlichen Ergebnisse aus Revisionsprüfungen im 

Berichtsjahr erörtert und die Prüfungsplanung für das folgende Jahr vorgelegt. Der Prüfungs-

ausschuss wurde darüber hinaus vom Vorstand in beiden Sitzungen über alle relevanten 

internen und externen Prüfungen unterrichtet.

Der Risikoausschuss wurde in vier Sitzungen jeweils detailliert über das Gesamtbankrisiko 

und die Risikolage in Bezug auf die einzelnen Risikoarten (Kredit-, Marktpreis-, Liquiditäts- 

und operationelles Risiko) informiert. Er befasste sich mit der turnusgemäß überarbeiteten 

Kreditrisikostrategie und nahm gesonderte Auswertungen zu Teilkreditportfolios der Bank 

und Verbriefungstransaktionen zur Kenntnis. Über relevante Prüfungen, insbesondere zur 

Umsetzung von Basel II, wurde fortlaufend berichtet. Im Wege des schriftlichen Umlauf

verfahrens hat der Risikoausschuss über die vom Vorstand vorgelegten Kreditengagements 

entschieden. 

Der Hauptausschuss befasste sich im Berichtsjahr mit den Vorstandsangelegenheiten im 

Zusammenhang mit der Bestellung des neuen Vorstandsmitgliedes sowie den Vergütungs- 

und Bonifikationsstrukturen.

Über die Arbeit in den Ausschüssen wurde dem Aufsichtsrat regelmäßig durch deren  

Vorsitzende Bericht erstattet.

Die Prüfung des Jahresabschlusses und des Konzernabschlusses 2007 sowie die Nachtrags-

prüfungen des Konzernabschlusses 2007 erfolgte gemäß Auftrag des Aufsichtsrates durch 

die Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft. Diese 

erteilte nach Prüfung für beide Abschlüsse unter Einbeziehung der Lageberichte jeweils 

den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk.
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In seiner Sitzung am 28. April 2008 hat der Prüfungsausschuss den Jahresabschluss der 

Bank und den Konzernabschluss 2007 geprüft sowie die Berichte des Abschlussprüfers über 

die Ergebnisse seiner Prüfung eingehend erörtert. Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung 

am 5. Mai 2008 die relevanten Unterlagen seinerseits geprüft und die Berichte des Abschluss-

prüfers und des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur Kenntnis genommen. Den 

Aufsichtsratsmitgliedern wurden der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss und Lage-

bericht der Bank sowie der Konzernabschluss und Konzernlagebericht und die Prüfberichte 

des Abschlussprüfers hierzu rechtzeitig vor der Sitzung zur Verfügung gestellt. Der 

Abschlussprüfer war in beiden Sitzungen zugegen. Die Nachträge wurden unter Beachtung 

der diesbezüglichen Prüfungsberichte zuletzt in der Sitzung des Aufsichtsrates am  

28. November 2008 gebilligt.

Nach dem abschließenden Ergebnis ihrer Prüfung haben Prüfungsausschuss und Aufsichts-

rat keine Einwendungen erhoben. Der Aufsichtsrat stellte den Jahresabschluss fest und 

billigte den Konzernabschluss. 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die 

geleistete Arbeit.

Mainz, 20. Januar 2009

Hubert Beckmann

Vorsitzender des Aufsichtsrates

(Seit 1. Juni 2008)

{Bericht des Aufsichtsrates}
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Corporate Governance in der Westdeutschen ImmobilienBank AG

Basis einer transparenten Unternehmensführung

Eine effiziente und an internationalen Standards orientierte Corporate Governance verstehen 

wir als zentrale Herausforderung für eine verantwortungsvolle und wertorientierte Unter-

nehmensführung. Aus diesem Grund hat sich die Westdeutsche ImmobilienBank AG (WIB) 

als nicht-börsennotiertes Unternehmen freiwillig dem Deutschen Corporate Governance 

Kodex (DCGK) in seiner jeweils gültigen Fassung verpflichtet. 

Directors Dealings (Angaben gemäß Ziffer 6.6 DCGK)

Ein direkter oder indirekter Besitz von Aktien der WIB oder sich hierauf beziehender Finanz

instrumente durch Vorstands- oder Aufsichtsratsmitglieder ist nicht gegeben.

Vergütungsbericht

Entsprechend den Regeln des DCGK legt die WIB die Vergütung des Vorstandes in einem 

Vergütungsbericht offen, der als Teil des Corporate Governance-Berichts auch das Ver

gütungssystem für die Vorstandsmitglieder in seinen Grundzügen erläutert. Überdies 

enthält der Vergütungsbericht Angaben unter anderem über die Zusammensetzung und 

Höhe der Vergütung des Aufsichtsrates. Auf eine individualisierte Offenlegung der 

Vorstandsgehälter und der Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder verzichtet die WIB. Die 

Aktionärin der WIB ist in den mit den Vergütungsfragen zu befassenden Gremien vertreten. 

Transparenz und Informationsfluss sind somit für den berechtigt interessierten Adressaten-

kreis in vollem Umfang gewährleistet. 

Vorstandsvergütung

Die Festlegung der Vergütung des Vorstandes der WIB hat der Aufsichtsrat auf seinen 

Hauptausschuss übertragen. Dieser Ausschuss legt insbesondere Gehälter und andere 

Vergütungsbestandteile, einschließlich Pensionszusagen, fest. Mit den Mitgliedern des 

Vorstandes wurden entsprechende Dienstverträge geschlossen. Diese beinhalten sowohl 

fest zugesagte als auch variable Vergütungsbestandteile in Form einer Jahresabschluss

vergütung.

Das Fixum als leistungsunabhängige Grundvergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. 

Eine Überprüfung findet spätestens im Rahmen von Vertragsverlängerungen statt. Die fest 

zugesagten Leistungen enthalten Sachbezüge im üblichen Rahmen. Die individuelle Jahres-

abschlussvergütung ist als Anreizsystem konzipiert. 
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{Corporate Governance}

Die Bezüge des Vorstandes der WIB im Geschäftsjahr 2007 stellten sich wie folgt dar:

Die Zuführung zu Pensionsrückstellungen für Vorstandsmitglieder im Geschäftsjahr 2007 

betrug 0,3 Mio € (Vorjahr 0,1 Mio €).

Aufsichtsratsvergütung

Die Aufsichtsratsmitglieder erhalten nach Abschluss eines Geschäftsjahres eine angemessene 

erfolgsunabhängige Vergütung, die durch Beschluss der Hauptversammlung festgesetzt ist. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten insgesamt Bezüge in Höhe von 0,3 Mio € (im 

Vorjahr Verwaltungsrat 0,04 Mio €). 

Entsprechenserklärung 2007

Vorstand und Aufsichtsrat der WIB erklären, dass den Empfehlungen der Regierungs

kommission Deutscher Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 14. Juni 2007 mit 

folgenden Abweichungen im Geschäftsjahr 2007 entsprochen wurde und in gleichem Umfang 

künftig entsprochen werden soll:

n � Den Empfehlungen in den Ziffern 2.3.1 Satz 3, 2.3.2 und 6.7 DCGK, nach denen die für 

die Hauptversammlung verlangten Dokumente auf der Internetseite verfügbar gemacht 

und die Einberufungsunterlagen zur Hauptversammlung auf elektronischem Wege über-

mittelt werden sowie ein Finanzkalender veröffentlicht werden sollen, wird nicht entspro-

chen. Die Empfehlungen sind auf das Informationsbedürfnis insbesondere ausländischer 

Aktionäre börsennotierter Aktiengesellschaften zugeschnitten. Den besonderen Interessen 

der Aktionärin der WIB werden sie nicht gerecht. Im Einvernehmen mit ihrer Alleinaktionärin 

stellt die WIB die gegenständlichen Unterlagen und Informationen jeweils unmittelbar 

postalisch zur Verfügung.

n � Nach Ziffer 4.2.1 Satz 2 DCGK soll eine Geschäftsordnung die Ressortzuständigkeiten 

einzelner Vorstandsmitglieder regeln. Zur Gewährleistung eines Höchstmaßes an 

Flexibilität sieht die WIB von einer Fixierung der Kompetenzverteilung der Mitglieder des 

Vorstandes in der Geschäftsordnung ab. Die Ressortzuständigkeiten der einzelnen Vor-

standsmitglieder sind in einem Geschäftsverteilungsplan geregelt, deren Grundzüge sind 

auf der Internetseite der Gesellschaft zugänglich.

	 31. 12. 2007	 31. 12. 2006
	 Mio €	 Mio €
Gesamtbezüge Vorstand	 2,3	 1,0
– davon fix	 1,5	 0,8
– davon erfolgsorientiert	 0,8	 0,2
Gesamtbezüge für ehemalige Vorstandsmitglieder 
und deren Hinterbliebene	 0,5	 0,5
Pensionsrückstellungen für ehemalige Vorstandsmitglieder 
und deren Hinterbliebene	 6,4	 7,1
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n � Nach Ziffer 4.2.2 DCGK soll das Aufsichtsratsplenum auf Vorschlag des Gremiums,  

das die Vorstandsverträge behandelt, über die Struktur des Vergütungssystems für den 

Vorstand beraten und sie regelmäßig überprüfen. Der Aufsichtsrat der WIB hat diese 

Aufgaben seinem Hauptausschuss übertragen.

n � Gemäß den Ziffern 4.2.4 und 5.4.7 Absatz 3 DCGK soll die Vergütung der Organmitglieder 

unter Namensnennung offengelegt werden. Für die Beurteilung der Angemessenheit der 

Vergütung erachtet die WIB die Angabe der Gesamtorganvergütung der Mitglieder als 

ausreichend.

n � Den Empfehlungen gemäß Ziffer 5.1.2 Absatz 2 Satz 3 und Ziffer 5.4.1 Satz 2 DCGK, nach 

denen Altersgrenzen für Vorstandsmitglieder und Aufsichtsratsmitglieder festgelegt 

werden sollen, wird nicht entsprochen. Das Alter eines Organmitglieds ist nach Auffassung 

der WIB kein geeignetes Qualitätskriterium.

n � Nach Ziffer 5.3.3 DCGK soll der Aufsichtsrat einen Nominierungsausschuss bilden, der 

dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung geeignete 

Kandidaten vorschlägt. Ein gesonderter Ausschuss für Wahlvorschläge ist aufgrund der 

gesellschaftsrechtlichen Konstruktion nach Auffassung des Aufsichtsrates nicht notwendig. 

n � Gemäß Ziffer 5.4.7 Absatz 2 Satz 1 DCGK sollen Mitglieder des Aufsichtsrates neben einer 

festen eine erfolgsorientierte Vergütung erhalten. Die WIB sieht eine erfolgsorientierte 

Vergütung für Mitglieder des Aufsichtsrates als Steuerungsinstrument an, durch das die 

Unabhängigkeit des Kontrollgremiums berührt werden könnte. Die Hauptversammlung 

der WIB hat daher eine feste Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrates festgelegt.

n � Gemäß Ziffer 7.1.2 Satz 3 DCGK sollen der Konzernabschluss binnen 90 Tagen nach 

Geschäftsjahresende sowie die Zwischenberichte binnen 45 Tagen nach Ende des 

Berichtszeitraums öffentlich zugänglich sein. Abweichend von diesen Zeitvorgaben ver-

öffentlicht die WIB die Jahres- und Konzernabschlüsse sowie die Zwischenberichte im 

Rahmen der für sie als nicht-börsennotiertes Unternehmen geltenden gesetzlichen Fristen.

 

Abrufbar unter www.westimmobank.com im Portal „Corporate Governance“

Mainz, 5. Mai 2008

Für den Aufsichtsrat	 Für den Vorstand

Dr. Norbert Emmerich	 Hubert Beckmann

Vorsitzender des Aufsichtsrates 	 Vorsitzender des Vorstandes
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Westdeutsche ImmobilienBank AG

Namen und Standorte
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Mitglieder des Vorstandes, Leiter der Marktbereiche und Geschäftsstellen

Mitglieder des Vorstandes

Hubert Beckmann

Vorsitzender (bis 31. Mai 2008)

Dr. Peter Knopp

Vorsitzender (ab 1. Juni 2008)

Claus-Jürgen Cohausz 

Rainer Spielmann

Leiter der Marktbereiche 
und Geschäftsstellen  
Nationale und Internationale 
Investoren

Jörg Basche

Marktbereichsleiter 

Süddeutschland

Thomas Brand

Marktbereichsleiter

Berlin und Norddeutschland (komm.)

Anne-Isabelle Carbonnières 

Geschäftsstellenleiterin 

Paris 

Andrew S. Cooper 

Marktbereichsleiter 

Nordamerika 

Werner Doetsch 

Marktbereichsleiter 

Rhein-Main/Spezialfinanzierungen 

Heribert Eisenburger 

Marktbereichsleiter 

Nordrhein-Westfalen/Benelux 

Martin Erbe 

Marktbereichsleiter 

Central and Eastern Europe 

Roland Fuchs 

Marktbereichsleiter 

Kontinentaleuropa 

Dr. Mike Ghaemmaghami

Marktbereichsleiter 

Asia-Pacific 

Emil Kajer

Geschäftsstellenleiter

Prag

Thomas Kreimer 

Marktbereichsleiter 

Sparkassen 

Raymond Lee Mays

Geschäftsstellenleiter 

Madrid 

Klaus J. Schreiner

Marktbereichsleiter 

Großbritannien

Maciej Tuszynski

Geschäftsstellenleiter

Warschau

Stand: Juni 2008
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Leiter der Geschäftsbereiche

Gerhard Bappert 

Risikomanagement 

Elvira Dettweiler-Scholz 

Personal 

Hartmut Eisermann

Credit Management 

Uwe Engler

Bilanz-/Rechnungswesen 

Frank Heid 

Vorstandssekretariat/ 

Konzernentwicklung (Beteiligungen)

Heinrich Hunecke 

Recht 

Tobias Ilgen 

Treasury 

Heinz Friedrich Mauer 

Organisation/EDV/Verwaltung 

Ewald Neumann 

Fonds-Treuhandstelle 

Thomas Plagemann 

Immobilien-Joint Ventures 

Peter Schott

Securitisation

Francisco Vázquez Gómez 

Revision 

Martin Weber 

Privatkunden/ImmoBankdirekt 

Stand: Juni 2008
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Tochterunternehmen

Geschäftsführer

Dr. Mike Ghaemmaghami

WIB Real Estate Finance Japan K.K.

Frank Heid

Uwe Engler

Westdeutsche

ImmobilienHolding GmbH

Manfred Vidahl

WestGkA Management

Gesellschaft für kommunale

Anlagen mbH

Adressen

WIB Real Estate  

Finance Japan K.K.

Roppongi Hills Mori Tower, 37F

10-1 Roppongi 6-chome

Minato-ku

Tokio 106-6137

Japan

Tel. + 81 3 6439-8081

Fax + 81 3 6439-8089

tokyo@westimmobank.com

Westdeutsche 

ImmobilienHolding GmbH

Völklinger Straße 4

40219 Düsseldorf

Tel. + 49 211 90101-210

Fax + 49 211 90101-244

info@immobilienholding.de

WestGkA Management

Gesellschaft für kommunale

Anlagen mbH

Völklinger Straße 4

40219 Düsseldorf

Tel. + 49 211 90101-650

Fax + 49 211 90101-549

info@westgka.de

Stand: Juni 2008
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Mitglieder des Aufsichtsrates der Westdeutschen ImmobilienBank AG

Hubert Beckmann 

Vorsitzender 

Stv. Vorsitzender des Vorstandes 

WestLB AG

(ab 1. Juni 2008)

Raimund Bär 

Betriebsratsvorsitzender 

Westdeutsche ImmobilienBank AG

Michael Breuer

Präsident 

Rheinischer Sparkassen- 

und Giroverband 

Dr. Rolf Gerlach 

Präsident 

Westfälisch-Lippischer 

Sparkassen- und Giroverband 

Gerhard Heilgenberg 

Ministerialdirigent 

Finanzministerium des 

Landes Nordrhein-Westfalen 

Hendrik Hering 

Staatsminister 

Ministerium für Wirtschaft, 

Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau 

Rheinland-Pfalz 

Dr. Wolfgang Nickels

Mitglied des Vorstandes

WestLB AG

Dr. Hans-Jürgen Niehaus 

Mitglied des Vorstandes 

WestLB AG 

Matthias Wargers 

GB Konzernentwicklung 

Strategische Sonderprojekte, 

Beteiligungen 

WestLB AG 

Stand: Juni 2008
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Ihre Ansprechpartner 

Deutschland

Mainz (Hauptsitz)

Große Bleiche 46

55116 Mainz

Tel. + 49 6131 9280-0

Fax + 49 6131 9280-7200

info@westimmobank.com

Münster

Piusallee 7

48147 Münster

Tel. + 49 251 4888-4

Fax + 49 251 4888-7781

muenster@westimmobank.com

Berlin

Thomas Brand

Kurfürstendamm 22

10719 Berlin

Tel. + 49 30 20189-11545

Fax + 49 30 20189-11593

berlin@westimmobank.com 

Hamburg

Heiner-Jörg Schlichting

Schauenburger Straße 23 

20095 Hamburg

Tel. + 49 40 323214-0

Fax + 49 40 323214-43

hamburg@westimmobank.com

Nordrhein-Westfalen/Benelux

Heribert Eisenburger

Völklinger Straße 4	

40219 Düsseldorf	

Tel. + 49 211 90101-260

Fax + 49 211 90101-263

duesseldorf@westimmobank.com

München

Jörg Basche

Alter Hof 5

80331 München

Tel. + 49 89 552504-25

Fax + 49 89 552504-20

muenchen@westimmobank.com

Rhein-Main/  

Spezialfinanzierungen

Werner Doetsch 

Große Bleiche 46 

55116 Mainz 

Tel. + 49 6131 9280-7270 

Fax + 49 6131 9280-7307 

mainz@westimmobank.com 

Immobilien-Joint Ventures 

Thomas Plagemann 

Piusallee 7 

48147 Münster 

Tel. + 49 251 4888-7660 

Fax + 49 251 4888-7787 

muenster@westimmobank.com

Stand: Juni 2008
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Privatkunden 

ImmoBankdirekt
Martin Weber

Servatiiplatz 5

48143 Münster

Tel. + 49 251 4888-7769

Fax + 49 251 4888-7780

ibdirekt@westimmobank.com

www.immobank-direkt.de

Sparkassengeschäft	

Thomas Kreimer

Piusallee 7

48147 Münster

Tel. + 49 251 4888-7540

Fax + 49 251 4888-7515

muenster@westimmobank.com

Fonds-Treuhandstelle

Ewald Neumann

Karl-Ludwig-Straße 23

68165 Mannheim	

Tel. + 49 621 4287-2382

Fax + 49 621 4287-2252

mannheim@westimmobank.com

Europa

Central and Eastern Europe

Martin Erbe

Große Bleiche 46

55116 Mainz

Tel. + 49 6131 9280-7056

Fax + 49 6131 9280-7483

mainz@westimmobank.com

Frankreich

Anne-Isabelle Carbonnières

6, rue Lamennais

75008 Paris

Frankreich

Tel. + 33 1 40 75 76 96

Fax + 33 1 45 61 13 58

paris@westimmobank.com

Großbritannien

Klaus J. Schreiner

Woolgate Exchange 

25 Basinghall Street

London EC2V 5HA

Großbritannien

Tel. + 44 20 7020-5400

Fax + 44 20 7020-5419

london@westimmobank.com

Kontinentaleuropa

Mainz International

Roland Fuchs

Große Bleiche 46

55116 Mainz

Tel. + 49 6131 9280-7477

Fax + 49 6131 9280-7483

mainz@westimmobank.com

Stand: Juni 2008
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Polen

Maciej Tuszynski 

ul. Pileckiego 65 

02-781 Warschau 

Polen 

Tel. + 48 22 653 0590 

Fax + 48 22 653 0599 

warschau@westimmobank.com 

Spanien

Raymond Lee Mays

C/Serrano, 37, 5a plta. 

28001 Madrid 

Spanien 

Tel. + 34 91 43280-32 

Fax + 34 91 43280-66 

madrid@westimmobank.com 

Tschechien

Emil Kajer

Králodvorská 13

11000 Prag

Tschechien

Tel. + 420 222 32-9533

Fax + 420 222 32-2870

prag@westimmobank.com

USA

New York

Andrew S. Cooper

1211 Avenue of the Americas

24th Floor

New York, NY 10036 

USA 

Tel. + 1 212 588-0065

Fax + 1 212 588-0992

ny@westimmobank.com

Asien

WIB Real Estate 

Finance Japan K.K.

Dr. Mike Ghaemmaghami

Roppongi Hills Mori Tower, 37F

10-1 Roppongi 6-chome

Minato-ku

Tokio 106-6137

Japan

Tel. + 81 3 6439-8081

Fax + 81 3 6439-8089

tokyo@westimmobank.com

Stand: Juni 2008
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Kennzahlen
  

 Kennzahlen des Konzerns nach 
International Financial Reporting Standards (IFRS)

 2007 2006
 Mio € Mio €

Gewinn- und Verlustrechnung
Zinsüberschuss 177,9 131,7
Kreditrisikovorsorge  0,3 – 20,7
Provisionsergebnis 9,4 0,4
Handelsergebnis 19,9 – 2,4
Verwaltungsaufwand 91,1 84,2
Ergebnis vor Steuern 101,5 36,0
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 13,2 15,9
Konzernjahresüberschuss 44,6 20,2

 31. 12. 2007 31. 12. 2006
 Mio € Mio €

Bilanz  
Bilanzsumme 23.791,4 23.156,3
Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden 19.131,4 18.034,1
Finanzanlagen 2.920,9 3.031,2
Verbriefte Verbindlichkeiten 9.761,2 10.987,8
Eigenkapital 916,2 869,2

Neuzusagen 
Insgesamt 9.633,9 8.148,1
Gewerblich genutzt 8.407,0 6.484,2
Wohnwirtschaftlich genutzt 1.226,9 1.663,9

 
 Anzahl Anzahl
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter inkl. MA in Elternzeit (am Jahresende) 499 503

Rating

Standard & Poor’s Rating der Westdeutschen ImmobilienBank AG
– langfristig A- 
– kurzfristig A-2 
Hypothekenpfandbriefe AAA 
Öffentliche Pfandbriefe AAA 

 Disclaimer

Vorbehalt bei Zukunftsaussagen

Der Geschäftsbericht wurde erstellt auf der Grundlage öffentlich zugänglicher  und intern ermittelter 

Informationen sowie anderer Quellen, die für zuverlässig gehalten werden. Es wird keine Gewähr-

leistung, Garantie oder Verpflichtung, weder explizit noch implizit, abgegeben. Weder die 

 Westdeutsche ImmobilienBank AG noch ihre Mitarbeiterinnen und  Mitarbeiter übernehmen die 

 Verantwortung für die Vollständigkeit oder Genauigkeit der gegebenen Informa tionen.

 

Der Finanzreport enthält zukunftsgerichtete Aussagen zu unserer Geschäfts- und Ertrags entwicklung, 

die auf unseren derzeitigen Plänen, Einschätzungen, Prognosen und Erwartungen  beruhen. Die Aus-

sagen beinhalten Risiken und Unsicherheiten. Denn es gibt eine Vielzahl von  Faktoren, die auf unser 

Geschäft einwirken und zu großen Teilen außerhalb unseres Einflussbereichs liegen. Dazu gehören 

vor allem die konjunkturelle Entwicklung, die Verfassung der Finanzmärkte weltweit und mögliche 

Kreditausfälle. Die tatsächlichen Ergebnisse und Entwicklungen können also erheblich von unseren 

heute getroffenen Annahmen abweichen. Sie haben daher nur zum Zeitpunkt der Veröffentlichung 

Gültigkeit. Wir übernehmen keine Verpflichtung, die zukunftsgerichteten  Aussagen angesichts neuer 

Informationen oder unerwarteter Ereignisse zu aktualisieren.
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Grundsteine des Erfolgs.

Kundennähe. 
Know-how. Leistung.
Geschäftsbericht 2007

Westdeutsche ImmobilienBank AG

Partner für Immobilienfinanzierungen und Immobilientransaktionen

Die Westdeutsche ImmobilienBank AG (WIB) zählt zu den führenden Immobilienfinanzierern in 

Deutschland. Sie ist eine 100%ige Tochtergesellschaft der WestLB AG und Center of Competence für 

sämtliche Immobilienaktivitäten im WestLB Konzern. 

Konsequente und nachhaltige Kundenorientierung zeichnen die WIB aus. Dabei überzeugt die Bank mit 

Speziallösungen. Sie orientiert sich national wie international an den Anforderungen ihrer Kunden und 

passt ihr Spektrum anspruchsvoller Finanzierungsangebote weltweit den unterschiedlichen Heraus-

forderungen an.

Die WIB begleitet nationale und internationale Investoren, die sich in ihren lokalen Märkten beziehungs-

weise im Ausland engagieren. Zu ihren Kunden zählen vor allem institutionelle Anleger, global agierende 

Entwickler, lmmobiliengesellschaften, Real Estate Corporates und mittelständische Unternehmen. Auf 

dem deutschen Markt arbeitet sie bei der gewerblichen wie privaten Immobilienfinanzierung eng mit 

den Sparkassen zusammen. Und für Privatkunden ist sie ein gefragter Partner bei Finanzierungen im 

Wohnungsbau.

Das Produktspektrum der WIB ist individuell und innovativ. Das stellt sie insbesondere mit diesen  Angeboten 

unter Beweis: Objekt- und Projektfinanzierungen, Portfoliofinanzierungen, Immobilien-Joint-Ventures, 

Konsortialgeschäft, Real Estate Investment Banking, Syndizierungen, Verbriefungen und Pfandbrief-

emissionen sowie Zins- und Währungsderivate. Dabei stehen Büro-, Handels- und Wohnimmobilien 

genauso im Fokus wie Shoppingcenter, Hotels, Logistikimmobilien oder Senioren-, Gesundheits- und 

andere öffentliche Einrichtungen.  

Die Ausweitung der Länderaktivitäten forciert das Engagement der WIB und prägt ihre Leistungspalette. 

Zuverlässigkeit, Flexibilität und schnelle Kreditentscheidungen durch kurze Entscheidungswege geben 

den Kunden die Gewissheit, ihr Immobilienprojekt mit einem Partner realisieren zu können, der sich durch 

weitverzweigte Netzwerke und länderspezifisches Know-how auszeichnet, das in den wichtigsten 

Immobilienmärkten weltweit direkt vor Ort abzurufen ist.

 

Die WIB ist in Deutschland neben ihrem Hauptsitz Mainz in Berlin, Hamburg, Düsseldorf, Münster und 

München vertreten und international in London, Madrid, Paris, Prag, Warschau sowie New York und 

Tokio.

Zur Westdeutschen ImmobilienBank Gruppe gehört neben der Bank auch die  Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH, in der die 
Management- und Servicegesellschaften integriert sind. Die Bank unterliegt der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin) und ist der Sicherungsreserve der Landesbanken/Girozentralen beim Deutschen Sparkassen- und Giroverband e.V. sowie den 
Reservefonds des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbands (RSGV) und des Westfälisch-Lippischen Sparkassen- und Giro verbands  
(WLSGV) angeschlossen. Neben dem Vermögen der WIB haftet die WestLB AG aufgrund einer Patronats erklärung für die 
 Verbindlichkeiten der WIB.  




